
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
38 (1904)

243 (17.10.1904)

urn:nbn:de:gbv:45:1-697917

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-697917


vre . Nachrichten ' erscheine»
täglich mit Ausnahme der
kann- und Feiertage, '/«jähr»
licherAbonnementspreis 2
durch die Post bezogen inL

Bestellgeld 2 ^ 27
^ Man abonniert bei
allen Postanstalten . in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.

kaeaapreekanseklurs bin . 4L,

Uachnchtm

Anserare nndenvle wirksamfiD
Verbreitung und kosten für
das Herzogt . Oldenburg vr«

Zelle 15 -s, sonstige 20

Oldenburg : Annonce «-^ -»»
dition v . F . Büttner , Motten«
straße l , und Wllh . Cordes,
Haarenstr . 5. Zwischenahn : H.
Sandstede , sowie sämtlrch«

Annon cttt^ x^editionttl.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgtsche Gemeinde - und Landes - Interesse « .

GlLeuüuris , Montaa. -ea 17. Oktober 19V4. XXXVIII. Zrhrqair

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrundschau.
General v. Trotha schickte zwei in Gobabis und Windhuk sta¬

tionierte Kompagnien nach dem Süden gegen Hendrik Wubo » ab.

Die bevorstehende Entwaffnung feiner Leute soll Hendrik Wit-

boi zur Kriegserklärung veranlaßt haben.

Der Kronprinz von Sachsen bestieg als August III . den Thron,
erließ eine Proklamation an das Munstermm und das sächsische
Volk , beschwor die Verfassung und nahm den Erd der Mmlster ent¬

gegen . *
Die Leiche des Königs Georg von Sachsen wird heute aus

einem Dampfschiff nach Dresden
^
gebracht werden.

Der böhmische Landtag (siehe die Depesche vom Sonnabends
wurde vertagt . *

Der endliche Ausgang der Kämpfe bei Mulden ist noch unbe-
kannt. Die Rüsten verloren indes über 30,000 Mann . Kuro-
patkinS Verwundung ist ebenso wenig wie ferne Gefangennahme
bestätigt . Die Armee scheint aber gerettet zu fern. Der lapamsche
Sreg ist größer , als man zuerst annahm.

In China fordern Maueranschläge zur Vereinigung mit Ja¬
pan und zum Kampf gegen die Fremden auf.

*
Der Kommandant des russischen Kanonenbootes „Giljack" ist

im Hafen von Port Arthur an Bord seines Schiffes gefallen.

In Berlin ist wieder ein aufsehenerregender Lustmord von
einem Unbekannten vollführt. *

Der französische Sozialistenführer Jauräs soll Friedensver¬
mittlung für Ostasien in Aussicht gestellt haben.

^ *
Die Erbfolgevorlage wurde heute morgen in 2 . Lesung vom

Landtage einstimmig angenommen , die Verwaltungsreformvorlage
für das Fürstent um Lübeckmit 23 Stimmen.

Zum Tode des Königs von Sachsen
chreibt der . Reichsanzeiger ' : Nach wenig mehr als

zwei Jahren folgt der greise Herrscher seinem königlichen
Bruder in die Gruft . Unter zunehmender Kränklichkeit hat
der Heimgegangene Monarch in eiserner Pflichttreue d e

Sorgen der Krone getragen . Ein Vorbild in nie ermüdlicher
Arbeit hat er an seinem Platze aus geharrt , bis die Zügel der
erlahmenden Hand entfielen . So betrauert das sächsisch:
Volk in König Georg einen Herrscher, den die Liebe zu seinem
Lande , die Treue an dem ihm verliehenen erhabenen Amte
bis zum letzten Atemzuge beseelte. In der Geschichte des
Reiches wird die Gestalt fortleben unter der Schar de

tapferen fürstlichen Heerführer , welche die deutschen Stämme
1870/71 auf den Schlachtfeldern von Sieg zu Sieg führten.
Die unvergänglichen Namen von St . Privat , Nouart,
Beaumont , Sedan , Villiers leuchten über seine Bahre und
sichern ihm einen Ehrenplatz in der Dankbarkeit der deutschen
Nation.

Das „ Dresdner Journal ' veröffentlicht folgenden
Depeschenwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und König
Friedrich August:

„ König Friedrich August , Pillnitz . Mit aufrichtiger
Trauer empfange ich die Nachricht vom Ableben Deines,
von Mir hochverehrten Vaters , der Mir , Meinem Vater
und Großvater so nahe stand , einer der letzten aus der
großen Zeit , in der er treu an der Wiedervereinigung
unseres Vaterlandes mitwirkte . Die Kaiserin und Ich
senden Dir und Deinen Geschwistern den Ausdruck inniger

und herzlicher Teilnahme . Gleichzeitig spreche ich Dir zu
Deiner Thronbesteigung die besten Glück - und Segens¬
wünsche in der Ueberzeugung aus , daß die guten tradi¬
tionellen Beziehungen zwischen Uns , Unseren Häusern und
Ländern unverändert sortbestehen werden . Wilhelm .'

König Friedrich August von Sachsen antwortete:
„ Kaiser Wilhelm , Hubertusstock . Herzlichen Tank für

das herzliche Telegramm , das mir in tiefem Schmerze sehr
wohl getan hat . Dank auch für den Ausdruck persönlicher
und bundesfreundlicher Gesinnung , die ich aus ganzem
Herzen erwidere . Friedrich August .'

Am 8 . August 1832 geboren , hat der gestorbene
König Georg von Sachsen ein hohes Alter erreicht.
Aber erst in seinem 70 . Lebensjahre , am 19. Juni 1902 , nach
dem Tode seines Bruders , des Königs Albert von Sachsen,
war er berufen , den sächsischen Königsthron zu besteigen.
Populär im gewöhnlichen Sinne des Wortes ist Georg von
Sachsen weder als Prinz noch als Herrscher gewesen . Aber
er war ein friedlicher , ernster, fleißiger Fürst , dessen hervor-
tretendste Eigenschaft neben hervorragender geistiger Begabung,
die sich mit rastlosem Fleiße aus den mannigfaltigsten
Gebieten betätigte , edle Menschenliebe war . Der bekannteste
Ausfluß seiner Menschenfreundlichkeit ist die Verfügung gegen
die Soldatenmißhandlungen , die er als Kronprinz und
kamma dierender Een ral des königlich - sächsischen Armeekorps
unter dem 8 . Juni 1891 erließ . Unter Hinweis auf eine
Anzahl in kurzer Aufeinanderfolge vorgekommener Unter¬

suchungen wegen schwerer Soldatenmißhandlungen
heißt es in diesem Erlasse:

„ Eine so unwürdige , ebenso jedem Gesetz und jeder
Vorschrift , wie jeder Menschlichkeit Hohn sprechende Behand¬
lungsweise , ein derartiger , die Uniform beschimpfender
Terrorismus kann unmöglich die Früchte zeitigen , die im

He re großgezogen werden sollen . Ans diese Weise wird
der Geist treuer , hingehender Pflichterfüllung , wie wir in
ernsten Zeiten ihn brauchen, nun und nimmermehr geweckt.
Anstatt daß das Heer den zersetzenden Lehren der « ozia-
demokratie cnlgegenarbeitet , wird ihr durch solche Behand¬
lungsweise Vorschub geleistet . Wahre Disziplin und
Manneszucht sind nicht gleichbedeutend mit einer Befehls¬
und Diensterfüllung , deren Triebfeder di : Furcht vor Miß¬
handlung und Schlag» ist. Wahr : Disziplin und
Manneszucht soll sich bei der Strenge und Energie auf
Erziehung und Bel hrunq auf Individualisierung und
Entwicklung des Ehrgefühls gründen ."

Ueber Arbeitskammern
verhandelte die „Gesellschaft für soziale Re-
s o r m "

, in ihrer Freitag in Mainz abgehaltenen 2 . General¬
versammlung . Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bil¬
dete : die Arbeitskammern . Der erste Berichterstatter , Pri¬
vatdozent Dr . Bernhard Harms, Tübingen , äußerte sich
etwa wie folgt : Ein Haupterfordernis aus dem Gebiete der
Sozialreform sei , möglichst allen Volksangehörigen eine
Sicherstellung ihrer Existenz zu schaffen . Es müsse den Ar¬
beitern ausreichend Gelegenheit gegeben werden , ihre ma¬
terielle Lage aufzubessern . Dies könne am ersten durch volle
Gewährung des Koalitionsrechts und durch Schaffung starker
Arbeiterorganisationen geschehen . Eine Solidarität zwischen
Unternehmern und Arbeitern gebe es im Ernste nicht . Wenn
die Unternehmer mit den Arbeitern Frieden schließen , dann
geschehe das im Hinblick auf die starke Berufsorganisation der
Arbeiter . Der Jnteressenkampf zwischen den Unternehmern
und Arbeitern könne nur zu einem bewaffneten Frieden
führen . Eine Angliederung an die Gewerbegerichts könne er
nicht befürworten . Die Erfolge des Dr . v . Schulz in Berlin
stehen vereinzelt da . Das Vertrauen zur Rechtsprechung
werde erschüttert , wenn das Gericht in den Streit der Par¬
teien und Interessen hineingezogcn werde . Die Arbeits¬
kammern müssen sich vielmehr anschlietzen an die Berufs¬
organisationen . Der Redner befürwortete schließlich folgende
Leitsätze:

„ 1 . Die Arbeitskammern werden nur für die Industrie
gebildet . Die Landwirtschaft scheidet vorläufig aus.

2 . In allen Jndustriegegendcn werden (nicht zu große)
Bezirke abgegrenzt , für welche eine Arbeitskammer zu er¬
richten ist.

Jede Kammer besteht aus so vielen Abteilungen , als
Gruppen von verwandten Gewerben vorhanden sind . Die
Mitglieder der einzelnen Abteilungen — bezw . deren Ver¬
treter — bilden die eigentliche Kammer.

Die Abteilung besteht aus 6 Arbeitgebern und 5 Arbeit¬
nehmern . Die Mitgliederzahl der Kammer soll 40 nicht
übersteigen.

Aktives und passives Wahlrecht zu den Abteilungen haben
alle Unternehmer und Arbeiter , welche in einem gewerblichen
Betriebe tätig sind , der mehr als 10 Arbeiter beschäftigt.
Außerdem ist für das aktive Wahlrecht ein Lebensalter von
28 Jahren , für das passive ein solches von 30 Jahren er¬
forderlich . Das aktive und passive Wahlrecht (mindestens
das aktive ) ist auch den Frauen einzuräumen . Die Wahl
selbst geschieht auf Grund des Proportionalsystems . Die
Einzelheiten der Wahl sind gesetzlich sestzulegen.

Den Vorsitz in der Abteilung übernimmt abwechselnd
— je für ein halbes Jahr — ein Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer . Der Vorsitz der Kammer ist einem (volkswirtschaft¬
lich gebildeten ) höheren Beamten derjenigen Gemeinde zu
übertragen , in welcher die Kammer ihren Sitz hat.

3 . Alle Arbeitskammern eines Landes ressortieren einem
für jeden Bundesstaat (ev . für mehrere gemeinsam ) zu er¬
richtenden Landes - Arbcitsamt . Vorsitzender und Angestellte
dieses Amtes sind Staatsbeamte.

4 . Als Spitze der Gesamtorganifation wird ein dem
Staatssekretär des Innern zu unterstellendes Reichs -Arbeits¬
amt gebildet , dessen Beamte Rsichsbeamte sind.

8 . Die Kosten der Organisation trägt das Reich . Die
Kammerlokalitäten sind von den Gemeinden zur Verfügung
zu stellen.

6 . Es ist zweckmäßig , folgende Aufgabenverteilung vor¬
zunehmen :

u .Die Abteilungen bilden den Mittelpunkt für alle Unter¬
handlungen zwischen Unternehmern und Arbeitern ; sie sollen
in erster Linie auf Tarifgemeinschaften hinarbeiten.

d . Die Kammern sind in der Hauptsache gutachtliches
Organ für die Behörden , insonderheit auch für die Kommu¬
nalbehörden . Später sind die Kammern in den Dienst einer
umfassenden Arbeitsstatistik zu stellen . Event ?stst in ihnen
auch der Arbeitsnachweis zu zentralisieren.

Den Kammern ist ferner die Schlichtung von Jnteressen-
streitigkeiten zu übertragen.

o . Die Aufgaben der Landesarbeitsämter ergeben sich

aus ihrer Stellung als leitender Behörde . Dasselbe gilt von
dem Reichsarbeitsamt . Außer diesen Verwaltungsausgaben
wäre aber dem Reichsarbeitsamt noch die Ausarbeitung und
Vorbereitung aller einschlägigen Gesetze und Verordnungen
zu übertragen ; desgleichen hätte es Zentralstelle für die ge¬
samte Arbeitsstatistik zu werden.

7 . Um den Arbeitskammern eine ersprießliche Wirksam¬
keit zu sichern , ist es notwendig , daß gesetzlich festgelegt wer¬
den : der Sitzungszwang und der Verhandlungszwang .

"

Der zweite Berichterstatter , erster Vorsitzender des Ge¬
werbegerichts , Magistratsrat Dr . v . Schulz, Berlin , trat
für Angliederung der Arbeitskammern an die Gewerbe¬
gerichte ein . Die Gewerbegerichte haben in erster Reihe die
Aufgabe , einen Vergleich zwischen den streitenden Parteien
herbeizuführen , die Rechtsprechung komme erst in zweiter
Linie . Der Redner erklärte sich mit den weiteren Aus¬
führungen des Vorredners einverstanden und stellte folgende
Leitsätze auf:

„Durch Gesetz ist festzulegen , daß alle Schattierungen
der Arbeitgeber - und Arbeiterverbände durch Mitglieder in
der Kammer vertreten sein müssen und daß die Führer und
Beamten der Arbeiterberufsvereine zu Mitgliedern der Kam¬
mer wählbar sind.

Beim Reichsarbeitsamt ist eine Abteilung einzurichten
als Reichsgewerbegericht (Berufungsinstanz ) für Entschei¬
dungen der Gewerbegerichte und Jnnungsschiedsgerichte an
Stelle der bisherigen Instanzen .

"

Der Redner sprach zum Schluß die Ueberzeugung aus,
daß solchergestalt gebildete Arbeitskammern zur Versöh¬
nung der sozialen Gegensätze beitragen werden.

In der B e s p r e ch u n g bemerkt u . a . Handelskammer-
Syndikus Professor Dr . Wirminghans, Köln:
ES fei eine Forderung der Gerechtigkeit , beide Parieien zu
hören , daher seren Arbsiterkammern notwendig . Bedauerlich
sei es , daß die politischen Parteien sich bereits bezüglich dieser
Frage schlüssig gemacht haben . Er müsse sich mit voller Ent¬
schiedenheit gegen paritätische Arbeitskammern wenden.
In diesen werden die Arbeiter vielfach init ihren Ansichten
zurückhalten . Der Regierung könne aber nur daran liegen,
die unverfälschte Meinung der verschiedenen Berufsstände zu
hören . Die Arbeitgeber haben in den Handels -Hcmdwerker-
bezw . Gewerbekammern bereits eine hinreichende Vertretung.
Er befürchte nicht , daß in den reinen Arbeiterkammern der
sozialdemokratische Zukunftsstaat einer Erörterung werde
unterzogen werden . Die Arbeiter seien viel zu sehr geschult,
als daß sie sich mit etwas anderem als mit den ihnen vor¬
gelegten Fragen beschäftigen werden.

Arbeiter Sauer, Köln : Er müsse sich als organisierter
praktischer Arbeiter auch mit voller Entschiedenheit für si ine
Arbeiterkammern erklären . Paritätische Arbeitskammern
führen zweifellos zur Bevormundung . Eine Haupttätigkeit
der Arbeiterkammern wäre , darüber zu Wachen , daß die Ar¬
beiterschutzgesetze voll gewahrt werden . Durch paritätische
Arbeitskammern könne die Stimmung der Arbeiter nicht zum
vollen Ausdruck kommen . Er sei Mitglied des Verbandes der
Hirsch -Dunkerschen -Gewerkvereine . Der letzte Verbandstag
habe sich mit großer Mehrheit für reine Arbeiterkammern,
ebenso für das aktive und passive Wahlrecht ohne Geschlechts-
Unterschied erklärt . Das sei auch die Ansicht der weitaus
großen Mehrheit der deutschen Arbeiter.

Arbeiter - Sekretär Behrens, Berlin , trat mit großer
Entschiedenheit für Arbeitskammern ein . Man dürfe nur
nicht Arbeiterbeamte , weil sie in gewissem Sinne in gehobene
Lebenslage gekommen seien , von dem Wahlrecht und der Ver¬
tretung der Arbeiterinteressen ausschließen . Die Arbeits¬
kammern werden aber nur dann für die Arbeiter ersprießlich
wirken , wenn den Arbeiter - Berufsorganisationen Rechts¬
fähigkeit und den Arbeitern volles , ungeschmälertes Koali-
tionsrecht gegeben werde.

Von einer Beschlußfassung wurde Abstand genommen.

Der russisch - japanische Krieg.
Die Niederlage bei Jentai

ist der schwerste Verlust des Krieges für die Russen . Allein
die Tatsache zeigt schon die Größe der Niederlage an , daß
den fliehenden Russen gegen 100 Geschütze abgenommen
worden sind . Dabei ist es noch nicht einmal sicher , ob sich
die ganze russische Armee wird retten können , die Flan¬
kenbewegung der Japaner nahm auch am Sonnabend noch
Fortgang ; vier russische Divisionen sollen bei Pensihu im
Südosten abgeschnitten sein ; es heißt sogar , daß Euro¬
pa t k i n persönlich in Gefahr schwebe , abgefangen zu
werden . Das sechstägige gewaltige Ringen auf der über
50 Kilometer langen Front vom Schah » , westlich Jcntai,
bis zum Taitseho bei Pinsihn hat also mit dem gänz¬
lichen Mißlingen der so unvorsichtig angekündigten Offen¬
sive Kuropatkins geendet , die Japaner haben überall die
Oberhand behalten.

Marfchall Oyama nimmt an , daß die russischen Ver¬
luste mehr als 30000 Mann betragen.

Eine Bestätigung des Hauptinhalts dieser Meldung,
abgesehen von dem Passus über Kuropatkin , bringt ein
Telegramm des Korrespondenten des italienischen Blattes
„ Corrtere della Sera "

; dieser BeriAerschtter , der au den



Kriegsoperationen beim Stabe des Generals Oku teil
nimmt , depeschiert seinem Blatte : Vier russische Di¬
visionen mit 180 Geschützen hatten die rechte
Flanke des Generals Kuroki angegriffen , während andere
Truppen mit den Streitkräften Okus und Nodzus Fühlung
nahmen . Auf diese Weise hofften die Russen , Kuroki zu
isolieren und seine Streitkräfte in zwei Teile zu teilen.
Kuroki zog sich auf seine Hauptstellung zurück, die Russen
folgten ihm , wodurch sie sich immer mehr von ihrer Haupt
ftellung entfernten . Während dieser Zeit drängten Oku
und Nodzu die ihre Abteilungen bedrängenden Russen nach
Norden zurück. Hierdurch ! wurden die vier Divisionen,
welche gegen Kuroki operierten , ab geschnitten. So¬
bald dies gelungen war , machte Kuroki eine Vorwärtsbe¬
wegung , so daß die llebergabe der vier russischen Di¬
visionen als unvermeidlich erscheint.

Wer hat Schuld?
Der Petersburger Berichterstatter des „Daily Expreß -"

' schreibt, dach Kuropatkin wenigstens ein halbes Dutzend
Telegramme gesandt habe , des Inhalts , er sei bereit , den
Vormarsch zu unternehmen , wenn es befohlen werde , aber
er warne die Regierung und könne die Verant¬
wortung für die Folgen nicht übernehmen . Das trei¬
bende Element zu Gunsten des verunglück¬
ten Vormarsches soll , nach- einer „Standard -Mel¬
dung aus Tientsin , der Admiral Alexejew gewe¬
sen sein.

Das „Verl . Tgbl ." meldet aus Paris : Alle aus Pe¬
tersburg hier eingehenden Depeschen besagen, daß man in
Petersburg Kuropatkin hauptsächlich die vo rzeitige
Proklamation zum Vorwurfe macht - Der Korrespon¬
dent des „ Echo de Paris " depeschiert bereits : Kuropat-
Ains S tellung ist erschüttert.

Bor Port Arthur.
Der Standart meldet aus Shanghai von gestern: Bei

der Beschießung von Port Arthur wurde das russische
Kriegsschiff„Prewjet " in Brand geschossen, während „Retwisan"
es nicht gelang, aus dem Hasen zu entkommen. General
Stöffel trifft ungeheure Vorbereitungen für den letzten Kampf
bei Liaotischan.

Nach einer Meldung aus Tschifu ist die Verbindung
mit Port Arthur jetzt fast vollkommen abgeschnitlen.
Die Beschädigungen des „Retwisan " durch das Lombarde»
ment sind unbedeutend, dagegen wurden auf dem Kanonen¬
boot „ Giljak " der Kommandant und viele Matrosen getroffen.
Die Japaner befestigenjetzt besonders die Höhen von Takuschan
im Osten. Augenscheinlich wird ein neuer starker Angriff
vorbereitet.

Körperschaften zur Bes l lußfassung zugehen werden, die
satzungsgemäß noch in diesem Jahre einzubernfende General
vechammlung bis zum An>ang kommenden Jahres zu ver-
schieben.

— In Sachen des Berliner Schul konfliktes hat der
Berliner Magistrat , wie gemeldet, beschlossen , sich an den
Kultusminister mit einer Beschwerde gegen das Provinzial
schulkollegium zu wenden. Nach dem „L . A. " ist ter Zweck
dieses Schrittes lediglich , den vorgeschrittenen Instanzenweg
zu erschöpfen . Der Magistrat rechnet mit der Möglichkeit,
daß die Angelegenheit im Abgeordnetenhause zur Sprache
gelangt, vorher aber soll der Kultusminister jedenfalls in die
Lage verseht sein , amtlich Stellung zu dem Vorgehen der
ihm Nachgeordneten Behörde zu nehmen.

— Der Stabsarzt der Reserve Tr . Lachmann in Berlin
hat im Mai bei seinem Berliner Bezirkskommando
Beschwerde dagegen erhoben, daß der Kriegsminister v.
Einem im Reichstage zu den Schmähungen der Abgg.
Liebermann v . Sonnenberg und Bückler gegen die jüdischen
Soldaten, O -fiziere und Veteranen wegen ihrer angeblichen
Kriegsuntüchtigkeck, Feigheit und Unlust geschwiegen habe.
Er fühle sich, als Stabsarzt der Reserve und der mosaischen
Religion angehörend, durch dieses Schweigen des Kriegs-
Ministers in seiner Ehre gekränkt und erhebe Beschwerde
darüber , daß er als Angehöriger der Armee bei diesen schmach¬
vollen Angriffen von dem Vertreter der Armee im Reichstage
nicht in Schutz genommen worden sei. Gleichzeitig erbat Dr.
Lachmann seinen Abschied. Der Abschied wurde ihm durch
Kabinettsordre vom 20. Julr bewilligt. Auf seine Anfrage
erwiderte ihm das Bezirksiommando. daß es die Beschwerde¬
schrift an die bezügliche Stelle im Kriegsministerium ab¬
gegeben habe; zweifellos werde der Kriegsminister Kenntnis
erhalten bezw . erhalten haben ; eine formelle Beschwerde , wie
in anderen Fällen , sei in diesem Falle unstatthaft . Eine
weitere Anfrage , weshalb eine formelle Beschwerde in diesem
Falle unstatllcllt sei, blieb unbeantwortet.

Aus dem KroßheMglmn.
OerN«ch»r«ckunserer mit K»rresj>,nve»» «ichen »ersehenen vrlltn«
D nur mit gennuer QneSen «nr«»e »estnttet . Mitteilun>e» un» B-

Lde- liknle««rknumnge find »er M » »MSd,« «» .

Emden wurden
„Astronom", „ Dacia " (7000

In resp. werden die Dampfer
T.) „Abessinia" (6000 T .),

„Martha Sauber " und „Mecklenburg" mit Kohlen für die
russische Ostseeflotte beladen.

AoMischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Aus Sudwestafrika.
Die Kriegserklärung Hendrik Witbois ist, wie

der Kapitän in einem Brief erklärt, veranlaßt worden durch
die Furcht, daß die Entwaffnung der Witbois bevorstehe.
Nach einem in Berlin eingegangenen Telegramm des stellver¬
tretenden Gouverneurs in .Windhuk ist diesem auf heliogra-
phischem Wege vom Gouverneur Leut wein aus Re oboth
die Nachricht zuge äugen, daß Gouverneur Leutwein in
Rehoboth eingetroffen sei und von dem Briese Hendrik
Wittois an den Kapitän von Rehoboth Kenntnis genommen
habe. Ter Brief scheine echt zu sein . Hendrik Witboi erklärt
darin , ohne irgendwelche Gründe cnzugeben, er habe seinen
Standpunkt geändert. Ein Brief Witbois an den Kapitän
Hoakhancs besagt, daß es wegen unseres Vorhabens der Ent¬
waffnung geschehen sei.

Die erste Feldartillerieabteilung in Deutsch
Südwestafrika , die ihren Kommandeur Major Osterhaus
durch den Tod verloren hat , erhielt in dem Hauptmann Frhr.
v. Nauendor ff vom Stabe des eljten Feldartillerieregiments
einen neuen Kommandeur . Freiher v. Nauendorf ist mit
Patent vom 15 . September zum Major befördert worden.

General v . Trotha meldet unter dem 12 . Oktaler aus
Epikuro : Die 7. Kompagnie des Feldregiments Nr . 2
(Gobabis) und zwei Ersatzkompagnien (Windhuk) sind auf
dem Marsche nach dem Süden.

*

Lippe.
Zu der Ablehnung der Regentschaftsvorlage

durch den lippischen Landtag schreibt die Biesterseidsche
„Lippische Landesztg." :

„ Das Volk hatte eine Landtagsauflösung gewünscht,
die Regierung hat sich aber von dieser Strömung nicht
beinflussen lassen , wohl, weil der Landtag so wie so an,
Ende ist — die Wä sterilsten für oie Neuwahlen liegen
schon aus — , und besonder?, weil die Regierung auf die
Annahme der Vorlage keinen großen Wert legt. Die Sach¬
lage hat sich nur insofern geändert, als Gras Leopold
nunmehr nach der von ihm abgegebenen Erklärung beim
Tode des Fürsten Alexander, auch wenn bis dahin ein
Richterspruch noch nicht erfolgt sein sollte , nicht weiter als
Regent regieren, sondern die Herrschaft als Fürst antreten
wird. "

Bei der Stellung der „Lipp. Landesztg. " zur Detmolder
Regierung darf man in der Auslassung des Blattes wohl
eine „ authentische Interpretation" der Botschaft, also
eine Verkündigung der eventuellen Absichten des Grafregenten
sehen . Da die Regierung des Grafen Lopeold den Bundes¬
rat angerufen hat , um die Einsetzung eines Gerichts
zur Entscheidung der Lhronsclgefrage herbeizuführen, so
würde, wenn die hier angedeulete Eventualität Wirklichkeit
werden sollte, Fürst Leopold bei einem ihm ungünstigen
Schiedsspruch genötigt s in, aus sein Fürstentum wieder zu
verzichten . Alle diese Möglichkeiten machen es notwendig, in
der Thronsolgefrage nunmehr mit möglichster Be¬
schleunigung eine endgültige Regelung ( erbeizu-
führen. ^

— Der geschäftsführende Ausschuß desWahl-
vereins der Liberalen (Freisinnige Vereinigung) hat in
einer heute abgehaltenen Sitzung beschlossen. Mit Rücksicht
darauf , daß die b iden zurzeit wicht gsten politischen Gesetz s-
vorlagen im Reiche wie in Preußen , die Handelsverträge
sowohl wie au h das aus dem Boden des Schulkonpronnß-
antrages von der Regierung ausgearbeitete Schulgesetz , vor¬
aussichtlich erst um die Jahreswende den parlamentarischen

^ Oldenburg . 17 . Oktober.
* Ordensverleihung . Dem Hauptmann Freiherr v

Maltzahn im Großherzoglich MecklemburgischenGrenadier
Regiment Nr . 89 in Neustrelitz, früherimOldenburgischen
Infanterie - Regiment Nr . 91 ist das Ritterkreuz zweiter
Klasse des Königlich Bayrischen Militärverdienstordens ver¬
liehen worden.

* Militärische Personalien . Generalmajor Blau quet,
Kommandeur der 15. Feld- Artillerie-Brigade in Cöln , vordem
Kommandeur des Ostfriesischen Feld » Artillerie « Regiments
Nr . 62, sowie die Obersten von der Osten und v. Witz
leben, erst -rer Kommandeur des 4. Hannoverschen Ins-
Regts . Nr . 164 in Hameln , vordem Oberstleutnant beim
Stabe des Otdenburgischen Infanterie -Regiments , letzterer
ein Oldenburger und Kommandeur des 3 . Thüringischen
Jnft .-Regts . Nr. 71 in Erfurt , sind zu dem bei der In
fanterie-Schießschulein Spandau statifindenden Jnsormations
kursus kommandiert.

* Konzert . Professor Döring und Frau, zwei
Oldenburger Künstler, gedenken mir der Sängerin
Fräulein MargareteSippel hier im Kasino ein Konzert
zu veranstalten . Dem Vernehmen nach wird dasselb-' am 2.
Nov mber statlfinden.

* Als Reitlehrer nach Osnabrück kommandiert ist
Leutnant Graf von Galen vom Oldenburgischen Tragouer-
Regiment Nr . 19 . An dem Reilunterricht welcher mehrere
Wochen in Anspruch nimmt, nehmen die Mg reu Offiziere
des Infanterie -Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von
Braunschweig (Ostfriesisches ) Nr . 78 teil.

d . Freiwillige Turnerfeuerwehr . Am letzten Donnerstag
hielt die Wehr auf dem Cäcilienplatze eine Probe ab , bei der
sämtliche Maschinen und Geräte vorzüglich funktionierten.
An die Probe schloß sich die ordentliche Jahresversammlung
in der „ Bavaria " an . Unter dem Vorsitz des Sprechers vom
Turnerbunde , Herrn Ratsherr Propping, wurde von der
gutbesuchten Versammlung zunächst der Verwaltungsbericht,
erstattet vom Adjutanten Körb er, entgegengenommen.
Darnach bestand die Wehr am 1 . Januar 1904 aus 96 Mann,
Abgang 22, Zugang 24, so daß der Wehr jetzt 98 Mann an¬
gehören . Die 4 Proben dieses Jahres waren besucht mit 66,
74, 74 und 67 Mann , welcher Besuch gegen das Vorjahr eine
erhebliche Besserung bedeutet . Die Wehr wurde einmal alar¬
miert und zwar in der Nacht vom 9 .- 10. Juni beim Kasernen¬
brande ; es beteiligten sich 46 Mann . Der Verwaltungsrat
behandelte seine Aufgaben in 4 Sitzungen . Das Feuerwehr¬
fest in Kloppen bürg besuchten 60 Mitglieder unserer Wehr;
das Fest steht bei allen Beteiligten in guter Erinnerung.
Wie in den Vorjahren , wurde auch im verflossenen Jahre
unter der selbstlosen Leitung des Herrn Dr . AVer dam
ein Samariterkursus abgehalten , der mit einer Vorführung
auf dem Güterbahnhof vor einem geladenen Publikum endete
und zum festen Zusammenschluß zu einer Sanitätskolonne
von 28 Mitgliedern führte . Durch dankenswerte Vermitte¬
lung des Territorialdelegierten der freiwilligen Sanitätsko¬
lonnen vom Roten Kreuz , Herrn General v . Gayl , wurden für
die Kolonne 16 Uniformen vom Roten Kreuz beschafft —
Der Unterstützungssonds der Feuerwehr beträgt 1974.08 Mk.

Es wurden verschiedeneSatzungsänderungen durchberaten
und dorbehältlich der Zustimmung der Hauptversammlung
des Turnerbundes genehmigt . Die sodann vorgenommenen
Wahlen ergaben folgendes Resultat : Hauptmann : v. Gru¬
ben, Adjutant : Körber, Zugführer : Neubert , Wieb-
king und Braungardt, Strahlmeister : Max Bran-
d v rff, Schlauchmeister : Th . Fas ch . Dem infolge Unfalls
scheidendenFührer der Leiterabteilung , H . Klock , an dessen
Stelle Zugführer Braungardt trat , wurde vom Haupt¬
mann der Dank der Wehr für langjährige , treue Dienste aus¬
gesprochen Herr Klock sowohl wie der frühere Schlauch¬
meister Herr Poppen wurden einstimmig in Anerkennung
ihrer Verdienste um die Wehr zu Ehrenmitgliedern
ernannt.

Der Diskutierklub des nationalsozialen Vereins
hielt am Donner nag den ersten Diskulierabend de ; Winrer-
halbjahres ab. Der Beuch war zahlreich ; etwa 50 Personen
hatten sich eingefundcn. Herr OberlehrerPfannkuche hatte
einen Vortrag über die inneren Verhältnisse Japans über¬
nommen. Er verstand es , in einem etwa emstündigen Vor¬
trage ein vorzügliches Bild von diesem neuerstandenen Kultur¬
volk zu geben . Mit regem Interesse folgten dis Zuhörer den
interessanten Ausführungen, umsomehr, als gerade dadurch
manche unverständlichen Loraänge im sernen Osten eine ganz

natürliche Erklärung fanden ; reicher Beifall lohnte den
Redner am Schluß des Vortrages . Am 27. Oktober findet
ein weiterer Vortrag über Japan statt. Hier wird be¬
sonders die japanische Verfassung und innerpolitnche Lage be¬
handelt. Wir möchten noch eewähne» , daß das Vorgehen des
Diskut ecklubs, einem größeren Kreise unentgeltlich geviegene
Vorträge über aktuelle Themen zu bieten, allgemeine Aner¬
kennung v rdient.

* Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 10.
Armeekorps . Hannover, Gerichtsgesängnis, siändiger Hilss-
gefangenaulseher. Gehalt 900—1500 Mk. — Das. Polizei¬
präsidium, 3 Schutzmänner, Gehalt 1200— 1600 Mk. —
Oldenburg , Zolldireklion in Oldenburg, Grenzaufseher.
Gehalt 1200— 1650 Mk.

* Aus Eutin schreibt man zu der Verwaltungs¬
reform des Fürstentums Lübeck: Wo Versammlungen
in dieser Zeit zu irgend einem Zweck stattsinden , da isr
die Frage : Was bleibt vom Fürstentum wohl
noch in seinem neuen Werdegang? ein stehen¬
des Thema . So auch hier . Einer , der bei dem ganzen
Ernst der Situation noch- sich den Humor erhalten,
meinte : Nun , der Name wird wohl bleiben zum Aerger
für Weltverbesserer . So weit man sich- durch die Presse
orientiert sehe in dieser fraglichen Sache , glaube man
sich mit dem Gedanken vertraut machen zu müssen , daß
in Wirklichkeit eine neue Verwaltnngsreform für das
Fürstentum Lübeck an Stelle des jetzigen Regierungs¬
systems in sicherer Aussicht stehe; die Frage jedoch, ob
eine bessere, als offene Zukunftsfrage bestehen lassen zu
müssen . Und das wohl mit Recht, denn gar Dunkel blieb
bisher der Worte Sinn , wo es sich um den Nachweis
handelte . Was aus dem Ministerium gekannt geworden
in dieser Richtung , das sehe wenig nach einer Ver¬
besserung aus und lasse noch nicht einmal eine Ver¬
billigung der Verwaltung in der Beleuchtung aller Ver¬
waltungszweige erkennen in greifbarer Form . Die bisher
von dem einen oder andern in der Presse ausgestellten
Berechnungen seien als köpf - und fnßlos zu bezeichnen.
Wo kein greifbarer Gewinn in Aussicht gestellt werden
könnte , da sei eine unterordnende Form der Verwaltung
für das Fürstentum Lübeck nichts weiter als das Gegen¬
teil von Fortschritt . Wer , da es im Fürstentum nur
wenige Anhänger für das Verwaltungssystem ohne Re¬
gierung geben dürfte , das allmählich das Fürstentum
in Oldenburg aufgehen lasse und alte Stammeszüge der
Bevölkerung hier verwischen werde bei der natürlichen
Jü -ertessenverschiedenheit der Bevölkerung Oldenburgs und
des Fürstentums , so meinte man , sollte doch durch eine
Massenpetition an den Landtag der ungeschminkte Wunsch
der hiesigen Bevölkerung aus Erhaltung der Regierung
zum Ausdruck gebracht werden , damit man in Olden¬
burg erfahre , wie man im Fürstentum Lübeck denkt mit
wenigen Ausnahmen.

* Die öffentlichen Vorträge zum Besten der Unter-
stützungskasse des Vereins Oldenburger Lehrerinnen wer¬
den das Thema behandeln : „ Die Frauen in dep
litterari ' sch- en Bewegung des 19 . Jahrhun¬
derts ." Der erste Vortrag findet , wie im Anzeigenteil
bekannt gemacht wird , am Sonnabend , den 22. d . M . ,
abends 7,30 Uhr in der Aula des Seminars statt . Eins
kurze Inhaltsangabe der drei miteinander zusammenhän¬
genden , aber auch einzeln für sich verständlichen Borträge,
dürfte -gewiß- vielen willkommen sein. Irl . Dr . Bä um er
aus Berlin wird am ersten Abend sprechen über die Frau
in den Anfängen ihrer selbständigen literarischen Bedeu¬
tung , wie sie sich zeigt in Karoline und Dorothea Schlegel,
Henriette Herz, Bettina v . Arnim , Elis-a von der Recke,
Frauen , die in dem romantischen Dichterkreis hervortreten.
Dann werden die Frauen behandelt werden , die in der so¬
zialen Bewegung des jungen Deutschland und der Achtund¬
vierziger eine Rolle gespielt haben , z. B . Rcch-el Varn-
hagen , Luise Otto -Peters , Malwida von Meysenburg , Fan¬
ny Lewald u . a . Endlich wird noch die Erzählungsliteratur
der Uebevgangszeit berührt , deren Hauptvertreterin unter
den Frauen Marie v . Ebner -Eschenbachist.

' Man sieht , daß
es an Reichhaltigkeit des Inhalts nicht fehlen wird . Der
zweite Vortrag , der voraussichtlich am 12. November statt¬
finden wird , handelt über „den modernen Realismus in
der Literatur und die Frauen " . Das Thema des dritten
dritten Abends , (Sonnabend , den 3 . Dezember ) , mit dem.
die Vortragsreihe geschlossen wird , heißt : Die „neue Frau"
als Dichterin und Schriftstellerin . Da man von Frl . Dr.
Bäumer erwarten kann , daß sie das interessante Thema
in gründlicher und anregender Weise erörtern wird , so
kann der Besuch der Vorträge allen empfohlen werden^
die für literarische und soziale Fragen Interesse haben . —
Ter Preis für die drei Vorträge ist ein sehr mäßiger : eine
Abormementskarte kostet 2 Mark , eine Einzelkarte 1 Mark.
Für hiesige Vereinsmitglieder kosten beide Karten dis
Hälft ; auswärts wohnende Mitglieder haben freien.
Zutritt.

* Nachkörungender Stiere finden nach einer Bekanntmachung
des Großherzogl. Amtes Brake im Bereiche des Oldenburgischen
Wesermarsch -Herdbuchvereins am 1 -, 2. , 3 . und 4 . November d.
I . statt und zwar:

Am 1 . November, vorm. 9 Uhr zuBerne und nachm . 2 Uhr
zuAltenhuntorf;

am 2 . November, vorm. 9 Uhr zu Ovelgönne und nachm.
2sH Uhr zu Rodenkirchen;

am 3 . November, vorm. 9 Uhr zu Schwelburg und nachm.
Uhr zuEllwürden;
am 4 . November, vorm. 9 Uhr zu Burhave.
Die vorzuführendenTiere sind spätestens bis zum 25 . Ok¬

tober d . I . bei dem HerdbuchsührerRunge in Oldenburg anzu¬
melden . Die vom Herdbuchvereinvorgeschrrebenen Anmeldebogen
können vom Herdbuchführer oder den Achtsmännern bezogen
werden.

Jmkerverein . Die Herbstversammlun g des
Jmterreccins für Oldenburg und Umgegend findet am
Mittwoch, den 19 . Oktober, d. Js . nachmittags 3 Uhr, im
großen Saale der Markthalle zu Oldenburg statt . Die Tages¬
ordnung ist wieder reichhaltig und interessant . Die Mitglieder
werden sich daher zahlreich an der Versammlung beteiligen.
Gäste sind stets willkommen.

Postpersonalien . Dem Postverwalter Fischer in
Augustfehn ist der Titel Postsekretär und dem Postissisten-
ten Verwold in Brake per Titel Ober -Postossistent ver¬
liehen worden . Als Postassistenten etatsmäßig angestellt
sind die Anwärter Hartmann in Aschendorf und Röb-

ers in Barel , sowie der Anwärter Sott als Telegra-
Phen-Assistent in Emden . Versetzt sind die Postassistenten' eltmann von Vechta nach Hamburg , Axen von Je¬
ver nach Delmenhorst , Bösche und Breiten ö ach von
Borkum nach Oldenburg , Rein ke von Oldenburg nach
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Mlhelmshaven , Grvenevdld von Wangerooge nach
Oldenburgs Harling von Bersenbrück nach Wildeshau¬
sen , Rothert von Zetel nach Stollhamm , Westphal
von Emden nach Vechta, Spils von Bockhorn nach Hohen¬
kirchen. Die Prüfung zum Postassistenten hat der Post-
aehilfe Müller in Oldenburg bestanden.

.v- Großherzogl . Theater . Das „Weiße Rößl"
Non Blumenthal und Kaoelburg ist durch den „toten
Löwen" in den Schatten gestellt . Blumental wollte uns
literarisch ernst kommen und versuchte es mit einer
politischen Sensation . Die Zensur war willfährig genug,
das Stück zu verbieten — Blumenthal hatte seinen Willen:
Ein mäßiges Stück erhielt wieder einmal oen offiziellen
Stempel der Gefährlichkeit und wurde damit zu einem
Zugstück, das man gesehen haben muß , ähnlich wie
s. Zt . Heyses „Maria von Magdala " . Armer Bismarck ! Wa¬
rum begnügte sich Blumenthal nicht damit , den „klugen
Hans " zu dramatisieren , wenn das „ weiße Rößl " durch¬
aus einen Nachfolger haben sollte ! Aber vermutlich wird
das alte Stück seine Nachkommen allesamt überleben . Es
trägt einen unwiderstehlichen Zauber in sich, der heißt:
Gute Rollen . Und deswegen sicherlich hat unsere Theater¬
leitung es auch hier wieder aufmarschieren lassen. Der
Erfolg gab ihr Recht : Das Haus war beinahe ausver¬
kauft, und es herrschte eine solche Stimmung , daß sie sich
immer wieder in Heiterkeitsausbrüchen Lust machen
mußte . Das kommt vor allem aus das Konto von Herrn
Giesecke, der seinen Namenvetter von Blumenthal und
Kadelburgs Gnaden , den ewig nörgelnden Berliner Glüh¬
strumpffabrikanten , mit drastischer Schlagkraft spielte
und dadurch ganz die Hand aus das von ihm neu er¬
oberte Fach legte . Diese urberlinische Type war bei Herrn
Giesecke so gut aufgehoben , daß man sich den Effekt
Publikum kaum steigerungssähiger vorstellen kann . Die
joviale Auffassung des Herrn Giesecke sicherte seiner Figur
die wärmste Aufnahme beim Publikum . Auch die Gesamt¬
ausführung ist nur zu loben . Herr Direktor Ulrichs
hatte ihr seine Regie angedeihen lassen ; der Platschregen
und das Dampfschiff funktionierten gut , und alle Rollen
waren entsprechend besetzt und wurden wirksam und in
glattem Tempo heruntergespielt . M arg a Kuhn wareine
fesche , liebenswerte Rößl -Wirtin ' und Demetr Klein ein
schneidiger Zählkellner . Richard Seydelmann lieh
dem alten Gemütsmenschen weiche Töne , Karl Weiß
spielte den bösen Dr . Siedler mit Verve ; Lotte Bind-
lhoff und Ewald Schindler brachten das Paar mit
dem Zungenfehler und dem Kahlkopf amüsant heraus und
Johannes Steinbeck und EllenBeeren ebenso die
Hochzeitsreisenden . Herr Matthes gab seine Charge
wieder in scharfer Charakteristik , desgl . Frau Giesecke
die Bettlersnichte . Kellner und Piccolo (Hans Hall¬
bauer und Elfriede Heisler) waren recht flott,
und die übrigen Mitwirkenden ließen es auch an nichts
fehlen . Schwierigkeiten hat das Stück wegen des Dialekts,
und da liegt auch hier der Hase im Pfeffer — echt be¬
rührte er nur bei wenigen , wo , das mag das Publi¬
kum selber untersuchen . An Wiederholungen wird es
dem Stücke ohnehm nicht fehlen ; einen Abend lustigen
Lachens zieht das Publikum allem Klassischemund Ernst-
Modernen vor , leider , könnte man sagen , aber das Lachen
hat doch auch seine große und schöne Mission , und wenn
die Verfasser des „Weißen Rößls " auch nicht seine be¬
rufensten Apostel, heißen , sie verstehen es doch , der
Masse der Theaterbesucher einen vergnügten Abend zu
bereiten.

-n Meineidverdächtig . Wegen des Verdachtes , in einer
Klageangele^ enheit hier vor dem Gerichte einen Meineid
geschworen zu haben, wurde der im Heiligengeisttorviertel
wohnhafte Rentier W. in diesen Tagen verhaftet und in das
Untersuchungsgefängnis abgeführt. Die Verhaftung erregt
im Heiligengeisttorviertelgroßes Aussehen.

* Verein ehemaliger Marine -Angehöriger . Wie
uns mitgeieüt wirr , hat pch unter vorsieheamr Firma hier
gestern ein neuer Dtar in e - Ver e in gebildet. Der neue
Verein wird seine konst tuierende Versammlung Freitag , de»
21. d. Mts ., abends 8>/s Uhr, im Restaurant „Zum
Fürsten Bismarck" am Damm abhalten . Marineangehörige,
die noch keinem Vereine angehören, sind als Mitglieder
herzlich willkommen.

br Der Irrenanstalt überwiese » werden mußte vor
einigen Tagen die Frau eines hiesigen Geschäftsmannes.
Di^ elbe war seit längerer Zeit leidend und hatte ans diesem
Grunde schon wiederholt Ausnahme in e uer Berliner Klinik
gefunden, um dort Heilung zu suchen . Erst kürlich von dort
zurückgekehrt , bekam sie am Donnerstag abend piötzlich
Tobsuchtsansälle und zertrümmerte alles, was ihr in die
Hände fiel . Ihr dreijähriges Töchterchen wurde von ihr in
die Ecke geworfen, glücklicherweise ohne Schaden zu nehmen.
Einem Schutzmann biß sie in die Hand , und einem im Hause
gerade anwesenden Herrn , welcher zur Hilfe herbei eilte,
zerkratzte sie das Gesicht . Erst mit Hilfe mehrerer herbei¬
geholter Tienstmänner gelang es, die Rasende zu sesseln.
Mittels Droschke wurde die Bedauernswerte aus Anordnung
des herbeigerwenen Arztes nach Wehnen übergesührt.

»m . Besitzwechsel . Tie Witwe Haake am Artillerieweg
hat von den Giunben neben der chemischen Fabrik von
Dnrsthoff ein Areal von 3 >/s Scheffllsaat für den Preis von
650 Mk. für das Scheffelsaat erworben. Sie wird darauf
ein Haus erbauen lassen.

* Die Begräbnisfeier der Ocholt -Westcrsteder Bahn
gestalt . te sich gestern abend zu einer großen Feier sowohl in
Westerstede als auch in Ocholt. In elfterem Orte drängten
sich 800—1000 Menschen, die die letzte Fahrt der Schmal¬
spurbahn mitmachen wollten. Nur einigen Hunderten konnte
ihr Wunsch erfüllt werden. Es wurden Reoen geschwungen
und mit Musik und Lampion Umzüge in beiden Orten ver¬
anstaltet . Die Feier in Westerstede dauerte bis in den frühen
Morgen . — In 14 Tagen hofft man die Vollspurbahn ein¬
weihen zu können.

*

^ Eversten , 17 . Olt . Zwc, gefährlicheMenschenfeinde,
nämlich Scharlach und Diphtheritis, haben in unserer
Ortschaft ihren Einzug gehalten und bereits zahlreiche Familien
in Angst und Schrecken gesetzt. Glücklicherweise sind , trotzdem
beide Krankheiten stellenweise recht ernsthaft austreten, noch
keine Todes,alle vorgekommen. Im Interesse der Allge¬
meinheit wäre cs gewiß angebracht, wenn auch hier, wie an
vielen, größeren Orten , e ne Anmeldepflicht derartiger Krank-
heüen bestände , da die Ansteckungsgefahr eine große ist.

L2. Metjendorf , 16 . Olt . Der hier am vorgestrigenAbend im neuerbautsn Saale des Herrn Frölje abgehaltene
Beteiligung. Jung und alt amüsierte

sich aufs beste, und erst in vorgerückter Stunde fand die

Feier ihren Abschluß . — Allerlei Unfug ist in letzter Nacht
in dem benachbarten Ofenerfelde verübt worden.

* Rastede , 16 . Olt. In der gestrigen Versammlung
der Gesellschafter des Elektrizitätswerks Rastede
e . G. m . b . H. wurde folgende Tagesordnung erledigt: Das
Stammkapital wurde um 12 000 Mk . erhöht, und es traten
7 weitere Gesellschafter mit 12 000 Mk. Geschäftsanteilen bei.
Von den Geschäftsführern wurde Bericht erstattet, womit
sämtliche Gesellschafter sich einverstanden erklärten. Nach
Schluß der Versammlung wurde das Richtfest des Gebäudes
für die Zentrale gefeiert. Die Meinung für das Elektrizitäts¬
werk wird hier immer besser. Die gemeldeten Anschlüsse sind
schon so bedeutend, daß man an der Verzinsung des Anklage¬
kapitals von 63 000 Mk. mit 40/0 im nächsten Jahre nicht
zu zweifeln braucht. Der Ort Rastede wird durch die elektr.
Beleuchtung nicht nur verbessert, sondern noch verschönert.
Der Moppenonkel würde sagen: „Lieb Rastede, kannst ruhig
sein, nur immermehr Fremde herein, zum Anbau sind noch
schöne Plätze, willkommen alle lieben Gäste!

X Westerstede , 15 . Okt. Den Gendarmen Eilers von
hier und Hüllwege aus Zwischenahn gelang es am gestrigen
Tage , 2 Fahraddiebe in Torsholt zu ergreifen. Ein von
einem der Radmarder nach der Verhaftung gemachter Flucht¬
versuch wurde noch rechtzeitig vereitelt. Die Räder waren
tags vorher in Oldenburg gestohlen worden und von Olden¬
burg aus hatte man den Diebstahl telegraphisch der
Gendarmerie hier und in Zwisch nahn gemeldet.

X Westerstede , 15 . Okt. Die zweite bienenwirt¬
schaftliche Ausstellung des Jmkervereins für das
Ammerland in H. Eilers Saal umfaßt Honig
aller Art , Wachs, lebende Bienen, Gerätschaften usw. Das
Beschickungsmaterial war durchweg recht gut und wirkte
das Arrangement recht stimmungsvoll. Den Ehrenpreis d s
landwirtschaftlichen Vereins „ Ammerland" erhielt Gerichts¬
vollzieher Meyer Hierselbst . Die Ausstellung wurde stark be¬
sucht. Alle Besucher waren von der Feinheit der Erzeugnisse
sehr überrascht.

O Wildeshausen , 17 . Okt . Aus vielseitigen Wunsch
findet am nächsten Mittwoch, den 19 . Okt. bei Theiles Wirts-
Hause zu Lüerte ein sogenanntes Probepflügen statt . Der
Beginn ist um 10 Uhr. Die Flächen verschiedenen Bodens
liegen 10 Minuten vom Bahnhof Dingstrup. Es kommen
verschiedene Systeme von Pflügen , Eggen, Kultivatoren rc.
zur Anwendung. Die sämtlichen Sachen der verschiedenen
Fabrikanten werden an Gastwirt Theile in Lüerte geschickt.
Der Vorstand des landw. Vereins hat die Landwirte auch
aus anderen Bezirken hierzu cingeladen.

? Varel , 17 . Okt. Die erste bien enwirl sch aftliche
Aus stet tung, veranstaltet vom Jmkcrverein „Varel ", fand
gestern im Saale des „ Tivoli " statt . Die Ausstellung war
in jeder Weise reichhaltig beschickt und machte einen schönen
Eindruck. Alle Besucher war n von dem Gebotenen in
höchster Weise befriedigt. Preise erhielten: Ehrenpreis Kauf¬
mann Brunken- Varel, Lehrer von Osen- Bockhorn , Lftr .'r
Kleen -Bor , siede, Verufsimker Fillmer -Connesorde und Le rrr
H . lms -Varel . Erste Preise erhielten: Brunken, von Ofen,
Helm, Jillmer , Kleen, Martens - Borgstede. Zweite Preise:
Wuls-Borgstede, Asche-Varel , L . tzrer Ostermann-Dangast.
Dritte Preise erhielten: Wulf , Suhren -Neuenwege, Dr.
Arnold, Hibbeler- Gradstcde. Aus Wachs erhielten Dr . Arnold
und Lehrer Ostermann 1 . Preis , Lehrer Helms 2 . Preis.
Von der Stadt Varel sowie vom Amt Varel war je eia
Ehrenpreis zu der Ausstellung gestiftet worden.

29. Landtag des Hroßherzogturns.
1. Versammlung.

Die 6. Landtags - Sitzung wurde heute früh um
10 Uhr vom Präsidenten eröffnet

Unter den Eingängen findet sich ein Protest gegen
die Erbfolge der Glücksburger Linie des Graf
Welsburg, des ältesten Sohnes vom Herzog Elimar
von Oldenburg . Weil er zu spät eingcgangen ist, wird er
dem Einsender zurückgegebenwerden.

Wegen einer vertraulichen Eisenbahnvorkage
wird der Landtag bis Freitag d . W. verlängert.

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten und
die Thronfolgevorlage in 2 . Lesung wird ein¬
stimmig angenommen.

Präsident Groß bemerkt bei der Gelegenheit , es sei
schon im Bericht zum Ausdruck gekommen und er habe es
s. Z . schon ausgesprochen, daß das Land dem Grotz-
herzo g für die hochherzige Fürsorge dankbar sein müsse.
Man dürfe aber hoffen, daß dies Gesetz niemals zum Voll¬
zug kommen werde (Bravo !) Wir wünschen, daß der
Mannesstamm fort und fort bestehen möge und daß , falls
dieser Großherzog dereinst abberufen wird , der Erb -
grotzherzog Nikolaus in voller Gesundheit den
Thron seiner Väter besteigt. (Allseitiges Bravo !)

Ebenfalls wird dann die Vorlage 3 , die Verwal¬
tungsreform im Fürstentum Lübeck betr . , in
2 . Lesung angenommen mit 28 Stimmen.

Mittwoch wird die nächste Sitzung stattfinden,
F reitag die letzte.

Neueste NMWeii « d lclstsJeveM
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

^Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Zum Lippeschen Streitfall.
Z Berlin , 17 . Okt. Wie dem „B . T . " aus Detmold

telegraph ert wird, gilt dort die Tatsache, daß der sächsische
Gesandte Graf Hohenthal zum Referenten für den Lippeschen
Streitfall im Bundesrat ausecsehcnist, für ein dem Biester¬
felcer günstiges Symptom, da der Graf Hohenthal ein
Freund der Biesterfelder ist . Wie verlautet , ist Graf
Posadowsky von dem Streit persönlich schmerzlich berührt
und mit dem Reichskanzler bestrebt für die allerschnellste Er¬
ledigung einzutreten.

8 Berlin , 17. Okt. Der französische Sozialistenführer
Jaurss kündigt nach einem Pariser Telegramm des
„B . T ." an , daß er eine Aktion einleiten werde , damit
dem Blutv ergießen in Ostasien ein Ende
gesetztwird.

LDL . Petersburg , 16 . Okt. Unter dem Publikum
herrscht neben der Niedergeschlagenheit eine dau¬
ernde Gereiztheit über die amtlichen Meldun¬
gen bezüglich der Schlacht bei Mulden . Die Bevölkerung
nimmt die allerschlimmsten Meldungen , welche ans dem
Auslände kommen. infoM tzM msnselMten amtlichen

Berichterstattung als Wahrheit . Jjn vielen Kreisen wird
Kuropatkin wegen seiner Proklamation getadelt , da
dieselbe die Wuchten der Russen vorzeitig bekanntgab und
so eine erfolgreiche Offensive vereitelte.

Zum Tode des Königs von Sachsen.
8 Berlin , 17 . Okt . Einem Dresdener Telegramm des

„Berl . Tagebl .
" zufolge waren die letzten Worte des Königs

Georg : „FrischeLuf t "
. Der König litt bekanntlich in

seinen letzten Lebenstagen an starker Atemnot.
LDL . Dresden , 16 . Okt . Die Leichedes Königs Georg

von Sachsen wird morgen auf einem Dampfschiffe von Pill¬
nitz nach Dresden gebracht. Dort findet Mittwoch die
feierliche Beisetzung in der Hofkirche statt.

LDL . Dresden , 16 . Okt . Das Verhältnis des sächsischen
Hofes zu der früheren Kronprinzessin Luise wird sich auch
nach dem Tode König Georgs nicht ändern . Ihre Rückkehr
nach Sachsen ist unbedingt ausgeschlossen.

LDL . Dessau, 17. Okt . Die Reisen des Kaisers nach
Dessau und Wernigerode sind der Hoftrauer wegen
abgesagt worden.

LDL. Pillnitz , 16. Okt. Heute vormittag fand die Sektion
der Leiche des Königs Georg statt . Professor Seffner aus Leipzig
war gestern mittag hier eingetroffen , um die Totenmaske abzu¬
nehmen.

LDL . Homburg v. d. H., 17. Okt . Reichskanzler
Graf Bülow hat gestern die Rückreffe nach Berlin ange¬
treten.

Berliner Lustmord.
8 Berlin , 17. Okt . In der im Norden Berlins gelegenen

Boyenstraße 20 wurde gestern Vormittag die der Prostitution
ergebene 44jährige Witwe Elise Wascher mit auf¬
geschlitztem Leibe in ihrem Bette tot aufgefunden . Es
liegt ein Lustmord vor . Die Nachforschungen nach dem
Täter führten bisher zu keinem Ergebnis.

Der russisch -japanische Krieg.
LDL. Tokio , 17 . Olt . Marschall Oyama schildert

in einem Bericht an den Mikado die Kämpfe bei MukdeN
folgendermaßen:

Nach fünftägigem ununterbrochenen Kampfe haben wir
die Russen überall zurückges chl agen, obwohl
sie uns bei allen Gefechten überlegen waren.
Wir haben sie über den bekannten Punfluß
zurückgedrängt, ihnen erhebliche Verluste beigebracht, über
30 Geschütze erbeutet und viele Gefangene gemacht. Wir
haben die Pläne der Russen zum Scheitern gebracht. Die
russischen Verluste sind sehr bedeutend und übersteigen
lereits 30000.

LDL . Paris » 16 . Okt. Kuropatkin ließ, bevor er
den Rückzug antrat , alle Vorräte seiner Armee verbrennen.
Die mehrfach in Umlauf gesetzten Gerüchte, er sei schwer
verwundet, haben sich nicht bestätigt.

LDL . Mnkden , 17. Okt. Der Kampf danert auf der
rechten Flanke, ca . 5 Kilometer südwestlich von Mnkden, noch
fort . Es ist bereits sicher, daß die Armee sich retten kan».

LDL . Allinge (Bornholm ), 16 . Okt. Teile des
russischen baltischen Geschwaders haben heute
morgen 8,30 Uhr Hämmeren , die '

Nordspitze Bornholmsj
passiert . Zu dieser Zeit wurden sechs Kreuzer , zwei Bat¬
terieschiffe, zwei andere große Dampfer und vier Top-
peboboote gesichtet.

LDL Tokio , 10. Okt. Fortwährend laufen Meldungen
über die Zahl der aufgefundenen Leichen ein . Die Wer»
luste der Russen am 14. und 15. Oktober sollen mehr
als 40 000 Mann betragen . Die Meldungen über die Ver¬
luste der Japaner sind lückenhaft, sie sind aber jedenfalls!
klein im Vergleich zu denen der Russen . Die V er lüfte
O ku s vom 10. bis 14. Oktober betragen 25 000 Mann an
Toten und Verwundeten , einschließlich der Offiziere.

Märkte.
* Marktbericht . Heute fand hier einer der bedeutend¬

sten Pferde - und Viehmärkte statt : der Oktober¬
markt . Dieser Markt hatte früher nach zwei Seiten hin
Bedeutung : als Jettviehmarkt und als Füllenmarkt . Diese
Bedeutung hat indes abgenommen . In früheren Jahren
kam der weitaus größte Teil des Weideviehs unserer Mar¬
schen hier an den Oktobermarkt und wurde dort verkauft.
Jetzt wird dasselbe schon im Laufe des Sommers in den
Weiden und in den Mastställen der Brennereien und
Brauereien weggekaust, und das wenige unverkauft geblie¬
bene Mastvieh kommt im Herbste nach Neuß ! an den Markt,
so daß dem hiesigen Oktobermarkte Fettvieh jetzt nur noch
in ganz geringem Umfange zugeführt wird . — Auch der
Füllenmarkt hat nicht mehr die Bedeutung wie früher . Bei
den außerordentlich entwickelten Verkehrsverhältnissen ver¬
loren die Märkte überhaupt an Bedeutung , besonders die
Pferdemärkte , denn das gute Material unserer Pferdezucht
wird immer von der Weide oder aus dem Stall verkauft,
namentlich das gute F-üllenmaterial , und was an Pferden
an die Märkte gebracht wird , ist durchweg nur mäßiger
Qualität . — Der Viehmarkt hatte heute ziemlich zahl¬
reichen Auftrieb , und im Lause der späteren Marktstunden
entwickelte sich dort auch ein ziemlich reger Handel . Am
meisten begehrt war sogen, frühtiediges Vieh das ist Vieh
welches im Herbste kalbt, und Milchvieh Nach güstemVieh
Warweniger Verlangen . Die Viehpreise waren durch¬
schnittlich 30 bis 40 Mark pro Stück niedriger als zur Zeit
der höchsten Preise im Frühjahre . Es kostete tragendes
Vieh und Milchvieh erster Qualität bis zu 450 Mark,
mittlerer Qualität bis zu 320 Mark , geringerer Qualität
bis zu 240 Mark . Güftes Vieh wurde je nach Qualität
bezahlt mit 150 bis 300 Mark , Ochsen mit 240 bis 320 Mk.,Rinder bis zu 175 Mark . Der Pferdemarkt hatte auch
ziemlich zahlreichen Auftrieb . Hier war die Kauflust nicht
groß , infolgedessen blieb der Handel mäßig . Die Preise,
waren ziemlich unverändert . Es kosteten junge , gute Ar¬
beitspferde bis 1000 Mark , ältere Arbeitspferde 200 bis
750 Mark , Litauer 150 bis 550 Mark , Enter bis 500 Mark,
Saugfüllen 240 bis 400 Mark.

Auf dem heutigen Pferde - und Viehmarkte waren zum
Verkauf an Pferden ausgeführt : 252 altcOPferde, 72 Enter¬
füllen, 111 Saugfüllen . Zusammen 435 Stück. Davon sind
plw . verkauft : 50 alte Pferde , 10 Enterfüllen und 45 Saug-
sülleo . An Hornvieh war auf dem Markte aufgestellt 520
Stück. Davon sind plm . verkauft: 210 Stück. Der Handel
war auf dem Markte mit Pferden mittelmäßig , mit Horn,
vieh recht flott.



Meck,f Mkiicktesetzter Mre «
.

KsrÄllsll-2iAusverkauf.
Vorjährige Muster tu Gardroe «,

abgepaßt und rom Stück, Kongretz¬
stoffe» und Blenden ganz bedeutend
unter Preis.

Dieser Verkauf findet nur einmal
im Jahr statt.
luliuL ttai - mb8 , SZ

«tting-

Zmsiobil-Verklius.
Hude . H . Schrerenbeck z» Kirch-

kimmen laßt seine daselbst direkt an
der ChausseeOldenburg —Delmenhorst
belegene

Besitzung,
gute komplette Gebäude « nd
IlVs da ertragreiche Weide - ,
Wiesen - und Ackerländereien
(Lehmboden mit großem Tonlager)
am

ÄeiMz, L MM,
nachm . 4 Uhr,

n Brackhahns Wirtshause zu
stimmen zum dritten und letztenmale
zum Verkauf aufsetzen.

Ein Ankauf dieser in einemKomplex
lelegenen Besitzung kann sehr
mipsehlen.

Ter Zuschlag wird voraussichtlich
in diesem Termine erfolgen.

G . HaverkamP , Aukt.

keisctüsilitii
'" ^ -

38 am Bngellänge 8
33 » » » 3
42 » ,, » 1« ^

Veze» rMKllülger KSumunh
einer bsgerrsumer

sehe ich mich gezwungen, die darin enthaltenen Posten Waren
iärleuniast

zu Ausnahmepreisen
zu verkaufen.

U. a. sind es : Emaillewaren , rußeiserne Koch - u. Brat¬
peschirre , verzinkte Waren , Waschtische , NM " geschmiedete
Pfannen re. rc.

Sehr günstige Gelegenheit für Umziehzeit,
Aussteuern und Neueinrichtungen.

Versank VM hin. Verkauf gegen har.
Einziges SWial-EwM-AM im Cr.
SM8- MS Meüöügeräte.

LuriL UrkLsLÄ,
Langestratze LS.

EiiliKittKliiiflielcgelihkit!
Geschäfts- n. Wohnhaus an

guter Lage in Werden (Miet¬
ertrag ca . 2333Mk , dahersehr
rentabel) für 2430 « Mk. mit
6330 Mk. Anzahlg . z« verk.

l? ADLLK8Gl , Ankt-,
Ohmstede i. O.

Jeoen Lienstag u. Donnerstag:
frische Flomen ».

Kleinfleisch.
I . D . Gleimius , Zwischenahn.
Zu verkaufen oder zu vermieten

1 . Novbr. das kleine Geschäftshaus
Baumgartenstr . 12.

Wirt D . Henneke . Markt.

Tanz-Unterricht
für diese Woche:

In Donnerschwee im Saale von
F . Reckemeyer Ww . Montag und

onnerstag.
Ferner im „Schützenhof zur

Wunderbnrg " , Osternburg , Diens¬
tag und Freitag . In beiden Sälen
Anfang abends 8 Uhr.

F . Schröder . Tanzlehrer.
Donnerschwee . Landmann Hinr.

Haase beabsichtigt wegen ander-
weiligen Ankauf seine das. an der
Krähnberg - und Diedrichstratze
belegene

Besitzung,
bestehend aus dem geräumigen und

massiven, in bestem baulichen Zu¬
stande befindlichen Wohnhause,
nebst angebautem Stall und
1,0323 Ns Ländereien,

mit Antritt auf 1 . Mai k. I . unter
der Hand durch den Unterzeichneten
bei mastiger Anzahlung zu ver¬
kaufe ».

Die Besitzung, welche nahe der
Jns .-Kaserneund der Stadt Oldenburg
belegen ist , eignet sich vorzüglich zum
Betriebe einer Milchwirtschaft.
Solche ist auch vom Besitzer seit
längerer Zeit dort erfolgreich betrieben
worden. — Auf Wunsch kann ca.
60 Sch.-S . Land preiswert zugepachtetwerden.

Die Ländereien eignen sich ihrer
vorzüglichenBelegenheit wegen sämtl.
zu Bauplätzen und würden eventl.
selbige auch von der Besitzung ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich ehestensmit mir in Verbindung setzen.
Nadorst . D . G . Dierks.

oder Wolf -Licht (D. R .-P .).

V/olL - LslSlrl
eignet sich für jeden Beleuchtunĝ,
zweck, wo Wert auf ein ruhiges,
intensives Licht ohne Schallen,
bildung bei größter Feuersicherheit
gelegt wird.

ist doppelt so hell wie Gasglühlichtbei geringem Gasverbrauch.

zuckt nicht, rußt nicht und rauscht
nicht, sondern brennt ruhig wie
elektrisches Glühlicht.

Bitte mein Schaufenster zu beachten.

ViUl. Mine «sM
krieür. Odlrui,

Haarenstr . 3.

Tanz -Unterricht
im Saale des Herrn E . Schmidt,

„ Zur fröhlichen Wiederkunft" .
Beginn eines neue » Kursus für

Erwachsene Mittwoch u. Sonnabend»abends von 8 Uhr an.
kr . Svkrüäor,

Tanzlehrer.

- - , / N -- Ls/F » or»me Ärrsma/k//

Äer -r/'. K/e/ 'H
Afkr/^ /reck cksL L?a §a// - -§/ >»?'-Negern ».

Diesiverkauf
zu Fredelake.

Der Vsllmeier Fr . Grashorn zu
cedelakc bei Goldenstedt läßt
ae :r Aufgabe der Landwirtschaft

Freitag 28. Okt.,
nachm . 1 Uhr ans . ,

5 beste Milchkühe (im Herd¬
buch eingsirag . n),

z belegte Oueuen,
3 Ljahr . Ochsen,
7 Knhrrnder,
7 Kuhkälber nnd

1 o stfties . Rind stier (im Herd.
buch eingetragen und zur
Prämiierung ausgesetzt)

fentlich meistbietend auf Zahlungs¬
ist verkaufen.
Hude i. Oldenb.

G . HaverkamP , Aukt
>lde « burg Empsehle mich zu
östlichen Arbeiten , Führung

Geschäftsbüchern , Ausschreiben
Rcchnnn en u. s. w. sehr billig.
Aug . Müller , Sophienstr. 4.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , de«
L8. Oktober I ., nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
im Anktionslokale des
Amtsgerichts hierfelbst:

1 Sofa , 1 Kleiderschrank, 1 Eck¬
schrank, 1 Kommode und 1 Näh¬
maschine

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Künder,
Gerichtsvollzieher.

Präparierte

kelrkslrenlelle!
o. » . V. K.

n°-,ssr>.

en Gicht und
Heumattsmus.

Apoth. E . Sattler , Drogenhandlung,
Haarenstr . 44 , Fernspr . 356.

Würstchen
s Aruksmt « Mail!.
ß?, das Paar 30 11 Paar für
6-, empfiehlt W - Stolle.

Corned Beef
( Büchsenfleifch)

Büchsen von 2 Pfd . , 6 Pfd ., 10
. u. auch im Anschnitt zu haben,
te Quali ät . W . Stolle.
krbswurst mit Schinken, mit Ge.
e, mit Speck, als schönste Löffel-

W . Stolle.
Zu verk . feinste Sorten Birnen.

Ehnernsiraße 21

Auktion.
Für fremde Rechnung werde ich

WZijMttstllg,
uachm. 4 Uhr auf.,

m D . BöselerS Gasthaufe hiers . ,
Nadorsterstr. 54, folgende Gegen-
stäude öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Klaviere . 2 Sofas , 2 Bett¬
stellen mit Matratze, 1 2tür.
Kleiderschrauk, 1 Studentisch , 1
Kaffeetisch. 1 Anrichte . 1 Borte.
1 Hängelampe , verschied. Bilder,
3 Garteustuhle, Kisten, Kasten
und verschiedene hier nicht ge¬
nannte Sache «.
Kaufliebhaber ladet ein

W . Cordes, Haarenstr. 5.

Versammlung
in der Bavaria » Mittwoch , den
13 . Oktober , SV» — b. Vortrag:
„ Reiseb ilder ans Aegypten " .

Am Sonnabend , den 22. Oktober
d . Js ., nachmittags um 6 Uhr, soll
in Neuhaus ' Wirtshaus in Littel
das Verfahren von etwa 300,000
Kinker von Sandkrug nach Littel
öffentlich mindestfordernd vergeben
werden.

WillerS » Gemeindevorsteher.

Großenmeer - Barghorn . Kann
noch 4 Ochsen in Fütterung
nehmen. Hinr . Ohmstede.

Zu kaufen ges. ein mittl . seuer-
sicherer Geldschrank . Offerten unt.
S . 538 an die Exped. d. Bl.

Zu kauf. ges . gut erh . Fahrrad.
Off, u. S . 483 an d e Exp, d. B.

Osternburg.
Empfehle

fr. große Schellfische , Brat-
schellfische, Bratschollen u. Nat¬
zungen, Salzheringe, marinierte
Heringe, Bismarckheringe, Roll¬
möpse, marinierte Bratheringe,
täglich frische Rauchheringe n.

Bücklinge.
kakvnlius Fi

Ulmenstratze 5.
Loy . Zu verkaufen em Bullenkalb

und 2 Ktthrinder , 5 Mon - te alt.
Fr . von Effe «.

Friseur u . Perrückenmach., Achternstrl.

Kasino.
des

Fvauenchors
Mittwoch , den LS. Okt.»

7V» Uhr.
Mitwirkende : Das Steindel-

quartett aus Stuttgart.
Programm:

Klavierquartett Ls änrv . Schumann.
Slavischer Tanz v. Dvorak, Solostückeder Knaben, Frauenchöre v. Gall,
Liszt, Krug, Berger u. a.

Nummerierte Billette zu 2 Mk.,1. 50 Mk., Stehplätze 1 Mk. find in
der Buchhandlung des Herrn Segeltenund azn Abend an der Kaffe zu
haben, ebenso Schülerbillette zu50 Pfg . dort.

iMruvterriekl.
Der Kursus für Erwachsene be¬

ginnt am Sonnabend , den 22.
Oktober , abends 9 Uhr, im Saale
des Herrn Götzeljohanns . An¬
meldungen hierzû nimmt Obiger noch
jederzeit entgegen.

Hochachtungsvoll
E . Behrens und Fra «,

Barel

Oldenbrok.
Ami» siir GesnWtsMe.

Am Donnerstag , den 20. Oktober,
abends 7 Uhr, wir ? Frau E . Bräuer-
Waldenburg im Saale des Herrn
Schwegmann Bortrag "Mll
halten über das Thema : » Frauen
krankheiten" , unter Berücksichtigung
der Nervosität, Vortrag aus der
Praxis . Hierzu ladet Damen frdl
ein D . B.

Von üer M« riiM
vr. mell . Karl IWIer.

Bremer Stadttheater.
Tienstag , 18. Okt., abends 7 Uhr'

»Lohengrin".
Mittwoch, 19. Okt., abends 7 Uhr:

»Oberon, König der Elsen".

GroMmlichcs Lhent«.
Dienstag , den 18. Oktober 1904.

16 . Vorst, im Ab.
Die Großstadtluft.

Schwank in 4 Akten v. O. Blumenthalund G . Kadelburg.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 >/, Uhr.
Mittwoch , den 19. Oktober 1904.

3. Vorst, im Abonn. für Auswärtige.
Nachtasyl.

Szenen aus der Tiefe in 4 Akten
von M . Gvrky. Deutschvon A. Scholz.

Kaffenöffnung 3, Einlaß 3»/»,
Anfang 4 Uhr.

Wettere Famttien-Rachrichte«Verlobr: Almine Arens, Woil. r«
marsch, mit Dirk Jtzen, We icrender«
Hammrich. Jda Wigbers , Sevelten,mit August Renken, Bunnen . EliseGudemann, Garrel , mit WilhelmWigbers , Sevelten . Helene Oster«kamp, Matrum , mit Beruh. Wigbers,Sevelten . LieschenKoopmann, Lichten¬berg, mit Landwirt Heinrich Batter«
mann , Oldenbrok. Sophie Stellmann,
Eckwarderhörne, mit Adolf Räckfahl,
Wilhelmshaven . Frieda Röhm, Bock¬
horn, mit Heinr. Thalen, Blauhand.Geboren: (Sohn ) I . Piters,Nüttermoor . (Tochter) Jod . Schmidt,
Norddeich.KorvertenkapitänMuseulus,
Danzig. Pastor Haensch , Emdcn. G.
Held, Olmütz. Ernst Meyer, Schwel¬burg.

Gestorben: Johanna HarminaCamp , geb. Diekmann, Upende, 47 I.Anna Waken, geb. Petersen, Berum¬bur, 76 I . Helene Wolter , geb.
Ringeling, Nordenham , 62 I . Voll¬
meier Heinrich Böckmann, Gand s-
bergen» 73 I . Maurer Heinr chGunkel, Jever , SO I . Elke Krüger,

. geb. Weber, Bant , 26 I. _ ^
.. . , >. M d°» wd NSLHAS - rLILStz»



1. Beilage
)« .V §43 der „Nachrichten für Äadt «nd Sand" vom Montag , den 17. Oktober 1904

29. Landtag.
Schutzmastregeln für Wangerooge.

(Vorlage 13.)
Jüdem die Staatsregierung dem gegenwärtig ver¬

sammelten Landtage die Vorlage Nr . 7, betreffend die
Nachbewilligung von 25 000 Mark zu Z 196 des Vor¬
anschlages der Landeskasse für 1903/05 zum Zwecke von
Buhnenbauten auf der Insel Wangerooge , machte, hoffte
sie, durch die teils bereits in der Ausführung be¬
griffenen , teils in Aussicht genommenen Strandbuhinen
und die dadurch bewirkte Erhöhung des Strandes in der
Strecke östlich von der im Jahre 1899 errichteten Ufer-
Mauer den Stranddünen einstweilen so viel Schutz zu ge¬
währen , daß weiterer erheblicherer Abbruch vermieden
werde . Dabei behielt sie sich vor , zu geeigneter Zeit
die Fortführung der Ufermauer , wenn sie sich als er¬
forderlich erweisen sollte , in die Wege zu leiten . Durch
die inzwischen stattgehabte Sturmflut ist nun , trotz
der infolge der teilweisen Fertigstellung der vierten
Buhne bereits eingetretenen Strandaufhöhung ein neuer,
Nicht unerheblicher Abbruch in der fraglichen Strecke er¬
folgt , und es ist dadurch bei der Staatsregierung die
Ueberzeugung gereist , daß baldtunlichst zu dem Buhnen¬
bau die Fortführung der Ufermauer hinzutreten muß,
um die nötige Sicherheit zu erhalten , daß nicht der
äußere Dünenrand gänzlich zerstört und der Flut das
Eindringen in das Innere der Insel ermöglicht wird.
Es wird demnach beabsichtigt , im nächsten Jahre , sobald
es angängig ist, die Ufermauer in der bisherigen , be¬
währten Ausführung nach Osten zu in der nötigen Er¬
streckung von etwa 400 Metern zu verlängern . Die Kosten
dieser Arbeit sind auf 78000 Mark veranschlagt . Es wird
versucht werden , eine angemessene Beteiligung der
Reichs mar in « Verwaltung an denselben zu er¬
reichen . Sollte dies Erfolg haben , so würde der betr.
Zuschuß aus Rcichsmitteln von dem durch den Landtag
zu bewilligenden Betrage in Abzug kommen.

Die Staatsregierung läßt demgemäß bean¬
tragen : Ter Landtag wolle für den angegebenen Zweck
78 000 Mark zu 8 196 des Voranschlages der Landes¬
kasse für 1903/05 bewilligen.

Zu der Vorlage beantragt der Finanzausschuß , Be¬
richterstatter Gerd es , die Annahme.

Amtsgericht Damme.
Den Bericht des Verwaltungsausschusses

über die Petitionen : s ) der Gemeinden Neuenkirchen, Hol¬
dorf , Steinfeld und Damme ; b ) der Gemeinden Lohne,
Dinklage , Lutten , Visbek,. Goldenstedt , Oythe , Langförden
und Vestrup , bereffend Wiedereinrichtung des Amtsge¬
richts Damme , erstattete Abg. Feigel.

Bekanntlich beschloß die vierte Versammlung des
27. Landtags in der Sitzung vom 18. Dezember 1901 mit
Stimmenmehrheit die Annahme eines Gesetzentwurfs , betr.
die Aufhebung des Amtsgerichts Damme ; als Zeit¬
punkt der Aufhebung wurde später der 1 . März 1902
bestimmt . Im November 1902 unterbreiteten darauf die
Gemeinden Neuenkirchen , Holdorf , Steinseld und Damme
der ersten Versammlung des 28. Landtags eine Eingabe,
in welcher sie in längerer Begründung die Wieder-
cinrichtung des Amtsgerichts Damme erstreben . Diese
Eingabe wurde im Verwaltungsausschusse B verhandelt
und fand eine verschiedene Beurteilung . Während die
Mehrheit liebergang zur Tagesordnung beantragte,
stellte die Minderheit den Antrag , der Landtag wolle die
Petition der Staatsregierung zur tunlichsten Berücksich¬
tigung überweisen . Der Antrag der Minderheit
wurde vom Landtage in der Sitzung vom 13. Februar
1903 mit 22 gegen 17 Stimmen angenommen . Da dieser
Antrag eine Berücksichtigung seitens der Groß¬
herzoglichen Staatsregierung bisher nicht gefunden hat,
suhlten sich die Vertreter der Gemeinden des früheren

Amtsgerichtsbezirks Damme , denen sich die Mehrzahl der
Vertreter der übrigen Gemeinden des Amtsgerichtsbe¬
zirks Vechta in einer eigenen Petition anschloß, zu einer
erneuten Eingabe an den Landtag veranlaßt . Der Aus¬
schuß trat in eingehende Verhandlungen über die er¬
wähnte Materie ein und hörte auch einen Regierungs¬
vertreter darüber ; zu einem einmütigen Ergebnis ge¬
langte indessen der Ausschuß nicht.

Die Mehrheit ist der Ueberzeugung , daß die
Aufhebung des Amtsgerichts Damme die Interessen weiter
Kreise der hier in Frage kommenden Bevölkerung in
hohem Maße dauernd s chä di g t, und daß daher die
finanziellen Ersparnisse hierzu in keinem Verhältnisse
stehen ; sie betrachtet daher die Aufhebung des belegten
Amtsgerichts als einen großen Fehler , den man je eher
desto lieber wieder gut zu machen für seine Pflicht halten
sollte.

Die Minderheit des Ausschusses verweist auf den
Bericht der Mehrheit des 28. Landtags über denselben
Gegenstand und glaubt , daß die nach Aushebung des
Amtsgerichts verflossene Zeit auch jetzt noch zu kurz
sei, um schon wieder in eine Prüfung , ob ein Amtsgericht
in Damme errichtet werden müsse, einzutreten.

Die Mehrheit (Abgg . Denker , Feigel , Hammerich,
Hollmann , Kühling , Schwarting und Wsld ) stellt denAntrag:

Der Landtag wolle die Petitionen der Staatsre¬
gierung zur Berücksichtigung überweisen.

Die Minderheit (Abgg . Ahlhorn -Zetel , Grape , Koch,
Rodenbrock und Tantzen ) beantragt:

Uebergang zur Tagesordnung.
Der Abgeordnete V o ß enthielt sich der Abstimmung;

es fehlte bei der Abstimmung Abg. v . Hammerstein . Bei
Feststellung des Berichts fehlten die Abgeordneten Ahl¬
horn -Zetel und v . Hammerstein.

Selbständiger Antrag Aeldhus.
Ich beantrage : Der Landtag wolle beschließen, den

Gesamtvorstand zu ersuchen, möglichst bald für bessere
Ventilierung des Landtagssitzungszim¬
mers Sorge zu tragen , auch eine gründliche Reini¬
gung desselben vornehmen zu lassen, selbst auf die
Gefahr hin , daß der jetzt vorhandene defekte Teppich
völlig in die Brüche gehe . Feldhus. Unterstützt durch
die Abgg. : Hug , Hollmann , Gerdes , Ahlhorn -Osternburg,
Grape.

Bei allen etwas länger dauernden Sitzungen wird die
Luft im Saal so schlecht , daß es nicht zum Aushalten
ist. (Sehr richtig ! Die Presse .)

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Mg.
Schröder, beantragt mit Ausnahme des Abg. Hug,
Annahme des selbständigen Antrags Schröder , daß der
Staat Mittel aufwendc zur Hebung des Handwerks und
zur Seßhaftmachung von industriellen und landwirt-

Dr. A . Mmers gegen ZLarrkier
Wallheimer.

ZU der Vareler Affäre veröffentlicht der Verleger des

„Gem ." , Tr . Robert Allmers, in der letzten Nummer
seines Blattes „zur Aufklärung aller vorurteilsfrei
und gerecht denkenden Mitbürger in ^ mei¬
ner Sache gegen Wallheimer" eine 4 spalten
lange Erklärung , der wir zur Beleuchtung der Angelegen¬
heit , soweit wir ihrer Erwähnung getan haben , einige Ab¬
schnitte entnehmen , in denen namentlich der Uebertritt
des „Gem ." auf den Boden der freisinnigen Vereinigung
und die Redakteurfrage berührt ist. Herr Tr . Allmers
schreibt:

Als ich vor nunmehr sieben Jahren die Leitung des

„Gemeinnützigen " übernahm und etwa eineinviertel Jähre
später mein jetzt verstorbener Vater mir das ganze Geschäft

I übergab , stand ich politisch im allgemeinen auf dem Bo¬
den der freisinnigen Bolkspcrrtei . Nur in einigen Punkten
war ich abweichender Ansicht, so namentlich in bezug auf

I Bismarck, den ich als einen der größten Männer der
deutschen Geschichte verehrte , und in bezug auf die Er¬
ziehungsschutzzölle, wo ich die Theorie Friedrich
Lifts vertrat . Ich habe das damals schon wiederholt öffent¬
lich zum Ausdruck gebracht . Das war aber kein Hinder¬
nis für mich, der Volkspartei beizutreten , und ich konnte
die von meinem Vater bei der Uebergabe gestellte Be¬
dingung , den „Gemeinnützigen " im Sinne Eugen Rich?
ters zu führen , wohl einaehen . Ich habe dann im Laufe
der nächsten Jahre mit Eifer für die Partei gearbeitet,
mich, ganz der Sache hingegeben und wohl mehr für Agi¬
tation und Organisation getan , als irgend ein anderer im
Wahlkreise.

Allmählich aber kam ich zu der Erkenntnis , daß doch
nicht alles , was die freisinnige Volkspartei will , richtig
ist. Ich lernte abweichende Anschauungen kennen und ach¬
ten , ja , es konnte nicht ausbleiben , daß das Nachdenken da¬
rüber meine Anschauungen allmählich veränderte . Es kam
soweit, daß mir die freisinnige Vereinigung sympathischer
war , als die eigene Partei , besonders in nationalen
Fragen. Ich änderte meine Anschauung in bezug auf
die Kriegsflotte und wünschte meinem Vaterlands eine
stärkere Waffe auf dem Meere.

Wer dies böswillig als „Gesinnungswechsel " in
unwürdigem Sinne bezeichnen will , mag es un¬
gehindert tun ! Ich - war jung in die Politik hin¬
eingekommen, ganz in den Anschauungen des VaterS
aufgewachsen , und konnte mir eine eigene Meinung
erst im Laufe der Zähre und gerade durch eingehende
Beschäftigung mit der Politik bilden . Daß diese anders aus»
fiel als die der Volksparteiler , wer könnte mir daraus einen
Vorwurf machen? !

Aus der veränderten politischen Ansicht ergaben sich für
mich innere Konflikte, die um so schwerer wurden , je mehr ich
die Partei nach außen vertreten mußte . Ich suchte einen Aus¬
weg, indem ich mich vom politischen Leben zurückzog und
meine Redakteure selbständig arbeiten ließ . Ich hatte auch
im politischen Kampf viel Widerwärtigs erfahren . Meine
Person war der Sturmbock , auf den die Gegner , besonders
die von links , losgingen . Len sie mit Schmutz bewarfen , wo
ie nur konnten . Die Parteigenossen hatten wenig zu leiden,

ich mußte alle Angriffe aus mich nehmen . Wer kann es mir
verargen , wenn ich das dringende Bedürfnis hatte , diese un¬
dankbare Tätigkeit gegen eine befriedigende geschäftlicheum¬
zutauschen, die es mir ermöglichte, mir und meiner Familie
mehr als bisher zu leben . Meine Zeitung sollte auf dem
Boden der Volkspartei bleiben , so wollte es mein Vater , ich
albst kümmerte mich so wenig als möglich um die politische
Redaktion.

Meine Ruhe sollte ich doch nicht lange haben . Es kam
die Zeit der letzten Reichstagswahlen und da kamen die Par¬
teigenossen und bestürmten mich, ich sollte mittun , sollte
wieder agitieren , organisieren , reden . Ich weigerte mich
lange , endlich in einer Versammlung des Vareler freisinnigen
Vereins gab ich den Bitten der Parteigenossen und vor allem
meines Vaters nach und übernahm schweren Herzens wieder
die Arbeit.

Das kann sich keiner denken, wie schwer es ist, eine Sache
zu vertreten , bei der man selbst nicht mehr mit dem Herzen
ist. Aber es heißt dann . Du mußt das Wohl der Partei über
Dein eigenes Interesse stellen. So habe ich auch den letzten
Wahlkampf noch mitgeführt und habe gearbeitet wie es in
meinen Kräften stand . Nach der Wahl aber habe ich mich
zurückgezogenund mich um die politische Redaktion nicht mehr
gekümmert.

Inzwischen hatte ich viel Aerger mit meinem damaligen
Redakteur Losch . Nicht der bekannte Feuerartikel war es , der
den Grund zu seiner Entlassung gab, sondern zahlreiche vor-
hergegangene Widersetzlichkeiten gegen meinen ausgesproche-

Kaiser Kriedrich und die Kunst.
Zur Eröffnung des Kaiser Friedrich-Museums ( 18. Oktober) '

In der Pflege der Kunst durch die Fürsten steckt, wo¬
fern diese ihren Geschmack als ausschlaggebend erachten,
eine gewisse Gefahr — aber heute nicht mehr in dem
Maße wie in der Epoche der starren Legitimität und des
beschränkten Untertanenverstandes . Die Zeiten sind an¬
dere geworden — die Freiheit ist kein Phantom mehr,
auch nicht in der Kunst, denn der Absolutismus ist ge¬
brochen . Fürsten , die heute versuchen wollten , ihren Eigen¬
willen der Kunst als Richtschnur aufzuzwingen , würden
kein Glück haben , denn zu allmächtig ist die Idee ge¬
worden , daß Großes und Tüchtiges nur in der freien
Bewegung und Aeußerung der Individualität gelingen
kann . Durchdrungen von dieser Idee , hat die moderne
Kunst neue Bahnen eingeschlagen , mag ihr auch der
Beifall manches Trägers einer Krone versagt bleiben.

Der Jdeengang des zweiten deutschen Kaisers wurde
wesentlich beeinflußt von einer Erziehung und Bildung,
die an dem Studium der Geschichte und an der Größe
des klassischen Altertums erstarkt war . Sein Lehrer war
der große Archäologe Eurtius gewesen. Jü der Rede , die
der berühmte Gelehrte bei der Gedächtnisfeier der Ber¬
liner Universität für den toten Kaiser gehalten hat , wird
über den Entwickelungsgang , den der junge Prinz in
den Jahren 1844—1851 unter der Leitung dieses aus-
ezcichneten Mannes zurückgelegt Hot , klares Licht ver¬
leitet . „Wieviel bot ihm nicht," hebt Eurtius hervor,

„die Hauptstadt dar , um den Blick über das Alltägliche
hinauszulenken und das Auge für das zu öffnen , was
für alle Zeiten vorbildlich geblieben ist ! Die mittäglichen
Spaziergänge wurden gern nach den Museen gerichtet,
wie nach den Werkstätten von Gewerbe und Kunst . Der
Prinz lernte früh den Genuß empfinden , den die Räume
wohlgeordneter Sammlungen gewähren . Er lernte sich
an dem lebensvollen Gepräge griechischer Silbermünzen
und italienischer Medaillen erfreuen , die Julius Fried-
landcr zeigte, sowie an Mappen von Stichen und Hand¬
zeichnungen , die Direktor Schorn uns öffnete . In Rauch
trat chm früh eine AM Künsthexpatur entgegen « aus

dessen Händen er nach und nach die Gestalten des Fried¬
richs-Denkmals hervorgehen sah . Auf den Tiergarten-
Wegen sprachen wir bei Meister Dimke ein , um zu sehen,
wie um das Fußgestell des Königsdenkmals das an¬
mutsvolle Relief sich allmählich abrundete . Eornelius
entwarf im Raczynskischen Hause seine großartigen Kar¬
tons für das Eampofanto , und im Neuen Museum er¬
hob sich unter Stüter ein Tempel der Kunst, der an Groß¬
artigkeit alles Frühere überbot , und was man auch heut¬
zutage an Kaulbachs Gemälden aussetzen oder vermissen
mag , so machen sie doch noch auf jung und alt einen
Eindruck geistiger Erhebung , und man begreift , wie an¬

regend und bildend es auf das Gemüt des Prinzen
wirkte, die großen Bilder der Weltgeschichte unter den

Händen des Meisters und seiner Genossen entstehen zu
sehen. Das Werdende hat immer einen eigenartigen
Reiz, und wenn uns der Frühling nach dem Babelsberg
rief , so nahm auch hier eine ununterbrochen schaffende
Tätigkeit in Bau - und Gartenanlagen , ohne verschwen¬
derische Pracht in edlem Geschmack geleitet , des Heran¬
wachsenden Prinzen Aufmerksamkeit in Anspruch .

"

Es läßt sich aus dem Gange der Erziehung klar er¬
kennen, wie das Bestreben vorlag , auch durch das Medium
der Kunst nach Kräften dahin zu wirken , daß dem Prin¬
zen eine harmonische Gesamtbildung , eine echte Hu¬
manität zu teil werde . An der rheinischen Hochschule,
die der Prinz später bezog, ist dieses Prinzip mit allen

Kräften weiter befolgt worden . Als ein mit hohen
Idealen erfüllter , für Poesie und Kunst begeisterter , für
des Vaterlandes Größe und Deutschlands Einigung feurig
glühender Jüngling verließ er Bonn und den Rhein,
um von nun an seine Kraft in männlichem Schaffen zu
erproben.

Das Geschick gab dsm Prinzen in der Prinzeß Royal
Viktoria von Großbritannien und Irland eine Lebensge¬
fährtin , die von gleicher Wertschätzung der Kunst be¬

seelt war wie er . Zu den wichtigsten Folgen , die sich
aus der ersten Weltausstellung in London (1851) für
England und andere Länder ergaben , gehört die Än-

bchiung ine .- r . u dshcftlicke, 2' er äffiisel d :r Ku st
zum Handwerk und zur Industrie . Jene Bewegung , die

das MM „ KMsÄWexbe " auf ihr Papier Mich, , nahm

damals ihren Anfang . Zur Durchführung ihres Pro¬
gramms trat sie mit Energie für eine Förderung des
gewerblichen Zeichenunterrichts ein . Vorgchildet in diesem
Milieu praktischer Kunstanwendung war die Prinzeß
Royal nach Berlin gekommen. Sie fand in ihrem Ge¬
mahl einen Mann , der den Wert der kunstgewerblichen
Bewegung vollauf zu würdigen verstand ; sie fand in
ihm noch mehr — den Mann , der die Kunst als not¬
wendiges Korrelat einer würdigen menschlichen Existenz
und als ein unumgängliches Bildungsmittel der Massen
erachtete . Noch in aller Gedächtnis ist es , mit welcher
Hingabe Kronprinz und Kronprinzessin an der von einer
Anzahl Privatpersonen unternommenen Gründung des
Kunstgewerbe-Museums in Berlin und an dessen Ausbau
Anteil nahmen . Als es dann galt , der jungen Schöpfung
einen Teil der aus der ehemals Kurfürstlichen , dann
Königlichen Kunstkammer stammenden Gegenstände , ins¬
besondere die ausgezeichnete Sammlung italienischer und
spanisch-maurischer Majoliken , zu überweisen , waren es
wiederum Kronprinz und Kronprinzessin , die ihren Ein¬
fluß zu gunsteu der Ueberweisung geltend machten . Auch
bei dem Neubau und der Verstaatlichung des Museums,
sowie bei den Ankäufen für die Sammlungen hat sich
immer ihr warmes Interesse für das kraftvoll aufblühende
Institut geltend gemacht . So wurde , — um nur ein
Beispiel anzuführen — die Erwerbung des kostbaren Lüne¬
burger Silberschatzes , der dem Auslande anheimzufallen
drohte , noch in letzter Stunde nur möglich gemacht durch
den Kronprinzen , der ohne langes Zaudern die be¬
deutende Kaufsumme aus eigenen Mitteln dorschoß.

Ebenso wurde das Gedeihen der mit dem Kunstge¬
werbe -Museum verbundenen Unterrichtsanstalt mit le¬
bendigster Aufmerksamkeit verfolgt , lieber die Methode
des Zeichenunterrichts wurde oftmals verhandelt , aber
Kronprinz und Kronprinzessin prätendier,
ten durchaus nicht , daß ihre Ansicbten , so¬
fern sie von denen der Fachleute abwichen,
als ausschlaggebend gelten sollten . Ge¬
treu den herrlichen Worten des Terenz : Ich'
bin ein Mensch , nichts Menschliches halt

"
ich

mir fern " , ließen sie ihre beiden ältesten Kinder ge¬
raume Zeit ap dem öffentlichen ZMenuptexrichte in der



nen Willen . Der Feuerartikel war nur das letzte Glied in der
Kette der Unzuträglichkeiten . Ich könnte da als Beweis einen
interessanten Brief wiedergeben , den ich Losch in bezug auf
feine fortgesetzten Eigenmächtigkeiten und seine Angriffe auf
Mitbürger und andere Zeitungen geschriebenhabe, aber wozu
alte Geschichten wieder aufwärmen . Jeder , der Angestellte
hat , möge sich einmal in meine Lage versetzen . Was würde er
machen, wenn ein Angestellter fortwährend gegen feinen
Willen handelte . Er würde ihm auch den Stuhl vor die Tür
fetzen . Es war eine begreifliche Uebereilung , daß ich in der
ersten Aufregung Losch sofort entließ , ich hätte das Ende
der Kündigungszeit abwarten sollen. Während seiner Redak¬
tionsführung hatte Losch wiederholt die Zentralleitung der
freisinnigen Volkspartei heftig kritisiert und gerade seine
Artikel (speziell der Ausdruck „Kopscherei" ) waren es, die im
Lande bei den Volksparteilern unangenehm berührten . Sein
Nachfolger Wunschmann hat lange nicht in dem Maße Front
gegen Richter gemacht.

Ich billigte das Verhalten beider nicht , weil ich mei¬
nem Vater gegenüber verpflichtet war , die Zeitung
volksparteilich führen zu lassen . Wunschmanns Probezeit
lief ab, ohne daß sie zu einem definitiven Engagement
geführt hätte . Ich suchte einen neuen Redakteur und wen¬
dete mich u . a . am 30 . Oktober d. I . auch an Herrn Justiz¬
rat Traeger.

Inzwischen war von seiten des' entlassenen Redakteurs
Losch und seinem Freunde , dem Bankier Max Wallheimer,
gegen den „ Gemeinnützigen " eifrig gewühlt worden . Losch
wurde wiederholt nach! Bütjadingen geschickt , um dort
Resolutionen gegen den „Gemeinnützigen " anzuregen , und
schließlich fand eine Versammlung des Vareler freisinni¬
gen Vereins statt , in der unter Führung von Wallheimer
und Losch - eine Resolution gegen das Parteiorgan beschlos¬
sen wurde . Am Tage darauf war ich verreist , am über¬
nächsten Tage , kurz nachdem ich den erwähnten Brief an
Traeger geschrieben und abgesandt hatte , erschien Herr
Wunschmann und erstattete Bericht über die Versammlung,
in der er, wie er sagte , von Losch schnöde behandelt wor¬
den sei . Zugleich legte er mir ein ganzes Paket Zeitungen
vor , die nicht nur alle die Resolution , sondern auch einen
ihnen von Varel zugesandten tendenziösen Begleitartikel
enthielten . Daraus muß -te ich entnehmen , daß es daraus
abgesehen war , den „ Gemeinnützigen " in Mißkredit zu
bringen , und ich war empört , daß man mir , der ich doch
Meine unbestreitbaren Verdienste um die Partei hatte , sol¬
ches bot , daß nicht ein einziger Führer der Partei es für
nötig befunden hatte , vorher mit mir schriftlich oder münd¬
lich zu verhandeln.

Auch mein Vater war dieser Ansicht, und als ich ihm
sagte , ich könne jetzt nicht mehr der Partei , der ich innerlich
schon lange fremd sei, angehören , da entband er mich unter
dem frischen Eindruck der Geschehnisse am Nachmittag des¬
selben Tages nach langer , eingehender Unterredung von
der Verpflichtung , die Zeitung im Richterschen Sinne füh¬
ren zu lassen, nachdem er in den Tagen vorher gedrängt
hatte , ich solle einen volksparteilichen Redakteur enga¬
gieren . Ich schrieb dann meinen bekannten Abwehrartikel,
in welchem ich meinen Austritt aus dem Vareler Verein
und aus dem Zentralausschuß der freisinnigen Volkspar¬
tei ankündigte , und erklärte , meine Zeitung und mich
frei und unabhängig von der Parteischablone machen zu
wollen ."

Dann geht Dr . Allmers auf die Einzelheiten seiner Be¬
ziehungen zu Wallheimer ein , die er in dem Sonnabend ver¬
öffentlichten Traegerschen Brief gruppiert . Er schließt wie
folgt : „Jch habe weit aushclen müssen, um den logischen Zu¬
sammenhang der Dinge noch einmal klar erscheinen zu lassen,
und für Leute , die nicht böswillig das Gegenteil herausdrech¬
seln wollen , wird es nicht schwer sein, den Zusammenhang
genau zu erfassen. Ein Mann wie Wallheimer kann mich
nicht beleidigen und nicht seinetwegen , sondern der
Oeffentlichkeit gegenüber, habe ich die Verpflich¬
tung , zu beweisen, daß seine Verleumdungen auf schlechten
Füßen stehen. Ich habe gezeigt, daß der scheinbare Wider¬
spruch, der zwischendem Suchen nach einem volksparteilichen
Redakteur und meiner kurz darauf erfolgten Lossage von der
Partei eine ganz natürliche Erklärung findet , für
die ich außerdem noch den Beweis durch Zeugen zu führen
in der Lage bin.

Ich bedauere es ganz außerordentlich , daß ich gegen
meinen Willen genötigt worden bin , die Person des

von mir hochgeschätzten Herrn Justizrat Traeger in diese
Sache hineinzuziehen , aber der veröffentlichte Brief konnte
deshalb nicht unerwähnt bleiben , weil sein Inhalt für Wall¬
heimer ein vernichtender ist und zeigt, mit was für einem
Menschen ich mich abzugeben gezwungen bin.

Ich halte es für selbstverständlich, daß Wallheimer wieder
Ausflüchte findet und alle seine Talente entfalten wird , um
möglichst viel Verdrehungen der Tatsachen in die Welt zu
setzen , aber das alles wird mich nicht veranlassen können, mich
weiter mit dieser zum Ueberdruß behandelten Sache zu be¬
fassen, wenn nicht ganz außerordentliche Gründe dies noch
geboten erscheinen lassen.

"
^

Jorlßitdungsschu twe seu.
R -g. Oldenburg , 17 Oktober.

Der Verein für das Fortbildungsschulwesen im Herzogtum
Oldenburg hielt am Sonnabend im „ Grafen Anton Günther " eine
zahlreich besuchte Versammlung ab . Der Vorsitzende , Lehrer
H a r m j a n z - Delmenhorst , begrüßte die Erschienenen und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß auch zahlreiche Herren , die
nicht Mitglieder des Vereins sind , ihr Interesse für die Sache
durch ihr Erscheinen bewiesen hätten . U . a . waren Seminar¬
direktor Schulrat Künoldt, der Vorsitzende der Handwerks¬
kammer , Herr Neubert, und Direktor Dr . Mehner an¬
wesend.

Hauptlehrer Struß - Brake erstattete den Kassenbe¬
richt, wonach die Einnahme 54 Mk . und die Ausgabe 43,25 Mk.
betrage , mithin ein Kassenbestand von 11,75 Mk . verbleibt . Dem
Verein gehörten im Vorjahre 54 Mitglieder an . In der Ver¬
sammlung zirkulierte eine Liste zur Einzeichnung neuer Mit¬
glieder ; 37 neue Mitglieder traten bei.

Direktor Dr . Mehner hielt einen Vortrag über „Die
Gewerbekunde als selbständiges Unterrichts¬
fach in den Fortbildungsschulen

"
. Redner behan¬

delte seinen Stoff in vorzüglicher Weise an der Hand folgender
Disposition : 1 . Die Gewerbekunde ist notwendigerweise in jeder
Fortbildungsschule einzuführen . 2 . Wie läßt sich die Durchführung
der Gewerbekunde in den denkbar einfachsten Verhältnissen er¬
reichen ? In Nachfolgendem folgen wir kurz skizziert seinem Ge¬
dankengang : In der Fortbildungsschule müssen auch zwei wichtige
pädagogische Grundsätze beobachtet werden , nämlich , daß das In¬
teresse des Fortbildungsschülers zu Wecken und zu erhalten ist , und
daß der Anschauungsunterricht das wichtigste Fundament ist.
Jeder , der junge Leute , die angefangen haben , über ihre Zukunft
nachzudenken , unterrichtet , wird die Erfahrung gemacht haben , daß
der Jüngling sich die Frage vorlegt : „Warum muß ich das ler¬
nen ? "

„Dies oder jenes brauche ich nie im Leben " Wenn es dem
Lehrer nicht gelingt , dem Schüler auseinanderzusetzen , wie er den
Stoff praktisch verwenden kann , wird der Schüler dem Unter¬
richt nur widerwillig folgen und den Stoff bald wieder aus seinem
Vorstellungskreis verlieren . Man sieht daraus , daß der junge
Mann das Bestreben hat , nur das zu lernen , was er beruflich
praktisch verwenden kann ; das ist ein Bestreben , das Wir natürlich
nicht unter allen Umständen unterstützen können , das aber jeden¬
falls Berücksichtigung verlangt . Dem jungen Mann ist in dem
Beruf , den er ergreift , alles vollkommen neu ; es nimmt deshalb
sein Äorstellungsleben vollkommen gefangen . Das kann nicht von
jedem Unterrichtsstoff , der chm in der Fortbildungsschule geboten
wird , gesagt werden ; es muß deshalb das Bestreben darauf ge¬
richtet sein , daß der Unterricht seinem Beruf entspricht , also ein
beruflicher ist . Die Berechtigung dieser Forderung ist schon
seit langen Jahren anerkannt , doch hat die Durchführung lange
Jahre auf sich warten lassen . Wenn es heute auch kaum eine
Fortbildungsschule gibt , in dem das Bestreben fehlt , Aufgaben zu
wählen , Zeichnungen ausführen zu lassen , die ins Berufsleben
Hinübergreffen , so ist das gesteckte Ziel damit noch nicht erreicht.
Wir müssen in der Gewerbeschule eine Stunde schaffen, in der wir
dem Lehrling diejenigen Kenntnisse vermitteln können , die sein
Berufsleben betreffen ; da gilt es zunächst , Begriffe zu erklären,
über Unfall , Invalidität usw . Aufklärung zu verschaffen , mit an¬
deren Worten : wir müssen eine technologische , gewerbe-
kundliche , volkswirtschaftliche Stunde einrichten.

Man kann mir entgegenhalten , es seien für diesen Gedanken
lediglich Zweckmäßigkeitsgründe maßgebend gewesen.Ichgebe zu, daß sie die Anregung gegeben haben, aber es sind auch
pädagogische und psychologische Gründe.

In vielen Fällen wird mit dem Begriff „ allgemeine Bil¬
dung" ein großer Unfug getrieben , und diejenigen , die das Wort
gern auf der Zunge führen , besitzen in den allerseltensten Fällen
eine allgemeine Bildung . Der Mathematikprofessor , der in seinem
Fach Großes geleistet hat , aber die Fühlung mit dem Leben ver¬
loren hat und über die wichtigsten Dinge nicht unterichtet ist , kann
jedenfalls keinen Anspruch auf allgemeine Bildung machen . Trotz¬
dem hat er aber die Menschheit um ein großes Stück weiter ge¬
bracht . Einen ähnlichen Ruhm kann der in den einfachsten Ver¬
hältnissen lebende Handwerker beanspruchen , der in seinem
Beruf etwas Tüchtiges geleistet hat . Wir könnten nur wünschen,
daß alle Menschen in ihrem Beruf wahrhaft Tüchtiges leisten , und
würden dann auf eine allgemeine Bildung in des Worte 's eigenster

Bedeutung gern verzichten . Wer ein gewisses Maß von altge-
meiner Bildung müssen wir haben . Zunächst hat ja die Volks¬
schule die Pflicht , allgemein bildend zu wirken, aber
nicht minder die Fortbildungsschule. Da uns in der
letzteren aber nur wenig Unterrichtsstunden zur Verfügung stehen,
müssen wir das Ziel auf dem einfachsten Wege zu erreichen suchen.
Wir müssen nur solchen Unterrichtsstoffe wählen , welche einen all¬
gemeinen bildenden Wert haben . Der Umstand , daß wir durch den
beruflichen Unterricht allgemein bildend wirken können , zwingt
uns , eine Stunde für Gewerbekunde zu wählen.

Es ist eine bekannte Taffache , daß wir mit unserem Unter¬
richt einen um so intensiveren Erfolg haben , je mehr es uns ge¬
lingt , die Unterrichtsstoffe mit einander in naturgemäße
Verbindung zu bringen . Aus diesem Bestreben heraus ist
das Schlagwort „Konzentration" entstanden . Hiervon muß
die Fortbildungsschule ausgiebigen Gebrauch machen . Damit die
Verbindung der Stoffe eine inmge wird , bedürfen wir eines Kon¬
zentrationsfachs . Als solches bietet sich von selbst die Gewerbe¬
kunde an . Sie bietet die Grundlage , auf der alle anderen Unter¬
richtsfächer aufgebaut werden können.

Es fragt sich nur , ob der Gedanke auch durchführb ar ist.
Es wird uns klar sein , daß es in den aroßen Städten, deren
Schulen ihre Schüler beruflich in Klaffen gliedern können , nicht
mit sehr großen Schwierigkeiten verbunden ist.

In der glücklichen Lage , Berufsklassen zu bilden , sind
nun aber nicht alle Schulen , sie müssen sich mit Berufsgrup-
Penk lassen begnügen . Hier scheint die Durchführbarkeit
schon etwas schwieriger zu sein . Aber es scheint eben auch nur
so . Man denke nur einmal an die Fachschulen, die die Auf¬
gabe haben , auf verschiedene Berufe vorzubereiten . Es kommt nun
darauf an , es ähnlich wie diese zu machen , nämlich nach den Be¬
rührungspunkten in den einzelnen Gewer-
benzu suchen und bei der Aufstellung des Lehrplanes zu be¬
rücksichtigen . Man hat darauf Rücksicht zu nehmen , daß der Lehr¬
plan eines jeden Jahres ein in sich abgeschlossenes Ganzes bildet.

Man kommt aber auch nicht in Verlegenheit bei solchen Schu¬
len , die nicht beruflich gliedern können . Das Gebiet,
eine Stunde für Gewerbekunde einrichten zu können , ist sehr groß.
Man kann unterrichten über die Geschäftseröffnung , -UeVernahme,
Einkauf der Waren , Submissionswesen , Konkursordnung ufw . ;
ohne die einzelnen Berufe berücksichtigen zu brauchen . Die soziale
Gesetzgebung , das Bürgerliche Gesetzbuch, bieten ein weiteres Feld,
um das Handwerksleben Berührendes dem Schüler mitzuteilen.

In ländlichen Fortbildungsschulen, in denen
das gewerbliche Interesse in den Hintergrund und das landwirt¬
schaftliche Interesse in den Vordergrund zu treten hat , wird man
in den Stunden für Gewerbekunde aus dem unerschöpflichen Born
Bodenkultur , Viehzucht , Brandkassen - , Hypothekenwesen eine Menge
Stoff schöpfen können , der an Stelle des technologischen Unterrichts
behandelt werden kann.

In den letztgenannten Schulen wird man allerdings mit Zeit¬
mangel zu kämpfen haben . Man wird einwenden , man könne in
den höchstens 2 wöchentlichen Unterrichtsstunden nicht gut noch
Zeit auf derartige Dinge verwenden . Das ist richtig , und es mutz
deshalb dahin gestrebt werden , den zwei Stunden noch eine dritte
anzugliedern.

Langanhaltendes Bravo folgte diesen vorzüglichen Aus¬
führungen.

Hierauf nahm Handelslehrer Aug . B l a t t - Oldenburg das
Wort , um in überaus populärer Weise in erzählender Form einen
Lehrgang in der gewerblichen Buchführung
darzustellen . Auch diesem Redner wurde viel Beifall gespendet.

Hauptlehrer Fissen- Jever wünschte , die Fortbildungs¬
schulenmöchten sich sehr zahlreich an derAusstellung 1905
beteiligen.

Herr Gramberg- Oldenburg schließt sich dem Wunsche an
und führt aus , er sei überzeugt , daß die Regierung gern be¬
reit sei, die Schulen in diesem Bestreben finanziell zu unterstützen.
Eine Platzmiete würde von der Ausstellung nicht berechnet.

Die nächste Versammlung findet am ersten Sonn¬
abend in den Michaelisferien in Oldenburg statt.

Kursberichte dev Oldenburger Banken.
vom 17 . Oktober.

Oldenburgische Spar - nnd Lcih-Bank.
stet von Provision.

Me Kurse verstehen sich

Ankauf Verkauf
I . Mündelficher.

pCt. pCt.
8 V- pCt. alte Oldenburg. Konsuls . . . . 88,75 9S,7S
s pCt. neue do . do. (halbj. Zinszahlung S8,7S 99,75
8 PCt. do. do . . . . . — 87,25
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1V0S ) 101,50 102,
8M do . do . 99.25 99,75
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . — —
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unknndb. b. 1907 101,75 102,25
4 pCt. Etollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer 100 —
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,78 —
3 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1S0S . . 98,75 99,25
: - . pCt. Bntjadingcr, Goldenstcdter . . . 99_ —

Ünterrichtsanstalt des Kunstgewerbe - Museums teil¬
uetzmen. Zu diesen Zeichenstunden saß neben dem
schlichten Lehrjungen aus dem Volke unser jetziger Kaiser,
wacker den Stift führend und nach- Möglichkeit bestrebt,
den Intentionen seines Lehrers gerecht zu werden.

Diese Wertschätzung des Zeichenunterrichts verband
sich mit der Ueberzeugung von der Notwendigkeit , die
Jugend über den engen Kreis der Elementarschule hinaus
für die Anforderungen des praktischen Lebens genügend
borzubereiten . In der Fortbildungsschule sah der Kron¬
prinz ein ausgezeichnetes Mittel zur Erfüllung dieser
Aufgabe , und ihr wandte er denn auch ein Wohlwollen
zu , das am schönsten dadurch gekennzeichnet wird , daß
er alljährlich den Prüfungen der Berliner Fortbildungs¬
schule in der Reichenbergerstraße beizuwohnen Pflegte.

Bekundet sich in dem Verlangen des Kronprinzen , die
jKunst für Handwerk und Industrie fruchtbar zu machen,
ein richtiges Verständnis sür die Anforderungen der
modernen Zeit , so in seiner Tätigkeit als Protektor der
Königlichen Museen der lobenswerte Wille , dem Studium
der Kunst ein möglichst reiches Material zu sichern und
die Sammlungen als wertvolles Bildungsmittel des Volkes
zu gestalten.

Mit Begeisterung verfolgte er die auf Veranlassung sei¬
nes alten Lehrers Curtins und auf Grund der Opferwil¬
ligkeit des deutschen Reichstages in Olympia unternom¬
menen Ausgrabungen . Eifrig war er nach Humanns
Entdeckung der Trümmerstätte von Pergamon beflissen,
die ausgezeichneten Werte Pergamentscher Kunst für die
Berliner Museen zu gewinnen . An der Erwerbung der kost¬
baren Sammlung des damaligen russischen Botschafters
Sabourofs mit ihrem reichen Schatz an tanagra '

ffchen Ter-
racotten , attischen Bronzen und attischen Marmorköpfen
aus der besten Zelt griechischen Kunstschaffens, an der Be¬
reicherung des Kupferstichkabinetts durch die an Handzeich¬
nungen Dürers ausgezeichnete Wiener Sammlung Posony,
an der Erwerbung der Sammlung Hamilton , berühmt
durch ihre mit Miniaturen und Drucken geschmücktenHand¬
schriften und Inkunabeln , bei der Ausgestaltung der früher
so unscheinbaren Sammlung von Skulpturen des Mittel¬
alters und der Renaissance , überall ist er helfend und
fordernd ehrgelxeten, nicht etcha . Levregt Pos dyn

mus des Machthabers , sondern von dem heiligsten Re¬
spekt vor dem Genius der Kunst. Und noch- besonders sei
betont : nicht durch das Quantum , sondern durch die Qua¬
lität des Inhalts sollten die Berliner Museen glänzen —
auf die höchsten Leistungen der Kunst wurde der Schwer¬
punkt gelegt.

Eine rein persönliche Schöpfung des Kronprinzen war
das Hohenzollern -Museum . Hier tritt die Kunst zurück ge¬
genüber dem Bestreben , sichtbare Andenken an das Hohen-
zollernhaus in einer nach Regenten geordneten Sammlung
möglichst übersichtlich zu Vereinen . Aus der Liebe zu den
Vorfahren ist das Museum gegründet und auch mit größ¬
ter Hingebung gepflegt worden . Wer das Museum durch¬
wandert , wird schon an den schriftlichen Erklärungen , die
der Kronprinz vielen Gegenständen beigelegt hat , zur Ge¬
nüge erkennen , wie sehr dem Stifter diese Sammlungen-
am Herzen lagen.

Menfalls der tiefen Pietät gegen die Vorfahren ent¬
sprang sein Eintreten für den Neubau des Berliner Domes,
dessen Ausführung er leider nicht mehr erleben sollte . Wir
wissen aus dem Aufsätze über „ die geschichtsschrei-
berische Tätigkeit des Kaisers Friedrich ",
welchen Professor Delbrück in den „Preußischen Jahrbü¬
chern" veröffentlicht hat , wie ihm besonders am Herzen
lag , mit dem Bau des Domes den eines Mausoleums sür
das Königshaus zu verbinden . Die Hohenzollerngruft sollte
eine Gedenkhalle der preußischen Geschichte werden . Zu
dem Zwecke dachte ex sich, daß allen regierenden Kurfürsten
und Königen nicht nur Standbilder errichtet , sondern auf
den Sockeln dieser Denkmäler Charakteristiken ihrer Person
und ihrer Regierung und auf der anderen Seite die merk¬
würdigsten Tatsachen , wie die Landschaften, die jeder dem
Staat erworben , eingegraben werden sollten . Er selber ar¬
beitete diese Charakteristiken unter Benutzung der gesam¬
ten Literatur , welche bisher über die Geschichte Preußens
und seines Hauses erschienen war , sorgsam aus und sandte
sie zur Begutachtung an hervorragende Historiker , wie
Ranke , Dunker und Droysen.

In Raschdorf suchte er sich den Baumeister , der Dom
und Mausoleum erbauen sollte . Die Entwürfe wurden un¬
ter seiner regen Anteilnahme hergestellt — sie waren ge - I
hcchtM 'chl dAN peMn Ml itsfttzEßr I

Das ist für die
^

Geschmacksrichtung des Kaisers Friedrich
bezeichnend. Auch - bei anderen Gelegenheiten , so bei ge¬
wissen Kostümfesten, die während der früheren Zeit im!
kronprinzlichen Palais stattgefunden hätten , war die Re¬
naissance unter besonderer Betonung ! der italienischen be¬
vorzugt worden . Es entsprach ' diese Richtung im wesent¬
lichen der Bewegung der siebziger Jahre , die in der An¬
knüpfung an die Renaissance bas Heil der Kunst und speziell
des Knnstgewerbes zu erreichen suchte.

Me Frage liegt nahe , wie sich Kaiser Friedrich zu
dem Kunstschaffen unserer Tage Verhalten hätte . Nun , ihm
lag es fern , die Kunst wie in den Tagen Ludwigs XIV. zu
byzantinischer Schmeichelei herabzuwürdigen . Ihm war
der Satz , daß, der Künstler nur in Freiheit schaffen könne,
kein leerer Schall . Als Böcklin im Jahre 1878 in Berlin
mit seinem Gemälde „Die Gefilde der Seligen " erschien,
fand er im Gegensatz zu der absprechenden Kritik de«
großen Menge begeisterte Anerkennung im kronprinzlichen-
Palais . Das ist bezeichnend sür die Art , wie Kronprinz und
Kronprinzessin auch- solche Meister zu schätzen wußten , die
in ihrem Schaffen von der üblich gewordenen Heerstraße
abwicheu . Kein Zweifel , was groß ! und schön in der neuen
Kunst ist, würde auch in Kaiser Friedrich einen wärme«
Verehrer gefunden haben.

Das neue Museum , gewidmet der Kunst des Mittel-
alters und der Renaissance , wird in Berlin morgen , am
18. Oktober , eröffnet werden und den Namen des toten
Kaisers als Zierde tragen . Es ist der Name eines Man¬
nes , in dessen Brust ein für alles Große , Schöne und Wahre
begeistertes Herz schlug. Unter dem Namen des unvergeß¬
lichen Toten möge das Museum wachsen und blühen . Die¬
jenigen aber , die die prächtigen Räume des stolzen Baues
betreten , mögen erkennen , daß sich« die Größe der alten
Meister , die hier mit ihren Werken vertreten sind, wesent¬
lich aus dem Festhalten an dem herrlichen Satze ergeben
hat : „klaturL »rffs wsgistr », — die Natur Lehrmeisterin

Georg Butz (Kissingen ).
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« ,,pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihr« 88,75
L PCL Obersteiner Stadt-Anleihe . . . 88,25
4 vCt. Eutin -Lübecker Prior.-Obligationen , garantiert 100,75
gi / Et . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905 101,50
ZI / tzEt» » » « » 101,
g vCt. do. do. . . . 89,20
s >/ . pCt. PreußischeKonsols, abgest.» unkündb. b. 1905 101,20
Ai/, pEt do. do. , , . , . 101,30
Z p^t. bo . do» » » . . . 69,20
Z i/,pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . . 98,70
Z '/,pEt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 98.70
Z t , pCt . konv . Darmstädter Stadt-Anleihe . . 98
L i/, pCt. Kieler Stadt-Anleihe von 1904 . . 98,20
3 i/s PCL Kölner Stadt-Anleihs . I ,' 99

II. Nicht mündelficher,
4 pkt. RussischeStaats-Anleihe von 1902 . . - »
4 pkt. MoLtau -Kasan-Eisenbahn-PrtoritSten » garant. —
4 PCL alte JtaL Rente (Stück v- 4000 fre. u. darunter ) —
4 PCL staatSgar. Jtalimischs Eisenbahn-PrioritLten 7i,S0
, -/r PCI. Stockholmer Stadt-Anlethe von 168 / . 95.20
2 PCL Moskauer Stadt-Anleihe . . . . —
4 PCL abgest. Psandbriese der Berliner Hypoth^ Bruk 89,30
4 pCt . Psandbriese der Mecklenburg. Hh^ - n. Wechsel-

Lank, Serie «nkiiadbar bi» 191» 101,70
4 PCL Lsvudbriese der Preuß. Central -Boden-Kredit-

Alnen -Geŝ v. 1903 «ntündb . b. 1912 103,10
4 PCI. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Akttr».

zgank, Serie XLl , unkündbar b. isiz 10L45
S '/i t». Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

SerieXL . unkündbar bis 1913 89,70
5 */lpCt. PfandbriesederBraunschweig ^Hanno ». Hyp.«

BanL SerieXL« unkündbar bi» 1910 85,70
S r/xpCt .abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bani 93,90
4 r/x PCt- Rtitgerstverke Obligat , rückzcchlü . 105 pLt, 102
4 PCL Eewerkschast Ewald -Obl. rüchahlbrr 103 102
4 PCL Obl. Deutsch - Atlantischer TelegraphengeO 100,80
4 pCt. SlaSHLtten-Prioritüten , rückzahlbar 102 . . 101,50
4 PCt- Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel aus Amsterdam tmz sür fl. 10O i» ML . iss . 2 -
Check L°»don , » ILstr . « ^ . SO. OS

do. Siew-So« ^ , 1 D»L ^
*

. 4.1675
AmerikanischeRoten i „ 1 . « ^ . 4,1525
Hvllünd . Banknotenfür 10 E-uldea » ^s , 1L80

An der Berliner Börse notierte » gestern:
VIdrnb. Spar- und Leih-Bank-Aktie» 179,40 PCt. G.
vldb. Eiscnhtitten-Aktteu (Augustfehn) 88,50 PCL bez.Lietout der Deutsch« Reichsbaat 5 pTt,

ParlehnSzinS do, d«, 6pLL>-

89,28
93. 75

ic »,oL
102,—
89. 75

101,75
101,85
89.75
99,35
99,25
98,55
98.75
89,30

7

98,85

102,25
103̂ 65

ioq,75
100.
8S
94.45

192̂ 0
19^ 50
101,35

189,05
L0.85

4,2025

Oldenburger Vauih

. Mündelficher.
N/r PCt. OldmbMgifchs kousoi . Staats-Aal, grnL

, » « » »
PCL Oldenburgische kons. StaatS-U»^ Halbs.

Coupons (April —Oktober) . 7 0
K«/, PCt. Oldenburgische konsol . Staats-AnL, halb.

Coupons (Januar—Juli ) . .
L PCI. Oldenburgische konsol. Staats-Anleihe ^ 7
fS pCt . Oldenburg , fiaatL Bodenkredit-Anstalt -SchUlh-

verschreibungen, unkündbar bi» 1903 .
Pi/x pCt. deSgk , » » . ,
fl PCL Oldenburg « Stadt-Anleihe von

'
iOOi? nakünh^

bar bis ISO ? . . . « .
?bi/» PCL Oldeuburgische Stadt-Anleihe von 19G3»r/x PCL Linüager Gemeinde-Anleihe 0. 1903
L>>, pCt. Butjadinger Sielacht -Anl.
r PCL Oldenburgische PrSmien -Anl. (40 Taler-Lose« PCL OldenburgerKommu nal-Auleihen. / .k' /xpCt. do. do. . / .»' /- pSt. DeutscheReichSautüh» kouch, uai. ä. , 905
r^ epLt. da. V V - ' </
PpLt . _ do- _ ^ ^ ^ ^

Gskans Berka» st
pTt . PCL

SLH75 89,75
Sg.75 —
— 100,40

lül^ O 102.
89. 20 99,75

, 91,75 —
88,75 —
«S.2L 09,75
99 99.50

191. 75 -
96. 75 «^ 25

101,50 , 02,05
, 01.45 102,—
89. 20 89,75

S ' /rpSt. " do.
k PCL do. 7 ^
L ' /r PCL Bayerische Staats-Anleihe h / ,
4 PCL AltonaerStadt-Anleihe v. 1901. n„L 5. lg »,
r '/r pkL Kieler Stadt-Anleihs von ISO, ^ /

PCL Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1905
L ' /z PCL Poseucr Stadt-Anleihs von 1903 /
L ' /x PCL Leerer Stadt-Anleihs von 1902

pCi - LLbeck -BücheuerEisenbahnanleihs vi, iSOI
4 PCL Cutin -Liibecker Eisenb.-Prior .-Oblig,L gax,r ' /xpCt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationei,r ' /i PCL Gothaer Landeskredit-Lülig , unk. bi» 1903
kV» PCL Lübecker Staats - Anleihe, unkdb. bis 1014

Nicht mäudelfictzeu,
4 pCt . Deutsche Tampst,Oblig .,

Von 1904 durch crsus Schiffspsandrecht
sicheraesi- llt.

4 PCt. Gewerkschaft »Deutscher Kaiser* Hypoth .-Oblia.
unkündb. bis 1910 . . . .

4,s, PCL Mülheimer Bergwerks-Ber .-Obligatjonen,
rückzahlbar 0 102 vCt.

4 pCi .HamburxerHhpoth ^Bauk-PfauLbr «unk.S. 1913
4 PCL Haunov . Bodenkredit - Bank » Pfandbriefe»

unkündbar bis 1913 . . . .4 PCL Mecklenburg. Hypothek. «. WechselbankPsand-
triefe Ser. IV» unkündbar bi» 1913

4 PCL Mitleid . Bodeukvedit-AnsL-Pjdbr , unL S. 1993
. „ ^ mündelficher im Fürstentum Renß4 PCL Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie UH»

mündelficher im Fürstentum Renß 73 ^/.PLL Preuß. Bodenkredit AK. Bk. Pfd, unLb. 191,3 '/xpCt . Preuß.Central -Bodenkr.-Pfandbr .,unk . b . 1S13
3Ve PCL Bruuntchwetg—Hannoh . Hvpoth, Psdör,

unkündbar bis 1910 . . . .4 PCL OesterreichijcheGokdrents » > ,4 PCL Ungarische Goidrente (Stücks » 1012,50)^ .PCL llngarische Kronenreute . . . .3 Vc PCL do . . .
4 PkL Russischesteuerftets Staats -Aul . 0. 1902 ose-

sitirkie LUgung bis 1915 ansgeschlossen
4 PCL Wiener Stadt-Anleihe von 1902. verstSrüs

, 01,S0
101,30

89^20
99. 70

103,45
98,20
83.80
97.90

, 90. ?,
9S. S0
VS. IO

, 01.75
10 .85

9,75
100,25
104,—
93,75
89.35
9845
90

100.45
99. 8»
99. 35

101 . 60

101,20
, 01 .20
99.70

85,70
101,50
100,60
97,50
89,20
91,95

. . . ^ » Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. 2 iS0,204i/ . PCL Kopenhageuer Stadt-Anleihs . 2 —
3 PCL Moskauer Stadt-Anleihs von 1803
Kurz« Wechsel auf Amsterdam
Sch«k » Londoa
Kurze Wechsel » Paris.
Scheck „ Rew-Vork ^
AmerikanischeNote» (Greenb«k»)
Hvviindijche Note» . . 2
Diskont der Reichsbank 5 PCL
Lombardzins der Reichsbaut 6 PCL

Etimtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschasftmg and« « hi« nicht verzeichnet« Papi« - bitliaL

Len Lager-Kurieu,

100 sl. ,
iLst«. 4
OOOfrL »
ODoL«

/-DoiL»

ML
87,89

188,25
20.3950

89. 75
4.1875
4.1525
lq. 80

101, —

100.7»

103,10
103

101.?»

102. 15

101 . 50

10L50
100. 25
95.50

SS
102,95
191. 15

98,05
89. 75

92.50

100,75

8 . 35
189,05
20,850

81. 15
4^ 025
4.1975
18,90

gemilz

Witterungsbeobachtunqenin Oldenburg
von A. Schulz , Sof-Ovtlker.

Monat.
'

Bärom - t-c
^ I

>Parif-r Lufttemperatur
mm Zoll i. L , ,i E Mockak I höchkle ^ niedr.

18 . Ok>.
17 . Okt.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-b 5,2 ^ 765,5 -̂3 . 3 .4 16 . Okt.
5 I 763,4 !- 8 2,5 >17 . Okt. - ^ ^ 2,9

Nun Lsb/ §c !il'8lt,so !st äs.3 ssdr ein Lvicürsn , ÜLSS äor
LlLssa viedt in O-äinuig ist. Olk HssK es
äLVLv, ÜL8S äls ILLIoL Lw ULSSV2U sälmvIL

LSriiwt. Nu Hisslöüsl «LlLiLSLL- wIK einer l 'Lssv LMed äuronxsLookk, vsr-
Llnäsrk äs.3 Osrinnsn voÜ »KLnäi§ unä ws-otit äls ItL od LLkrdLttvr, eesotunsvL-
voNer uvä sslvskäsn sotivLoksksüVerLeuunssorALnsvrutrs -ZIloL.

i»t ÜL»M « LLMvü ü» ä« b «L«Ltov esld« L'LoLstvL » L N»L
klLLä,

Oibeubnrslfche UmdeSbmrr.
v»/, CpL Oldenbmg . kons . »nl. m. gmys. Zinse»
S '/, PCL deryleichen mit halbjühr. Zins«
ö CpL dergleichen. . . . . .
3 pCt. Oldenburg . PrSmim -Obligationen kr pLL
4 pCt. Oldmb . Bodentred ^Anst.4ObLMnd. a.1S0S
L >/, PCL Oldenburger Bodentreditanstalt -Obka.

mtt halbjährigen Zinsen
4 PCL Oldenburger Stadtanl. v. 1901, verstärkt,

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
L '/, pEL Oldenburger Stadtanleih , von 1903
3pCL Obersteiner Stadtameihe »an 1904
4 pCL Cloppenburg «Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , »erst. Tilgung
bis 1808 ausgeschlossen. . . .

4 PCL versch . Oldenbmg . Amtsverbmids » und
Kommunalanleihen . . .

L '/, PCL dergleichen . . . . .
4 PCL gar. Eutin-Lübeck « PrioriL -Oblig. L Em.

3 >/, PCL Deutsche ReichSanl., unkündb. bis 1905
S '/e Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt . dergleichen.
3 '/, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/, pCL Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCL dergleichen . . . . ^ .
3 '/, PCL Rhernprovinz-Anleihe-Schsine . .
3 '/, pCt . Äresyölische Provinzml - Anleihe .
3 '/, pCL Kieier Stadtanleihevon 1904 .

4 pCL Eutin -Lübecker Eisenb^Prior̂ Oblig . H. Em.
3 '/, PCL Koeselder Eisenbahn -Prioritäts-Obligation.
4 pCL Braunschrveig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCL Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbriefs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3»/, pCL dergleichen, unkündbar bis 1913
L '/-> PCL Preuß . Central -Boden -Kredttbank-Pfandbriefs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCL Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unL b . 1913
3 '/, pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 .
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCL Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt. Schwarzbürger Hypotheken-Bank-Pfandüriefe
4 pCL dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCL Dänische Lanümannsbank Kommunal -Obligat.
4 pCL Jütländ. Pfandbr ., in Dänemark mündelsicher
4 PCL staaisgar .Fmnl. Hypoth.-Verein-Pfandbr . v. 1S02

unkonvertierbar bis 1913 . .
4 pCt. Ungarische Staatsrents in Kronen . .
S '/j, pCL Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen
4 pCL alte Italienische Rente, kleine Stücks .
4 pCt. Nuss . Staatsanl. v . 1902, unkonverL b . ISIS
3 pCt. steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 xCL gar. Pioskau -Kasan-Cisenbahn-PrioriL -ObligaL,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschL
4 pCL Eisenbahn-Rentenbank-Obligationsn
4 '/- Ml . MuuMiuer Becgvau -Hypothclar -Obligat.

riickz . 102 PCL . . . .
4 PCL NorddeutscherLloyd-Oblig. v. 1902, unk. b. 1907
4 pEL Moskauer StadtanL von 1903. unkono. b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 100 in ML
„ London » 1 Lstr. „ »
„ New-York ^ 1 Doll. „ , . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in ML . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ML

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5

Srrkmrs
98^ 5 SSM
VS.7S —

127^ v 1SSM
E»

»»Mi SSM

lOIMi —
«S.7S SSM
SSM» »ö.75

101.75 —

101,75
88,75

100.75
»9.»
— 2

191,59 192,95
101,4» 192,—
89,29 89,75

191,39 191,85
101,29 191,75
89,29 SS,75
»9,19 99,49
99,19 99,49
98,29 98,75

109,— —
- 97,45 97,75

101,95 192,25
102 102.30
89,79 190

94,95 95,50
102,45 102,75
99,79

199.39
109,
109,85

192,79 193
100,20 100,59
191,90 192,29

95,89 98. 15

97. 40
SS. IO —
— —.

71.59 —
_ —
99.59 100
— 193.10

— —
—

168,25 169. 95
29,305 29,385
4,1675 4,2025
4,1525 —
16,89

PCL
—

B ekanrttmachung
des Kirchenrats zu

Wiefelstede.
Nachdem der bisherige Kirchenbote

seinen Dienst gekündigt hat , wird
hierdurch der

KirchenboteMllst
an der hiesigen Gemeinde mit Antritt

zum 1. Januar 1905
öffentlich ausgeschrieben.

BcWerber wollen sich bis zum 6.
November d . Js . bei dem Unter¬
zeichneten melden.

Der Kirchenrat.
Namens dessen : Johs . Ramsauer,

Pastor.

LtMmMratMMrg
Uebersichten über die Zeitdauer des

Gewerbebetriebesin offenen Ver¬
kaufsstellen an Sonn - und Festtagen
und über die Ausnahmen vom 9 Uhr-
Ladenschluß werden, soweit der Vor¬
rat reicht , in der Registratur des
Rathauses unentgeltlich abgegeben.

Wiefelstede.
Pfeiitilkliib,BMeWfff

Am Sonntag» den 23 . Okt«:

zx » aii,
wozu einladeu Der Vorstand.

Hinr . Eilers.

Mittwoch - den LS . d. Mts .-
abends 9 Uhr, im Landesgewerbe¬
museum:

kköffmg eines «eien
Unterrichts-Kursus

für Anfänger.
Honorar 6 Mark.
Schriftliche Anmeldungen erbeten

an Fräulein Hinrichs , Friederiken¬
straße 3 .

- - - u

Nascht mit ^
8ctm3n-5eifenpulvei' )

Vergantung
in

Wadorst.
Nadorst. Der Landmaun

Beruh . Schumacherzu Nadorst
läßt wegen anderweitigen Unter¬
nehmens am

Sonnabend,
den 22. Oktbr. d . I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist rer-
kaufen:

1 IZjahrig. Arbeitspferd,
besier Einspänner,

1 junge Kuh,
g .mz nahe am Kalben,

2 junge Mitchkühe,
1V Schweine,

darunter beste Zuchtschweine,
10 Hühner,

1 Dreschmaschine mit Göpel (fast
neu), 1 Staubmühle (neu), 1 Acker¬
wagen, 1 Jauchetrog , 1 Egge,
1 Pflug , Tauhölzer, 1 Schneidelade
mit Messer, 1 zweirädriger Hand¬
wagen, 2 Schiebkarren, 1 Dezimal¬
wage, 1 Schleifstein, 1 Kochtopf
(75 Ltr . Inhalt fassend ), mehrere
kleine Töpfe, 1 Tellerborte, 1 Trage¬
joch, 1 Flinte und verschiedene
andere Sachen;

ferner : 20,000 Pfd. Heu u.
Stroh , 50- 60 Kichet-
psahte, mehrere Haufen
Lreuuhotz

und alles, was sich sonst vorfindet.
Kaufliebhaber ladet ein

B . Schwarting. Auktionator.
Große Maronen (Kastanien)

frisch v« » Bau » . W - Stolle.

8teiiogrspdjö.
Alle diejenigenDamen und Herren,

welche sich für Gründung eines
Stenogr. - Vereins Stolze - Schrey
interessieren, werden gebeten , sich
Dienstag, den18. Oktober , abends
S Uhr, im Fremdenzimmer des Hotel.-
„ Kaiserhof " einzufinden.

Mehrere Stenographen.

Verlorene nud rmch-
zuweisende Sachen.

Verloren einPortemonnaiemit
Inh . v . Friedenspt . b. Grube , Haaren»
straße. Abzugeb. geg . Belohnung bei
Wirt Grube , Haarenftr.

Entlaufen rebhudns . Jtal.-Kücken.
Nebenstraße 8.

Z« belege« «. anzuleiheu
gesucht.

Anzuleihen gesucht zum
1. Rovbr. er. auf sichere
Hypotheken 6000 , 5400,
4000 , 3000 , 2—2500
«ud 1500 Mk.

E . Memmen , Aukt.

in jeder KöHe werden durch
mich auf Hiesige Hypothek
aösolnt sicher öelegt . Zins¬
fuß 4 ^ öis 5 Wrozent.
SU . VüdrmLiin,

ZSiHekursHaveu.

Umzuleihen gesucht zum
1. November er. erststellige
Hypothek von 15 06V Mk.
Näheres durch

E. Memmen , Theaterwall 9.
Gesucht auf sichere erste Hypothek4VV0 Mk. Offerten erbeten unter

S. 5VV a . d. Exped . d. Bl.

Wohmmgen.
Zu vermieten zum

1. Novbr. in der äußeren
Stadt schöne, sreundlich
belegene Oberwohnung
mit Gartenland.

E . Memmen, Aukt.
Zu verm. kl. Wohn . Johannisftr . 9

Zu verm. frdl . Oberwohn . , Preis
210 Aeuß. Tamm 24, unten.

Zu verm. kl. Wohnäng , 120 -«>
Mrienstraß - 12.

Unterw . zum 1 . Nov. z. v ., Sack-
straßs 3 . Näb . Haareneschstr. 13.

Jg . Mann sucht zum 1 . November
Wohnung in der Nähe Hoyers
Brauerei , Donnerschwee. Off. unter
S . 511 an die Exped . d . Bl.

Jg . Mann (Kaufmann ) sucht frdl.
möbl. Zimmer . — Offerten unter
S . 60S an die Exped . d . Bl.

Zwei Damen (Mutter u . Tochter)
suchen im Heiligengeisttorviertel für
Ans. Nov. auf einige Monate möbl.
Wohnung(Wohn - u . Schlafz., sowie
Gelegenheit zum Bereiten der Mahl¬
zeiten). Offert, mit genauer Preis¬
angabe u . S . 508 Exp. d . Bl.

Zimmer zu vermieten.
Wallstraße 6.

Ohmstede . Zu vermieten zum
1. Novbr. d. I . die bisher vom
Arbeiter Kruse benutzte Unter¬
wohnung i . Mustmannschen Hause
in Donnerschwee (nahe d. Schule)
nebst Gartenland . Der Mietpreis
ist niedrig bemessen.

A. Paruffel» Auktionator.

Zu vermieten Logis . § Mottenstr . S
Umstdh . z. 1 . Nov. z. verm. kl. Wohn»

Näh . Ehnernw . 11 o. Ostrb., Schulst. 15
Zu Nov. möbl. Z » « . K. zu verm.

_ Lindenstr. 9.
Ein schön möbl . Zimmer per

1. November z« vermieten.
Achternstr. 4« , 1 Etage.

Gesuche zum 1 . Mai oder früherLaden mit oder ohne Kabinet , an
guter Lage, Heiligengeisttorvirtel be¬
vorzugt. Off. mit Preisangabe unt.S . 4N6 an die Exped . d . Bl . erb.

Zu verm. zum 1 . November die
schöneOberwohnnng für 450 ML
_ Staustr . 14.

Jüng . Jurist sucht im neuen Stadt»
teil belegene schöne Wohnung , best
aus gut mbl . Wobn - u. Schlafzimmer-

Off. u. S . 5VV an die Exp, d . Bl.
Umständehalber die halbe Etage.

Weskampstr . 18. Zu besehen
nachm, von 2—5 Uhr.

Ein hübsch möbl. Zimmer mit Kam.
und 2 Betten , ungeniert, zu mieten
gesucht . Offerten unter S . 5V5 an
die Expedition d . Bl.

Bürgerfelde. Zu verm . e. Wohn.mit Land z. 1 . Mai . Scheideweg23
Wegszugsh. e. sch . Wohn . m . Gart

sof. f. 180 zu verm. Grünerweg 4
Per 1 . Novemb r a . c. von jungem

Herrn möbliertes Zimmer ev. mit
Pension gesucht . Gefl. Offerte bitte
unter S . 613 an die Exped. ds. Bl.

Zu verm . zum 1 . Nov. e . Stube.
_ Ofener Chaussee 4.
Wegen Vers, des Mieters ist die

frdl . Oberwohn. Willersstr. 6 zum
1. Nov . oder später zu vermieten.

Gebrauchter Kochherd billig zu
verkaufen.
Z . verm. mödl. Wohn . MottenstrTIsI
Frdl . mbl . St . u. K. Georgstr. 5s . ob.

Zu verm. frdl. möbl. Stube und
Kammer. Nelkenstr. 4, Seiteneingana

Osternburg . Umständehalber eine
freundliche Ooerwohnung au ruh.
Lew. zu verm-, 120 Saudstr . 4L

Z . vm . frdl. mbl. St . Haar enstr. 43
In Südmoslesfehn habe ich Noch2 Wohnungen

mit Land nach Belieben auf sofort
zu vermieten.

Eversten . Georg Schwartmg.
Zu verm. möbl. Stube u. Kami

JohanniLstr. 6.
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38 .

Knaben- Paletots,
blau uuä karbiZ,

3 6

Knaben- ?M0lr8,
ckauerbakts LtoÜs,

4 —12 ^
Knaben - ?a!vtol8,

bersübrts Qualität ««,
16 — 2S ^

Knaben - k'Mvke,
elvALllts Ifeubsiteu,

5 —24
Knaben-^elepinen,

vassordiobt,
4 —12

Lxesialität:
L1eIvr- ?xjLvk8.

SllLdvo -Laras«
dauerbakttzr LuolrsIriL,

2,50 —4,50 ^
Lasdvll-Lllräs«

gut« Obsviots,
daolrsu- u. LIuseu - I 'L ^ ou,

6 —8
Laabea- LarSs«

Lusssrst solide tz,uLlitätsQ,
«lltLÜvlrSuds I?L60US,

16 —23
Linislne Linsen

1,50 —16
LinLvinv Hosen

von 96 H LU.

LxsrlrllitLt;
Llslvr Larüß«.

U Lj

En , großes pari . Zimmer zu verm.
zum 1 . Nov._ Gottorpstr . 21.
Frdl . Logis z. vrm . Mottenstr . 19.
Frdl . Logis ?. verm. Jul . Mosenplatz 1.

Zu verm. auf 1 . Nov . e. freundl.
Unterwohnung mit Zubehör.

_ _ Kurwickstr. 3.
Für ältere, alleinstehende Dame

freund!. Wohnung m . Garten per
April/M i in oder Nähe der Stadt.
Miete 3 —300 Mk. Gefi. Off. unter
S . 504 an die Exped. d. Bl.

L akanzerr «ud Stellen¬
gesuche.

Suche aus gleich und später junge
Mädchen » die das Schneidern und
Musterzeichnen erlernen wollen. Frau
Oeltjen , Damenkonf. , Haarenstr. 5.

8lLv ! RS
per I . Dezember ». o. für mein dem¬
nächst neu einzurichtendes Hotel mit
Restaurant ( 1 . Ranges) ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes und
der besseren Küche.

Familienanschluß und gute Be¬
handlung wird zugesichert . Schlicht
um schlicht.

Herm . RSsch, Lehe,
Hafenstr. 3611.

Gesucht
zuverlässiges Mädchen für Haus¬
arbeit u. 2 kl. Kindern zum baldigen
Antritt . Frau Tönjes , Bremen»

Faulenstraße 32. .

Zwischenahn . Ein

Gehilfe
gesucht . Theodor Hoher,

Malermeister.

Für meine Näheret und ausier
dem Hanse tücht. Weiß - «. Bunt«
näherinnett gesucht. Dauernde
Arbeit . Hohe Löhne.

Julius Harmes.

L Knecht
von 16—17 Jahren zum 1. Novbr.

H. Sprock»
Spediteur und Fuhrunternehmer,

Zwifchenahn.

Lehmden. Gesucht aus sofort
2 tüchtige hiesige

Mauvev
zum Putzen auf Neubau.

Joh . Janße «.
Zwischenahn . Aus Novemberod.

früher ein

Mädchen
für Küche und Haus.

H. Sprock.

Gesucht eine tüchtige Frau für
Mittwoch - und Sonnabend vormittag
für den Wochenmarkt.

Näheres Ackerstraße 41.

Jüngerer , fleißiger
Reisender,

der mit Landkundschastumgehen kann,
von einem Agentur - und Versand-
oeschäft für die Artikel Maschinenöle,
Gummiwaren , Lack und Farben ge¬
sucht. — Ausführliches Angebot unt.
S . 314 an die Exped . d. Bl.

Junges Mädchen sucht auf
bald Stellung zur Erlernung
des Kochens , schlicht um schlicht.

Off . unter Zffr . S 516 an
die Exped . d. Bl . erb.

Gesucht zum 1 . November ein ein¬
faches, junges Mädchen , das alle
vorkommendenArbeiten mit verrichten
will. Familienanschluß zuacstchert.
Salär nach Uebereinkunft. Offerten
unter Nr . 36 postl . Grüppenbühren
erbeten.

Für Wilhelmshaven wird für
Kontor und Lager und kleine Touren

killt jllWtt Allst
per 1 . November gesucht.

Offerten mit Zeugnisabschriften u.
Gehaltsansprüchen unter S . 515 an
die Exped. d . Bl.

Dangaster -Mühle b. Varel. Suche
zum 1 . Nov. einen

Mnllergesetten.
G . Müller. Suche per sofort einen

jg. Wann
f. m. Kontor, welcher sicher u. schnell
im Rechnen u. tüchtig in d. Buch¬
führung ist.

Heinrich Ribken » Angnstfeh «.

Gesucht aus sofort ein tüchtiger

Schuhmacher
zum Vorrichten und Schästemachen.
Dauernde Beschäftigung.

G . Bülthoff » Zetel»
Fabrik für WM " Lederschuhwerk mit

Holzsohlen.
Zwifchenahn . Gesucht ausOstern

oder Mai ein

G . Sandstede , Zimmermeister.Osternburg . Ges . z. 1 . Nov. s. 1 trank
gcw. kl . Knecht e. and. H. Bemrmann.

Suche zu Ostern n. I . für mein
Kolonial-, Kurz- und Eisenwaren«
Geschäft einen jungen Mann als

Lehrling,
unter günstigen Bedingungen.

H« Wulff fenr .» Strückhausen.
Mktägl. könnenPers.O »Ni » jxd , Standes >verd.

Nebenerwerb » durch Häusl . Tätig!.,
Schreibarbeit, Vertretung re. Näheres

Erwerbszentrale in München.
Gesucht junges Mädchen » welches

das Schneidern gründl . erlernen will.
Frau Heüni Goertz , Georgstr. 24.

Gesucht wird ein ehrlich . Mädchen»
14— 16 Jahre , sowie Waschfrau u.
Plätterin . Langestr . 23 unten

Agenten gesucht
zwecks Verkaufs von Futtermitteln»
sprz. Malzkeime « u. getr . Bier¬
treber«.

Swil klssMvr,
» «rllllUM. Wullenweber-

» i strotze 6.
Gesucht aus sof. e. Schuhmacher-

geselle aus Winterarbeit.
Ant . Vollmer , Haarenstr . 4.

Ei« zuverlässige» fixe

ZeitnngMgeri»
für Osternburg gesucht.

S . ÄOliai ' L,
Buchdruckerei.

Gesucht zum 1. November eine
Stundenfrau für einige Morgen¬
stunden. Zeughousstr. 13.

Scbulmsv »
,

« iiglisä
des

ksbatt - 8pLr-
Vökö !lI8-
bDÜsslss SpSLlal — tAsssliSkt LÄr lllsrrsi »— « rrll -

^ oklernsln.

38 .

tivri'kn-l'sleiots,
leiübt , balbsobver und

sobver,
12 —28 ^

stsbren-stslktots,
lsivbt , balbsobreer und

sobrvsr,
Lrsstr kür Nass,

36 - 48

loävn- loppsn,
vsriu Aeküttsrt,

3 —24

kolvrin «»,
VumwiwLntvI

unä

8vdlalrövko.

Herrsn-Lnrügs,
solid« HualitLtsu,

IS — 28 > t

sserren-Lnriigv,
boobmoderue Ltokks,

RossbaarsiuisA «,
36 —SS

fferrsn - Ilosvn,
äLuerbakts Ltokks,

sIsZautsr Lobuitt,
2 —18

6 ^08868 I. LgSI'
in

koedMä « i> 8t » ff «il

kleganle Anfei -ligung
nllvk Ik>S88.

Gesucht auf sofort « für ei»
Manufakturware » - Geschäft auf
dem Lande, in der Nähe ron Os «g,
brück rin fixer

Vetsil - HeissiLÜLi ?.
Off. mit Photogr ., Zeug »sodschr

und Gehaltsanspr . unter G . 7lgg
an Herm . Wülker , Annonem -Exp.
Bremen erbeten .

'

Gesucht eine akkurate Stunden¬
frau . _ Staustr . 14.

Gesucht ein fixes
Küchenmädcherr

gegen hohen Lohn.
Irrenanstalt Wehnen.

ferst v. Lujch M Ltzkj,IvdÜttzWi iür LE» Mergreütejl : I . Replotzg. ! AchNZdLUckMd LWMl L . SAgxL OÜMtmrg,

Illger Mag»
mit guter flotter Handschrift aufdauernde Stellung bei gutem Salär
verlangt . — Offerten unter S . 4s-
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht
auf Ostern oder Mai n. I . einen

Lehrling für die BvchMerei.
Barel.

Z . W . Acliuilüu i are.
Gesuchtwird em ehrlichesMädchen'

14—16 Jahr , sowie Waschfrau und
Plätterin . Langestr . SS , unten.

Zsunges Mädchen » im Haushalt
sowie im Kochen und Nähen nicht un¬
erfahren, sucht Stellung auf gleich od.
zum 1 . Nov . bei älterem Ehepaar od.
einzelner Dame, am liebsten in Olden¬
burg . Gehalt und Familienanschluß
erwnuscht. Näheres erteilt Job.
Herrschen , Esens (Ostfrl.), Lilienstr,

Gesucht aus sofort em akkurates ^
Mädchen . Pastorin Peterse «,

Haarenufer 28.
Gesucht per November kl . Knecht.

Grosienmeer . I . Brllenkamp.
Kimmen bei Hude . Beabsichtigen

das Tongraben an einenVorarbeiter
mit 4—6 Mann zu vergeben.

OsvZ ' ÄLvr » Mr »oLiLS,
_ Ringofenziegelei.

Gesucht zwei Tischlergesellen , die
möglichst selbständig arbe ten können,
auf Bauarbeit . Ad . Millers.

Auf sofort zwei gute

HWkergesellen '
gesucht auf Möbel.

Toel - Böge » Wilhelmshabe «.
Gesucht zum 1 . November eine

tüchtige , erfahrene

s Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt, bei
gutem Lohn.

Gartenstr. 2, 1 . Etage.
Junger Mann sucht Beschäftigung

in schriftlichen Arbeiten.
Offerten unter S . 495 an die

Exp d. d. Bl.
Osternburg . Gesucht auf sofort

eine Person zum Brotaustragen an
feste Kundsch . u . ein kleiner Knecht.

H. Paradies , Bäckermstt.
tätige Haupt -Agenten werden ß

Unfall , Hastpfl . , Feuer «. Ei«-
bruchsdiebstahl unter bes. günstigen
Beding, angestellt. Offert. S . 46S
an die Exped. d. Bl.

Gesucht Rock- u. Taillenarbeiterin
und junge Mädchen zum Lernen.

Hermine Gerdtzen, Georgstr . 4.

Ges. z. 1 . Nov. e. jnng . Mädch.,
das mit der Wäsche Bescheid weiß.

Lindenallee 23, unten.

Sofort ei« tüchtiger

Nniforiii -LchscHler
gesucht in oder autzer dem Hause.

H . Leisen, Donnerschweerstr . 69.
Junges Ntädchen sucht Stellung

als Krankenpflegerin. Offerten unter
S . 481 an die Exped. d. Bl.

Junger Mann , 20 Jahre all,
sucht Stellung für Kontor und ev.
auch als Stadtreisender für ein
Kolonial - «u gros - Geschäft. Derselbe
ist in Stenographie und Maschinen¬
schreiben geübt. — Gefl. Offerten u.
S . 492 an die Exped. d . Bl.
? sn8iona1 füi - junge Mäetien,

Fortbildungsschule,
Düsseldorf » Bahnstraße 39.

Umsaff. Ausbild , im Kochen , eins, u-
fein. Küche , Handarb ., Turn - u. Anst .-
Unterricht, Sprachen u. Musik. Staatl.
gepr. Lehrkräfte. Prosp . u . EmpsekM
durch die Vorsteh. Marie Asteroth«
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Zur Schlacht bei Zentai.
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Unsere heutige Kartenskizze soll unseren Lesern einen Blick über
den Stand der Schlacht am Abend des 10 . Oktober bieten . Ter
rechte Flüdel der Armee Kurokis , welcher anfänglich von Pönn-
hsihu durch überraschende Flankierung der russischen Kavallerie
des Generals Mischtschenko abgedrängt wurde , konnte sich später
behaupten und hatte sogar den Erfolg , die Truppen Mischtschen-
kos zu teilen , so daß ein Teil derselben auf der Straße nach Kan-
kiapu zurückgedrängt, der zweite über Panjüputse nach Norden
zurückgeworfen und eine Abteilung von etwa 2000 Mann zwischen
Mitsi und Pönnhsihu von den Japanern eingeschlossen wurde.

Jus dem Hroßherzogtmn.
» «r SI»ch»ruck unser » » tt «,rrks»,n »en,reichen Vers« hexen Ort«in«I»er<cht,
V uur mit g-nxu -r QurSenxng - b- , est« t«t. Rtt«eilun,en und Bert « «

Uder l»ki>le ««rttmumige sind der »ednkti, » Set« » Uik- mm-u.
' Oldenburg 17 . Oktober.

* Schwurgericht . Die Verhandlungen des Schwurgerichts
haben , wie schon gemeldet , am heutigen Montag unter dem Vor¬
sitz des Landgerichtsdirektors Erk begonnen . Der Verhandlungs¬
plan ist folgender:

Montag , den 17. Oktober, vormittags 10 Uhr : gegen : 1 . den
Arbeiter Joseph Georg Schmidt aus Osternburg , 2 . den Ar¬
beiter Arthur Prowing aus Rodenpois in Rußland , wegen
Raubes.

Nachmittags 5 Uhr : gegen den Fabrikarbeiter Alois Bity
aus Delmenhorst , wegen Sittlich re itsverbrechens.

Dienstag , den 18 . Oktober, vorm . 9 Uhr , gegen den Kauf-
mann Heinrich Vahlenkamp aus Bremen , wegen Ver-

Kleiries JeuMeton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Prinzessin Luise von Koburg . Wenn auch eine endgül¬
tige Entscheidung des Obersthofmarschallamts noch nicht vor¬
liegt , so glaubt , wie der „ Neuen Freien Presse " aus Paris ge¬
schrieben wird , die Prinzessin Luise von Koburg annehmen
zu können , daß das Obersthofmarschallamt der Untersuchung
ihres Geisteszustandes durch hervorragende französische
Psychiater zustimmen werde . Diese Untersuchung könnte
irgendwo anders als in Paris vorgenommen werden . Die
Prinzessin hält selbst darauf , daß alle Formen einer solchen
Untersuchung , wie sie in der österreichischen Gesetzgebung fest¬
gestellt sind , streng beobachtet werden , und legtGewicht darauf,
daß auch die Beeidigung der gewählten Sachverständigen
vorgenommen werde . Es scheinen bei dem Obersthofmar¬
schallamt Bedenken darüber erhoben worden zu sein , wo diese
Beeidigung der Sachverständigen zu erfolgen hätte — in
Oesterreich oder in einem Grenzstaate . Die österreichische
Botschaft in Paris ist österreichischer Boden , und man könnte
den französischen Gelehrten das Gelöbnis auf der Botschaft
abnehmen , um der vorgeschriebenen Form zu genügen . Der
Advokat der Prinzessin dürste auch in diesem Sinne seine Vor¬
schläge erstatten , wenn er dem Obersthofmarschallamte die
Namen der von der Prinzessin vorgeschlagenen Experten be¬
kanntgeben wird . Ende dieser Woche wird dies der Fall sein.
Das Obersthofmarschallamt wird die vorgeschlagenen wissen¬
schaftlichen Autoritäten sicherlich acceptieren , da die Prin¬
zessin nur Männer in Vorschlag bringt , die in der psychia¬
trischen Wissenschaft allgemein anerkannt sind . Prinzessin
Luise hat den Advokaten Albert Clemenceau mit der Ver¬
tretung ihrer rechtlichen Interessen betraut , sofern diese in
Frankreich gelegen sind . Die Prinzessin hat Albert Clsmen-
ceau ersucht , zunächst alle Vorbereitungen für die mögliche
Untersuchung ihres Geisteszustandes zu treffen und die recht¬
lichen Formalitäten , die in Frankreich bei solchen amtlichen
Untersuchungen üblich sind , mit den in Oesterreich vorge¬
schriebenen juristischen Förmlichkeiten in Einklang zu bringen.
Wie immer die Schlußentscheidung des Obersthofmarschall-
amtes ausfallen mag , die Prinzessin wünscht , daß die Gut¬
achten , die aus der neuerlichen Prüfung ihres Geisteszustan¬
des hervorgehen werden , mit allen Garantien umgeben seien,
und daß auch das österreichische Gesetz dabei berücksichtigt
werde . Zunächst hat die Prinzessin von einem beeideten
Uebersetzer die österreichischen und deutschen Gutachten ins
Französische übertragen lassen , um sie gegebenenfalls der zu
ernennenden psychiatrischen Kommission vorzulegen . Falls
formelle Bedenken eine so große Kraft haben sollten , das Hof¬
gericht zu verhindern , den Anträgen der Prinzessin auf eine
Untersuchung durch französische Psychiater in Paris zuzu¬
stimmen , würde die Prinzessin gleichwohl die Untersuchung
vornehmen und das Gutachten , wie cs immer lauten mag,
in derselben offiziellen Weise erstatten lassen , als ob das
Obersthofmarschallamt die Gutachter bestellt hätte.

Immerhin bleibt es für die Aufstellung der Japaner bedenklich,
daß die Russen mit einemmale so gewaltige Truppenmassen aus
ihrem rechten Flügel angehäuft haben . General Nozu und Ge¬
neral Oku haben mit ihrem linken, bezw . rechten Flügel den Er¬
folg gehabt, die Russen wieder über den Schrhilo zurückzuwerfen.
Sonnt ist der russische Vormarsch auf der Front zum Stehen ge¬
kommen. Es scheint beinahe so , als wollten die Japaner sie
Russen ostwärts in das Gebirge hineindrängen , wo die russische
Kavallerie nutzlos ist.

brechen gegen die Konkursordnung und Diebstahl.
Mittwoch , den 19. Oktober, vorm . 9 Uhr , gegen den Schuh¬

machergesellen Robert Gerriets aus Jever , wegen Mordes.
Donnerstag , den 20 . Oktober , vorm . 9 Uhr , gegen die Dienst»

magd Anna Helene Oeltjen aus Zwischenahn, wegen Kin¬
de s m 0 r d es.

Nachm . 5 Uhr : gegen den Schriftsetzer (Arbeiters Johann
Hermann Friedr . Do den aus Heppens , wegen versuchter Not¬
zucht.

Freitag , den 21 . Oktober , vorm . 9 Uhr , gegen den Zimmer¬
mann Reinhard Georg Redlefs aus Bant , wegen versuchter
Notzucht , Sittlichkeitsverbrechen, Bedrohung,
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und Körperver¬
letzung.

Nachm . 5 Uhr : gegen den Gelegenheitsarbeiter Franz Richard
Kolbe, zuletzt in Petersfehn , wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit.

Sonnabend , den 22 . Oktober , vorm . 9 Uhr , gegen die Dienst-

In bedauerlicher Weise mehren sich die Fälle , in denen
die Vorsitzenden von Schwurgerichten nach
einem ihnen nicht zusagenden Wahrspruch der Geschworenen
eine Kritikan der ganzen Einrichtung der Schwurgerichte
fällen . Eben noch behandeln die Blätter folgenden Fall aus
Bromberg:

In einer Meineidssache gegen zwei Angeklagte hatten
die Geschworenen die Schuldfrage verneint . Nach Verlesung
des Wahrspruches der Geschworenen warf der Vorsitzende ein
Aktenstück, das er in der Hand hatte , auf den Gerichtstisch
mit den an die Angeklagten gerichteten Worten : „ Na , einen
solchen Spruch von den Geschworenen habt Ihr doch Wohl
selbst nicht erwartet .

" Infolgedessen richteten drei Geschwo¬
rene an ihn je ein Schreiben , in welchem sie gegen eine solche
Behandlung Einsprache erhoben . Der Vorsitzende soll nun
erklärt haben , eine Antwort auf diese Schreiben am letzten
Sitzungstage zu erteilen . Das hat er getan . Vor Eintritt
in die Verhandlung richtete er an die Geschworenen eine Ab¬
schiedsansprache , in welcher er einleitend zunächst über das
Ergebnis der Verhandlungen in dieser Periode berichtete,
dann aber seinem Bedauern Ausdruck gab , daß in einigen
Sachen die Geschworenen ein Nichtschuldig ausgesprochen
hätten , wo nach der einstimmigen Ansicht des Gerichtshofes
ein Schuldig hätte erfolgen müssen . Nachdem er näher auf
einzelne dieser Fälle eingegangen war , bemerkte er mit er¬
hobener Stimme , daß er zu einer Kritik solcher Wahrsprüche
der Geschworenen sowohl amtlich , wie auch von anderer Seite
berufen sei , und daß er dieses Recht für sich in Anspruch
nehme . Diese Kritik richte sich aber nicht gegen die Person
der Geschworenen , sondern gegen die Institution der Schwur-
gerichte . Er sprach sich gegen die Schwurgerichte aus und
meinte , wie dies schon vor 25 Jahren geplant worden wäre,
daß an Stelle der Schwurgerichte Schöffengerichte kommen
müßten.

Ein weiterer Fall wird uns aus Aachen gemeldet:
Am Schluß der Schwurgerichtstagung richtete der Vor¬

sitzende am 10 . d . M . eine Ansprache an die Geschworenen , in
der er darauf hinwies , daß die gegenwärtige Einrichtung der
Schwurgerichte auf die Dauer unhaltbar und die Zeit hoffent¬
lich nicht mehr allzu fern sei , wo mit dem alten Zopf , den uns
die Fremdherrschaft vor Jahren gebracht habe , gebrochen
würde . Höchst wünschenswert wäre es , wenn Berufs - und
Laienrichter nicht mehr wie bisher durch eine chinesische Mauer
getrennt , jeder für sich beraten würde , wodurch das Ganze den
Eindruck eines Frage - und Antwortspiels mache , sondern
wenn die Richter gemeinsam , ähnlich wie beim Schöffenge¬
richte über den zur Anklage stehenden Fall verhandeln könn¬
ten . Allerdings würde eine solche , in Juristenkreisen längst
als dringend notwendig erkannte Aenderung für manchen
Angeklagten , der unter den jetzigen Umständen viel eher auf
seine Freisprechung rechnen könne , nicht erwünscht sein.

Die „ Köln . Ztg .
" bemerkt dazu u . a . : Man hat doch ge¬

rade mit Absicht in den Geschworenengerichten eine Gerichts¬
instanz schassen wollen , die im Gegensatz zum Juristenrecht

magd Johanne Margarethe Do den, früher in Wilhelmshaven,
jetzt in Gottels , Gemeinde Hohenkirchen, wegen Kindes¬
mordes.

Montag , den 24 . Oktober, vorm . 10 Uhr , gegen den Schlach¬
tergesellen Georg Christoph Heinrich Vieths aus Buxtehude,
wegen Raubversuchs.

Nachm . 5 Uhr : gegen den Glaser Karl August Max Schrö¬
der aus Osternburg , wegen Versuchs der Notzucht.

Dienstag , den 25 . Oktober , vorm . 9 Uhr , gegen den Arbeiter
Johann Hermann Büsing zu Neuenbrok - Oberhörne , wegen
versuchter Notzucht.

Nachm . 5 Uhr : gegen den Schuhmachermeister Hinrich Wey¬
hausen aus Delmenhorst , wegen Notzuchtsversuchs.

Mittwoch , den 26 . Oktober , vorm . 9 Uhr , gegen den Stations¬
arbeiter Gerhard Hinrichs aus Ocholt, wegen Verbrech ens
im Amte.

Mittwoch , den 26 . Oktober , vorm . 10Z4 Uhr , gegen den Steuer¬
mannsschüler Karl Klapproth aus Elsfleth , zur Zeit hier in
Untersuchungshaft , wegen Versuchs der Notzucht.

Voraussichtlich werden noch zwei weitere Schwurgerichtsfälle
hinzukommen.' Vortrag . Ter von Herrn Carl Kotthaus Freitag im

Kaiserhos " gehaltene Vortrag über » Menschenkenntnis,
Charakter - unv Gedankenlesen durch Körperformen»
und Gesichtsausdruckskunde " war äußerst interessant und
lehrreich. jDer Redner wies in seinem ca . IVs stündigen
Vortrag darauf hin , daß die wahre praktische Menschen¬
kenntnis in Vergleich zu manchen anderen Wissensgebieten
noch zu wenig gepflegt werde . Und doch sei eS für den
modernen Menschen unbedingt notwendig , diesem Gebiete
seine volle Aufmerksamkeit zu schenken, wolle er anders
Erfolg im Leben erzielen . Er betonte , daß sich Salomo,
Goethe , Lavatcr , Schopenhauer und andere bedeutende Männer
mit dieser Frage beschäftigt hätten . Interessant sei die Tatsache,
daß sich heute sehr viele Damen für die Graphologie begeisterten.
Jedoch könne dieselbe oftmals zu Fehlschlüssen führen . Des Weiteren
betonte der Redner , daß uns die lebende gesamte äußere
Körperform den inneren Wissenskern einzelner Menschen er¬
kennen lasse, weil hier sich das Individuum vom Universum
trennt und doch auch wieder mit demselben verbindet . Alle
inneren Reize dringen nach außen , und die äußeren Reize
wirken wieder auf das Innenleben ein , die Körperperipherie
wird also von beiden berührt und gibt uns somit ein ge¬
treues Bild des inneren Menschen wie auch der Umgebung.
Carl Hüter in Detmold , ein früherer Künstler , hat dieses
Gebiet nun erfolgreich bearbeitet . Er begründete die Psycho«
Physiognomik oder Lebensausdruckskunde , eine neue hoch¬
interessante Wissenschaft eingehend und betonte , daß es uns
auf Grund der von Herrn Hüter begründeten Naturellehre
leicht gemacht sei, in das Wesen derselben einzudringen.
Nachdem noch auf den großen Wert dieser Lehre für Er¬
ziehung , Berufswahl , Heilkunde , Selbsterziehung re. hinge¬
wiesen war , wurden auch einige Personen aus der Versamm¬
lung beurteilt . Dieselben bestätigten übereinstimmend , daß
die Angaben , welche Herr Kotthaus über ihren Charakter rc.
gemacht , wirklich zutreffend seien . Durch diese Experiments
wurde erwiesen , daß man tatsächlich bei entsprechender
Uebung durch die Methode des Herrn Hüter aus der äußeren
Formgestaltung den inneren Wesenskern erkennen kann.
Herr Kotthaus richtete dann noch am Schluß seiner Aus¬
führungen die Bitte an die Anwesenden , für möglichste Ver¬
breitung dieser neuen Wissenschaft einzutreten.

Volksrecht sprechen sollte . Die Geschworenen geben nach
bestem Wissen und Gewissen ihren Wahrspruch ab . Welchen
Eindruck muß es nun aus sie machen , wenn gleich hinterher
vor Zeugen und Publikum der Vorsitzende von der Höhe
seiner selln ourulis herab verkündet , er müsse den Spruch
zwar gelten lassen , aber nur weil er gesetzlich dazu gezwungen
sei , inhaltlich sei er unrichtig und die ganze Einrichtung sei
unhaltbar . Unser Rechtsempfinden kann ein solches Urteil
nicht dulden . Recht ist mehr oder minder immer sormelles
Recht . Die Geschworenen sind die gesetzlich berufene Instanz,
den Rechtsspruch zu fällen . Im einzelnen Falle kann daher
niemand darüber ein absprechendes Urteil fällen , am wenig¬
sten der Mann , den der Staat als Leiter und obersten Wahrer
des Rechts über denselben Gerichtshof gestellt hat.

Ein Bild der modernen Schlacht . Eine lebendige
Schilderung von dem Eindruck , den eine moderne Schlacht
macht , entwirft der bekannte amerikanis cheKriegskorrespon-
dent Millard in einem Artikel , der in „ Scribners Maga¬
zine " veröffentlicht wird : „Die Scene während der schreck¬
lichen Kanonade von Wa - seng -goa war typisch , für den
modernen Krieg . Wenn man aus die japanischen Linien
blickte , war nichts sichtbar außer den bräunlich - grünen
Hügelabhängen , die von den dunkleren Schatten der vielen
Schluchten wie gerippt erschienen . Aus den niederen Ab¬
hängen oder in den kleinen Tälern lag hier irnd da ein
chinesisches Dorf eingebettet , dessen gelbe Schlamm -Mau¬
ern und Strohdächer ein friedliches Kontrastbild boten.
Wie ein silberner Spiegel lag der Muß da , soweit ihn
das Auge erblicken konnte . Nirgends in dem von Hügeln
begrenzten Bilde sah man das geringste Zeichen vom
Feinde . Ein betäubender Donner von zweihundert Ge¬
schützen , der durch den Schnellfeuermechanismus zu ei¬
nem einheitlichen Geräusch wurde , traf das Ohr . Aber
eindringlicher , fühlbarer als das Geräusch waren die
Schwingungen der Luft , die unter der Erschütterung wie
eine Stimmgabel bebte und ein heftiges Sausen des Trom¬
melfells verursachte , dessen Ursache aber weit entfernt zu
sein schien . Unterbrochen wurde dieses Rollen durch das
nähere , schärfere Bersten der Granaten ; das heisere Ge-
winsel der Shrapnels gab einen deutlich unterschiedenen
eigenen Ton . Granaten platzten hoch oben in der Luft und
hinterließen einen hellblauen Rauchrinch als wenn ein
zerstörender Geist eine unsichtbare Zigarre geraucht hätte.
Andere , die näher der Erde waren , verbreiteten durchdrin¬
gende Dämpfe mit ihrem Schwarm von Geschossen ; wieder
andere prallten vom Boden ab und warfen durch ihre
Explosion eine Wolke von Steinen und Staub auf . Aber
immer noch kein Feind . Granaten platzten zu Tausenden,
Soldaten wurden zu Hunderten von ihnen getötet , aber
woher kamen sie ? In dieser Schlacht wendeten die Ja¬
paner ausschließlich die indirekte Methode des Feuerns
in hohem Winkel aus den hinter einer Bodenerhebung ge¬
deckt aufgestellten Geschützen an . Do standen die Rüsten
btt Wa -feng -goa stundenlang unter einem schrecklichen Ar-



* Der Marineverein hielt Freitag im Kaiserhos eine
gut besuchte Monatsversammlung ab. Nachdem ein neues
Mitglied ausgenommen war , wurde beschlossen , den Geburts¬
tag des Groß Herzogs am 13 . November durch Ball im
Kaiserhof zu feiern. Die Weihnachtsverlosung soll am
2. Weihnachtstage im Kaiserhof stattfinden und sind Lose
von jetzt ab L 25 Pfg . bei ren Komiteemitgliedern zu haben.
Die Tannenbaum ftier mit Kinderbescherung findet am
1. Januar nachmittags und die Tannenbaumfeier und Ball
für die Mitglieder abends, ebenfalls im Kaiserhof statt . Die
Mitglieder haben Einführungsrecht , und alle Eingeführte
haben auch freien Eintritt und Tanz . Alle aktiven Mariner,
welche zur Zeit in Oldenburg weilen, haben gleichfalls freien
Eintritt . Die Bezirkskommandos sollen besonders ungeladen
werden. Zur Ausschmückung des Klublokals erhielt der
Verein von drei Mitgliedern je 1 Bild, 1 Schiffsmodell und
2 Revolvergranaten , ferner von Münchn , Nürnberg und
Wilhelmshaven je 1 Bild . Eine sehr große Zahl von Zu¬
schriften und Karten waren im letzten Monat eingelaufen,
wurden aber nicht verlesen. Die nächste Versammlung findet
am 11. November statt , und wird erst dann der Bericht über
den Deutschen Marinetag in München erstattet werden.

* Wer zuletzt lacht- . Folgender Vorfall, der
vor einigen Tagen in Arsten bei Bremen passierte, wird dort
viel belacht. Der Landwirt M . daselbst ließ seinen Ein-
sriedigungsgraben hinter seinem Garten auswerfen und
reinigen und die gesamte so gewonnene Erde auf den un¬
mittelbar daneben liegenden Weg aufschichten , um sie von
dort abzufahren . Dieser Weg ist gemeinschaftlichesEigentum
einiger dortiger Landwirte , und als dieselben nun diesen über
100 Fuder enthaltenden Erdwall in Augenschein na -men,
faßten sie unter sich den Beschluß, denselben kurzerhand
abzusahren, und auf ihrem Weidegrundstück zu verteilen.
Durch Zufall erfuhr M . von der Sache, und um die Erde
nicht ohne weiteres preiszugeben, ließ er sie schleunigst durch
alle verfügbaren Kräfte in kürzester Zeit wieder in den
Graben zurückbefördern, wo sie nun wieder als sein unan¬
tastbares Eigentum ein beschauliches Dasein führt . Die
anderen waren nicht sehr erbaut von dieser Geschwindigkeit,
doch sie mußten gute Miene zum bösen Spiel machen, weil
sie es nicht mehr ändern konnten.

* Güterbeförderung auf der Ochott -Westersteder
Eisenbahn . Während des Umbaus, der mit dem heutigen
Tage beginnt, findet eine eisenbahnfeitige Beförderung
von Gütern zwischen Ocholt und Westerstede nicht statt.

* Fabrikderlegnng . Die im Stadtgebiet am Artillerie¬
weg Nr . 8 belegeneOldenburger chemische Fabrik von
H. W. Durstes ff wird abgebrochen und nach dem Stau
verlegt.

) Hatten , 16. Okt. Die erste Winterversammlungdes
landwirtschaftlichen Vereins findet am 23. Ok ober
in Kösels Gasthos statt; in derselben wird Herr Assistent
Bruchholz aus Oldenburg über Winterfütterung sprechen.

* Berne , 16. Okt . Der Herb st - Viehmarkt, verbunden
mit Kramermarkt, fand Donnerstag statt. Auftrieb war verhältnis¬
mäßig sehr gut, da aber wenig auswärtige Händler erschienen
waren, so war der Handel flau, und die Preise waren gedrückt.
Jedenfalls ist das auch eine Folge davon, daß gleichzeitig m Leer
und Osterholz-Scharmbeck Viehmärkte abgehalten wurden. Trotz¬
dem wurden im einzelnen doch noch gute Geschäfte gemacht . So
u. a . kaufte ein Obersteward vom Nordd. Lloyd in feiner Markt¬
stimmung ein Kalb für 35 Mark, nahm es ins Tau und wollte da¬
mit seinen heimatlichen Gefilden in Lemwerder zusteuern . Im
Stedinger Hof bei Lahusen wurde vorerst vor Anker gegangen.
Herr und Kalb schifften aus , um in der Gaststube noch ein Glas
Bier zu verstauen. Kommt da ein Mensch auf den Gedanken , das
Kalb — zu verknobeln ! Einverstanden! Jeder setzt 2 Mark, und die
Knobelei geht los. Und wer gewinnt das Kalb? Unser Ober¬
steward, der auch mitgesetzt und mitgeknobelt hat ! Das Kalb

tilleriefeuer , ohne auch nur einmal eine japanische Kanone
zu erblicken."

Skobelew über Kuropatkin . General Kvropatkin
war bekanntlich im russisch-türkischen Kriege Generalstabs-
chef beim General Srobelew . Wie damals der General
über den jetzigen Oberbefehlshaber in der Mandschurei
dachte, zeigt ein mehr als zwanzig Jahre alter Brief
Skobelews , der soeben veröffentlicht wird . Darin heißt
es : „A. N. Kuropatkin ist, obgleich er noch jung ist, ein
vollkommen gereifter Führer . Er ist im höchsten Grade
ein durchgebildeter , kaltblütiger und sorgsam überlegender
Offizier . Er verwendet die feiner Führung anvertrauten
Truppen mit dem erfahrenen Takt und der festen Geduld
eines geschickten und meisterlichen Schachspielers . Trotz
seiner Wunden ist er dank seiner kräftigen Konstitution
so unermüdlich und ausdauernd , daß er im Notfälle nächte¬
lang ohne Schlaf auskommen kann . Ob es vor , während
oder nach, der Schlacht ist, immer ist er gleich unerschütter¬
lich. Er kann zu einer ernsten und sorgfältig erwogenen
Entscheidung kommen , ohne die geringste Bewegung zu
zeigen . Wie heiß feine Pulse auch klopfen, wie ihm auch
das Herz brechen mag — er zeigt äußerlich ! nichts davon,
bis der Augenblick kommt , die Ehre seiner Abteilung zu
verteidigen und dem Feinde den Sieg zu entreißen . Tann
erst ist er ganz Feuer und Flamme . Diese Eigenschaften
versprechen dem Soldaten eine ruhmreiche Zukunft . Aus
ihnen wird der währe Führer gemacht ."

Lehrerbrief aus Ostafrika. Sehr sympathisch berührt der Brief
eines schwarzen Lehrers in Deutsch -Östafrika an den Zollsekretär
Mey in Bautzen. Dieser Brief , der trotz seiner Radebrecherei
dock hübsches Sprachtalent und Fortschrittein der deutschen Sprache
verrät , lautet in genauer Wiedergabe: „Ich bin Lehrer in Mo-
horro mein Name heißt Zuberi. Ich bin 18 Jahre alt ich bin
1886 geboren. Sein Sohn Mey Kommune Mohorro ist sehr
mein Freund . Jedes mall ich frage Herr Mey : Dein Vater ist
gesund ? Herr Mey mir gesagt : Ja mein Vater , meine Mutter,
meine Schwester und mein Bruder sind alle gesund . Herr Mey
hat eure Bilder mir gezeigt , ich habe sehr gefreut . Mohorro ist eine
kleine Stadt ; Ich schreibe dir einen Brief . Dieser Brief wenn du
ihn bekommst , hole mir schnell deinen Brief ! Weil ich werde sehr
freuen, Ich lehre 80 Schüler. Ich wurde Schule in Tanga ge¬
lehrt. Jetzt hier Mohorro , ich lerne Deutsch Sprechen. Jetzt
ich kann es nur ein wenig Deutsch zu sprechen . Aber nachher ich
werde sehr können . Mein Vater , meine Muter , meine Schwester,
meine Brüder und meine Frau , alle sind gesund : Mein Herr , ich
werde sehr freuen, wenn du einen Brief von mir bringen. Deine
Freunde, derne Frau , und deine Kinder ich habe sie sehr gegrüßt.
Ich frage Dir , mein Herr , wirst du Afrika kommen ? ich liebe
sehr m Bautzen kommen . Aber ich habe keine Zeit. Von 10.
Juni bis 19 . Juli meine Schüler haben Ferien bekommen . In
diesen Tagen ich habe keine Arbeit. Gruß . Der Lehrer der Kom-
munalschule in Mohorro Zuberi. Mohorro , fi 9 Juli 1904 .

"
Eine Musikkritik im Hintcrwaldlcrstil . Tie Ameri¬

kaner iöiuou sich augenscheinlich nicht dazu ve st >cn, irgend
etwas ebenso zu machen wie die andern, und so suchen sie
selbst auf dem Gebiete künstlerischer Ereionffs nach einer
rum mindesten neue» und originellen Note. Ein amerikanisches

wurde nun in den Stall des Stedinger Hofes verholt und soll dort
bis zur nächsten Auslandsreise verankert bleiben.

Ei Zwischenahn , 17 . Ott . Heute tritt die hiesige
höhere Privatschule in ihr Winterhalbjahr . Für den nach
Hannover verzogenen Lehrer O. Schmidt übernimmt Lehrer
Zerus aus Pörnack die Leitung. — Holzhändler Ed . Fehlings
hat fein neu erbautes Wohnhaus mit elektrischer Be¬
leuchtung ausstattsn lassen . Das Licht wird ihm von der
benachbarten Holzspuhlen- und Wickelsormfabrik überlasse» .
— Fabrikant Ho Horst läßt mit Emsigkeit an seinem seit
einigen Taaen im Bau begriffenen Wohnhause arbeiten,
fodaß der Bau noch vor Eintritt der rauhen Jahreszeit unter
Dach fein wird. — Joh . Jaspers in Zwischenahnerseld kaufte
von Dreyers Stelle , jetzt in Händen einer Gesellschaft, einen
Bauplatz an der Bahn in der Nähe von Viehhändler
Schwenckers Besitzung. Wie man hört, beabsichtigt Jaspers
dort in dem zu erbauenden Eckhause eine Spei >ewirtschaft
einzurichten. Dies würde von seiten der vielen Bau - und
Fabrikarbeiter re. jedenfalls freudig begrüßt werden. — Baurat
Klingenberg beabsichtigt in seinen Waldungen am See eine
Hühnerzucht in großem Stil anzulegen. 80,000 Steine
sind zum Bau des Hühnerhauses angefahren.

* Bremen , 16. Okt. Die „ Weser - Ztg. " schreibt : Wie
uns die Direktion des DeutschenTheaters mitteilt , hat Sarah
Bernhard „ noch in letzter Stunde " ihr auf heute abend an¬
gesetztes Gastspiel „ abgesagt " . Wir finden das nicht
sehr rücksichtsvollvon der allseitig mit Interesse erwarteten
Dame und sind gespannt, was die Direktion des Deutschen
Theaters in einer uns in Aussicht gestellten Erklärung über
das „ eigentümliche Verhalten der Madame Bernhard " zu
sagen haben wird. Vorläufig sei erwähnt, daß die Direktion
die gerichtliche Klärung und Verfolgung der Angelegenheit ein¬
geleilet hat.

* Bremerhaven , 15 . Okt . Auch die Zimmerleute
haben heute mittag beschlossen , den vom Arbeitgeberverbande
eingerichteten Arbeitsnachweis anzuerkennen. Hiermit ist der
Aus st and im Baugewerbe unierer drei Hasenorte nach
mehr als halbjähriger Dauer beendigt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Roheit.

Einen Akt schlimmster Roheit haben am Freitaguachm 'ittag
zwei Schüler des hiesigen Lehrerseminars erleben müssen . Die¬
selben hatten sich zum Marschweg begeben , um daselbst das Aus¬
laden und Wegfahren des Sandes anzusehen . Wie viele andere,
waren auch sie ganz ohne Arg auf den großen Sandhügel ge¬
stiegen . Ohne jegliche Veranlassung kamen nun gleich drei Ar¬
beiter , welche mit dem Sandaufladen beschäftigt sind, auf diese
beiden los , warfen den einen zu Boden und schlugen ihn mit Knüp¬
peln und Spaten und stießen ihn sogar mit Füßen . Auch wurden
Passanten , welche ruhig ihres Weges gingen , mit den gröbsten und
gemeinsten Ausdrücken belästigt . Sollte es überhaupt nicht ge¬
stattet sein , den Sandhügel zu betreten , so wäre es doch in erster
Linie angebracht , daselbst Warnungstafeln anzubringen . Die
Sache ist aber sofort zur Anzeige gebracht und werden hoffentlich
diese rohen Patrone ihrer Strafe nicht entgehen.

_ ir sr
Auslosungen.

3 Vs °/o Oldenburger Stadtanleihe von 18SS . 12
Verlosung am 10 . Oktober 1904. Auszahlung vom 1 . April
1905 ab bei der Oldenbursischen Landesbank zu Oldenburg
in Gr . Lit. ^ zn Mk. 2000. Nr . 87, 112 , 185 ; Lit. L . m
Mk. 1000. Nr . 251 , 273, 388, 411, 524, 586, 613 ; L t . 6
zu Mk. 500. Nr . 667, 734. Lit. v . zu Mk. 200. Nr . 916,
949 ; L t . L . zu Mk. 100. Nr . 1065, 1166. Rückständig sind:

Blakt setzte daher, wie wir im „ Mönestrel " lesen , seinen
Lesern folgende anmutige Besprechung der Leistung einer
Sängerin , die in der letzten Vorstellung ausgetreten war, vor:
„ Die Stimme der Miß L . entfaltet sich wie das Tosen eines
Zyklons und das Donnern einer Lokomotive, die mit Voll¬
dampf fährt . Sie dämpft die Stimme in Läufen, die einer
wilden Katze würdig sind , und steigert sie wieder in Tönen,
die den Klagen eines verlassenen Hundes ähnlich klingen.
Miß X . unterbricht sich gerade solange, daß sie wieder Atem
schöpfen kann, dann erhebt sie sich aus den Zehenspitzen, bläht
die Brust auf und ahmt in wunderbarster Weise das ge¬
heimnisvolle Brüllen nach , das einen Schneesturm in Dakota
ankündigt. Der Licblinzspanter des alten Bändigers Zim
Barker, der ihn in feinem Hause hält , das hinter dem
Theater liegt, war dermaßen erschreckt von den hohen Noten
daß er sich in den äußersten Winkel verkroch . Hoffen wir,
daß Miß T . möglichst bald wieder zu uns kommt . . ."

Eine phonographische Weltreise. Aus London wird
ber chtet: Im Aufträge der Londoner Grammophongesellschaft
haben Reisende Siam , Japan , Persien, China und andere
fernere und nähere Länder ausgesucht, um neuartige Walzen
für ihre Apparate zu besorgen . Die mannigfaltigen und
zum Teil recht seltsamen Ergebnisse dieser Reisen wurden
dieser Tage einer kleinen Gesellschaft vorgeführt, während
ein Grammophon -Sachverständiger die Erklärungen dazu gab.
Die erste Nummer des Programmes war ein „komisches Lied ",
das der Lieblingsschauspieler des Kaisers von Siam nur
nach Erlegung einer großen Summe in die „ Sprechmaschine"
hineinzusingen geruhte. Als die Scheibe eingesetzt war und
der Apparat in Gang gesetzt war , ertönten aber Klänge aus
dem Grammophon, die weder einem komischen Liede noch
überhaupt menschlichen Tönen ähnlich klangen. Hin und
wieder hörte man das Schlagen eines begleitenden Tamtams.
Immer wilder, toller und lautcr hörte man den Siamesen
rasen und schreien und dann endete das „Lied" mit einem
langgezogenen schrecklichen, knurrenden Bellen. Süß , rührend
und voll ertönte dagegen die Stimme einer berühmten bir¬
manischen Tänzerin . Und wenn die Zuhörer die Worte auch
nicht verstanden, so begriffen sie doch den Sinn des entzücken¬
den Liedel, vor ihren inneren Augen tauchte das Bild einer
dunklen Schönheit auf, die im fernen Birma unter dem
nächtlichen Sternenhimmel des Geliebten harrt , der in den
Bergen abenteuerlustig umherschweift . . . „Für dieses Lied
mußten wir 1000 Rupien (4000 Mk.) bezahlen," unierbrach
der Erklärer höchst unpoetisch diese romantische Stimmung.
Tann hörte man eine heilige Musikkapelle die in einem
Tempel zu Rangum vor einer Zuhörerschaft von Götzenbildern
spielt. Daun wieder ertönte die schöne Stimme Sobinows,
des größten russischen Tenors . Vor wenigen Monaten ent¬
stammte er noch die Petersburger Gesellschaft durch seine
teitenschaftlich gesungenen Kricgsticder, jetzt liegt cr als ge¬
rn in w Soldat in den russischen Vcrschanzungeu nördlich von
Lraojang. Sobinow erhielt 40000 Mk dafür , daß er ln den
Apparathineiujang. Das nächste Stück, das erklang , war

Seit 1. April 1901 . Lit. L . zu Mk. 100. Nr . 1048. Seit 1.
April i904 . Lit. L . ni Mk. 100 . Nr . 1086.

Großh . Ersparunftskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1904 -L> 19,879,821 06
Im Monat Sept . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht ^ 177,544 92
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 202,064 41

somit Bestand der Einlagen am 1 . Oktbr. „ 19,855,301 57
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi-

talien und Kasfenbestände) . usw. . „ 21,298,290 9?

Geschäftliche Mitteilungen.
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. L p's. W.-Sa«ee gibt Braten, Fischen, Tunkenre. pikanteste»
Geschmack . Mayonnaise u. Remouladen -Sanee sind von aus ->

gezeichneier Güte.

„Lillv ZLllL LllSAvLsivIuwis, gelstrslods läov."

freie Atmung!
Klarer Kopf!

Köetlieks
frfrisokung!

äurolr äis bar übircko!
^potksüsn, Ovo^svisn , bancla ^ istsn 2

llouclw

1' rvl « Mr . 1,50
ielnSLkIiessUllli sin Ltüalr

AlvirtI » «L

bL2 . V. ci. v'-ibr.
So.

Vevlin -Iiarlliorst 6.

Vkiscksvvsi' lcaue gssucbt.
Oio HiLl— ITsi vir 6 ir r» s kr

Kölri , Li-vitsstr . 2, varsendst auf Wun8otz dirsllt an
private das usiissls
VSDLSivLuLs unenigeltlioii und portofrei

kro? 0 i>i

I .- W-12 kl IVI ^ ^
> I

ttsiir ' ung

gssunrisu.
msgsn-cksrmkrsnks

«r s r» ^ EK z».

/ ^ soxion ' s

LcblÄ - s '" "

ekocolsclsIrl»

di,' japanische Nationalhymne , dle von einer Geishakapelle i
Tok o <espielt wurde ; in die langsame, getragene und fast
traurige Weise klang das Dröhnen der Trommeln
und Blechinstrumente hinein.

Kleine Mitteilungen.
Ein Buch über Politik. Der frühere Abgeordnete

Professor Dr . Hasse wird ein groß angelegtes Werk über deutsche
Politik in Lehmanns Verlag in München erscheinen lasten . Das
Werk wird drei Bände umfassen , die die Heimatspolitik, die Welt¬
politik und die Kolonialpolitikbehandeln.

Zum Prorektor der neuen Technischen Hochschule in
Danzig ist Baurat Prof . Carsten gewählt worden.

In Duisburg hat der Geh . Kommerzienrat Theodor Bö-
ninger der Stadt 200,000 Mark zur Errichtung eines Theaters
überwiesen.

Aus dem Wettbewerbfür das von Louise Dumont und
Gustav Lindemann zuerst in Weimar geplante Schau¬
spielhaus, das nunmehr in Düsseldorf erstehen wird, ist
der Berliner Architekt Bernhard Sehring , der bekanntlich das
Theater des Westens in Berlin erbaut hat, mit seinem im strengen
Stil Ludwig LH . gehaltenen Entwurf als Sieger hervorge¬
gangen. Zu den wichtrgsten Neuerungen in Bühne und Zuschauer¬raum kommt noch eine Erweiterung der Zwecke über die Ausgaben
des Schauspiels hinaus, eine Art Volksakademie . Außerdem ist
noch ein Saal für pädagogische Zwecke vorgesehen , wo nicht nur
junge Talente für die Bühne vorgebildet werden sollen , sondern
auch Unterricht im Sprechen und Reden allen solchen Personen er¬
teilt wird, die berufsmäßig, z. B . als Juristen , Philologen auf
diesem Gebiete Fähigkeiten zu verwenden haben. Für die Volks¬
akademie wie für die Schule haben sich bereits namhafte Vertreter
von Kunst und Wissenschaft zur Mitarbeit verpflichtet . Die Er¬
öffnung des Schauspielhausesund der anderen beiden Anstalten
wird im nächsten Herbst stattfinden. — Etwas viel auf einmal!

Nach dem Tode des Direktors Franz Bittong gestaltet sich das
Direktionsverhältnis in Hamburg nunmehr m der Werse , daß
gemäß den Bestimmungen des Pachtvertrages die Leitung der
Stadttheater von Hamburg und Altona wie des Hamburger Tha¬
lia-Theaters auf Direktor Max Bachnr allein übergeht.

Der „tote Löwe" ist in Dresden los. Von der Behörde
ist das Blumenthalsche Stück zur Aufführung für das Dresdener
Theater srergegeben.

Dem verdienstvollen Förderer der Tierschutzbe¬
strebungen, Ernst v . Weber, wurde auf seinem Grabe
in Dresden ein Denkmal gesetzt , das am letzten Sonntag ent¬
hüllt wurde.

„Der Roland von Berlin "
. Die Einstudierung

von Leoncavallos so betitelter Oper an der Hofoper in Berlin
ist bereits in vollem Gange . Dem Publikum soll mit diesem
Werke offenbar eine ganz außerordentliche Ueberraschung
bereitet werden , denn die Darsteller der einzelnen Rollen
mußten sich verpflichten , nichts von dem Inhalte derselben
verlauten und in die Oesfentlichkeit gelangen zu lassen. Die
Musikgeschichte verzeichnet die Tatsache nicht, daß die Ein¬
studierung des „Don Juan " oder des „ Fidelio " mit einem
ähnlichen dichten Schleier des Geheimnisses umwoben ge¬
wesen wäre . Um so gespannter darf man demnach auf das
neue Wunderwerk der Opernliteratur sein.



ROM skr Fme»
im Bureau des Arbeitsnachweis für

Frauen und Mädchen,
Julius Mosen - Platz Nr . 4.
Jeden Donnerstag von 4— 6 Uhr

miro unentgeltlich Rat und Auskunft
in Rechtsfragen an unbemittelte
Frauen erteilt.
Frau Minna von Buttel , Leiterin

ver Rechtsschutzstelle.
Frau Geh. Oberjustizrat Niemöller,
Frl . Anna Boodstein,

(Beisitzerinnen.) _

Nachlaß -Auktion.
Oldenburg . In der Auktionvon

Mobilien am

Mittwoch, 18 . Lkt. i>. Z.,
morgens 9 Uhr und

nachmittags 2 Uhr ansangd.,
im Auktionslokale bei Fathschild
am Markt kommen ferner aus einem
Nachlasse:

2 Sofas , mahag. Eckschrank , Tische,
Spiegel mit Goldrahmen , Stühle,
Kommode, Bilder , Lampen, Näh¬
tisch, Tellerborre, Küchengeräte,
Rouleaux und Gardinen , Torf¬
kasten , Blumentöpfe u. dergl.

mit zum Verkauf.
F . Lenzner , Aukt.

MenbiiM
WesermM - Hettbllch -Verm.

Die fehlenden Decklisten der in der
Hauptkörung 1903 und den Nach¬
körungen November 1903, Januar
und April 1904 angekörten Bullen
find nunmehr umgehend an den
Buchführer de» Herdbuch - Vereins,
Oldenburg , Landtagsgebäude , einzu¬
senden, bei Vermeidung sofortiger
Brüche.

Seeverns » den 15. Okt. 04.
Der Obmann.

gez. P . Cornelias.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein
schönes Bullenkalb . H . Holtmann.

Oeffentl. Verkauf
Zwischenahu . Der KöterGeorg

Braje zu Ohrwegerfeld läßt weg¬
zugshalber am

Sonnabend,
den2 S. Mt . d. I .,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei feiner Wohnung:

1 mlchgebeM belegte Kuh,
1 Borskarre, 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Quetschmaschine, 1 Dezi¬
malwage nebst Gewichten, 1 Butter¬
karne, 1 Kochkessel (160 Ltr . Raum¬
inhalt ), 1 Backtrog, 1 Hackbalje,
Spaten , Forken, Hacken , Harken,
Bicken , Sensen, Sichel, Beile, Sägen,
Schüppen, Ketten, 2 Pferdedecken,
1 Sturmlaterne , 1 Htkenschere,
150 Meter Drahtgeflecht, sowie
2 Kleiderschränke, 1 Glasschrank,
1 gr. Küchenfchrank, 1 kl. do., 1
Teller- und 1 Eckborte , 1 eichenen
Hangschrank, 3 Tische , 1 amerikan.
Wanduhr , IVs Dtz. Stühle , 1 Näh¬
maschine, Töpfe, Eimer , Baljen,
Lampen und verschiedene sonstige
Haus- und ackergerätliche Sachen,
auch 1 Damenfahrrad

meistbietend verkaufen, wozu Kaüf-
liebhaber einladet

I . H . Hinrichs.
Eversten III . Wegzugshalber zu

verk. eine schwere belegte besteMilch¬
kuh und ein fettes Schwein.

H. Oeltjenbruns , Kaspersweg.
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lertmit mir gegen bsr Me Iledsil,
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Oeffentlichev
Zmiilobil - Verkauf

zu

Zwischrnakn.
Zwischenahn . Frau Wittjen

Hierselbst und Hausmann Hermann
Rabben zu Meyerhausen beab¬
sichtigen ihren zu Wilbroksmoor
belegenen , xlm . 5 b» grosten

HannenLamp
am

Freitag, 28 . Moder,
nachm. 3 Uhr,

in H . Millers Gasthaus Hierselbst
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Ferner läßt alsdann der Haus¬
mann Rabben seine von J . F . Dreyer
angekaufte, hinter dem Armenhause
belegene und gutes Kuhheu liefernde

Wiese „Wien",
grost 4 ka 16 ar, und den

Torfmoor
zu Kaihauserfeld — Siedenfelde —
in Abteilungen von je Vs ka mit
zum Verkauf bringen.

Letzterer liegt am Sandwege und
enthält besten schwarzen Tors.

Die Wiese gelangt auch in zwei
Abteilungen zum Aussatz.

Kauflustige ladet ein mit dem Be¬
merken, daß nur dieser eine Aufsatz
stattfindet und bei annehmbarem
Gebot gleich der Zuschlag erteilt wird.

Feldhus » Auktionator.

Ein großer Posten

Steckrüben
abzugeben, auch bei Waggonladungen.

Verwalter Lüers,
Garnholz , Gemeinde Zwischenahn.

2 Winterüberzieher billig zu ver¬
kaufen. Lindenallee II .

Zu kaufen gesucht gut erhaltener

Zchilterie -Msscimt.
Frau Kruse , Johanmssir . 6.

Drielakermoor . Zu verk. eine
milchgeb . Ziege . Sandweg 14.

Bekanntmachung.
Am 17 . Oktober wird wegen Umbaues der schmal¬

spurigen Kleinbahn Ocholt -Westerstede in Wormakspnr der
Kisenöahnöetrieb zwischen Ocholt und Westerstede ein¬
gestellt . Mit diesem Hage tritt anstelle des bisherigen
Aahrplans nachstehende, nnr den Uersonenverkehr ver¬
mittelnde Ommönsveröindung:
Westerstede ablS .OOvm.I 9.30 v.112.00 mitt. >4. 15nchm . !7.30nchm.
Ocholt . . . anft.OO „ >10. 30 „ > 1 .00nchm .>5 . 15 « >8 .30 „
Ocholt . . . abI7. 15vm.I8.45vm .I12. 00 mitt.l3.55nchm .l7 . 50nchm .110. 50nchm.
Westerstede an >3. 15 „ >9.45 „ > 1.00nchm .>4 .55 . >3 .50 „ >11 .50 ,

Oldenburg , im Oktober 1904.
Großherzogliche Eisenbahndirektion

öuevkMrlliig,
in liopp . ital . ,
Lmei - ik . u . eint.

Korre8ponl >en2 , ^ eoii8el-

Iklire unä Stsnograpdis.

krevi8ion unä klsueinriolitung von 668okäfi8büo >i6i - n.

Uslli dien!

LuMdiWK -IlMMiM
v . ir . 222747.

I ». Islrobistrssse 8.

kspoleoll I. und seine Liebslhasten,
462 Seiten stark statt 5.— Mk. nur 2 .2V Mk. Vollständige Lebens-
WoleM I. und seine Liebslhasteii,
462 Seiten stark statt 5.— Mk . nur 2 .20 Mk . Vollständige Lebens¬

geschichte Napoleon I ., 552 Seiten stark statt 5.— Mk. nur 2 .20 Mk.
Beide Werke zusammen nnr 3 .S0 Mk.

I r. G . Wolffs Buchbandluno, Berlin K
'W. 12 , Junkerstr . Io.

Weltbürger stsnäss -Vieb -Versivberungs-
kesellsokast /1.-6.

Die Vertretung unserer Gesellschaft ist an Stelle des verstorbenen
Herrn Lehrer z. D. W . Haverkamp

Herrn 6 . vklenbusok , Lvsrsten,
übertragen.

Oldenburg » 15 . Oktober 1204.
Dis VLi ?Stt1 ! on:

Sch röder.

Lwil vrrmch
MU " IlbrMLvKvr, llaareLstr .

"WG
kiDpleble:

Mekelketten von 30 k^ . an.
Vovbleketteu von st Wk. sn.
I,ku»xe llalsketteu von 1.80 LL
l ^livder - ftbren von 9 LL. s» .

von 24 Zlk. s» .
UnMeL-ftdren von 12 NL. »n.
LvAlllstenre von 11 LL. an.
LivA« von 50 ktz nn.

Lrvsvden , Obrrinxe , LlLvsobtzttov-
Lnöpke, ibermometer , Lnrometer.

Lloderne Lnodenndrei ^Iivn, b.stOLK

LvKulateikrv ank LbLiLInnA.

Lolläe IVeoker, 3 LL.

- IrnnrinKe.

liene kreisodwinxer 2st AK.
Lei LarLnkInnA5 Lnbntt.

OporußLäser.
staekwöisliob grösstes Lepn-
tur - Kssobäft im Krossbvrrogt.

Ein cwoßer Transport

belgischer
Z-y- Pferde
ist w >eoer eingetroffen.

V. a . Mvdckvll,
Geestemünde , Telephon 718.

Billig zu verk . Sofa , Bett und
andere Sachen._ Rcbcnstr. 3.

Wahnbeck. Zu verk. ein Bullen»
kalb. H. Ahlers.

Zu verkaufen ein komplettes

Fuhrwerk
für Bäcker oder Schlachter.

Näheres in der Expedition d. Bl.
Altersh . u. weg . Erbschastsregul.

vorzügl . Landstelle n. Hamburg»
ca. 92 Morg . inkl. 30 Morg . gut. Wiest,
3 Pst, 15 Kühe , div. Schweineu. Hühn.»
kompl. tot . Jnv . sowie voll. Ernte,
gnt . Gebde., Milch p. Achse n. Hamb .,
habe best bill. b. 12 — 16,000 Mk.
Anz. sost z. verk . A . Wienuecke»
Hambg . , Vereinsstr. 37.

GuterPserdekuecht
gesucht.

Olli 1^ 0 ^ .
tSK

» SEier ! Mr!
prima frische , täglich aus
eigenen Einkaufsstellen ein-
treffend, offeriere zu billigsten D? «

Tagespreisen.

Lriegel,
Lisr vn gros,

Bremen, Ferchr. 11??.

- d»

^ . xt.

Erster KMerBortng
zum Besten der

Unterstützungskasse d. Vereins
Oldenburger Lehrerinnen.

Sonnabend , d . 22 . Okt ., abends
7 »/z Uhr, in der Anla des Seminars;
Frl . Dr . Gertrud Bäumer aus Berlin;
„ Die Frauen in der literarische«
Bewegung d. IS . Jahrhunderts .*

Abonnementskarien für 3 Vorträge
zu 2 Mk., Einzelkarten zu 1 Mk. bei
Bültmann L Gerriets und abends
an der Kaffe.

ArbeitsnchMis sär Fnm
Ml> Machen,

Julius Mo 'en-Platz Nr 4.
Grofier Wiuter - Llusverkauf.

Anfang Freitag , d. 21 . Oktober,
von 3—7 Uhr.

Vorrätig sind : Strümpfe u . Socke«
in verschiedenen Größen zu etwas er¬
mäßigtem Preise ; schöne große Haus-
und Küchenschürzen , waschecht und
sehr haltbar ; einfache und bessere
Damen - und Mädchenhemden.

Um Berücksichtigungunseres Lagers
zu Weihnachts-Einkäufen bittet alle
Mitglieder und Freunde des Vereins

Der Borstäsd.
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Gemeinde Eversten.
Zur Hebung derGemeindeum-

lageu , Armenbeiträge , Chauffee-
vorbelastnng , Beitrüge zur
Dienstboten - Krankenkaffe, zur
Landwirtschafts - Kammer , zur
Handwerks -Kammer,z .Handels-
Kammer , zur Hannov « Baugew .-
Berufsgenoffenschaft sowie der
Schuiumlage » und Kirchen¬
umlagen sind folgende Termine
angesetzt in der Wohnnug des
Unterzeichneten:
für Eversten I Montag , den

34 . Oktober , vorm, von
8 —13 Uhr,

„ Eversten H denselben Tag,
nachm, von 3 —6 Uhr,

„ Eversten III Dienstag , den
35 . Oktober , vorm , von
8 —13 Uhr,

„ Eversten IV «. Südmosles¬
fehn denselben Tag , nachm,
von 3 —6 Uhr,

„ Friedrichsfehn Mittwoch,
den 36 . Oktober , vorm,
von 8 —13 Uhr,
Petersfehn I u . II Donners¬
tag, den 3V . Oktober , vor¬
mittags von 8 —13 Uhr , in
D . Schmidts Wirtshause
in Petersfehn,
Bloherfelde Donnerstag,
den 3V. Oktober , nachm,
von 3 6 Uhr , in I.
Hohnholts Wirtshause in
Bloherfelde,
Metjendorf , Ofenerfelde u.
Radorster - Zuschläge Frei¬
tag , den 38 . Oktober , vorm,
von 8 —13 Uhr in H.
Oltmanns Wirtshanfe in
Metjendorf,
Ofen, Wehnen « . Wechloy
Freitag , den 38 . Oktober,
nachm, von 3 —6 Uhr , in
A Grashorns Wirtshanse
in Ofen.

Die Quittungsbücher zur
Dienstbotenkrankenkafse sind im
Termine mit vorzulegen.

Auszahlungen finden gleich¬
zeitig statt.

IV ÜD üsmnrrri,
Gemeinderechnnngsführer

Rastede. Zu dem yier am
27 . d . Mts . stattfind enden Markt
werden die Budenplätze am

Mittwoch, Hell 18 . MM,
nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle verpachtet.
H . Indorf.

Die Wbsuhrgesellfchaft Eversten
läßt amMittwoch,
den 19 . Oktober,

abmds 7 Uhr,
in Holzes Wirtshause zu Eversten:

M AM « «
m ca. KM Kliilkni

sowie

Sie MHtmz dttselbeii
öffentlich mindestfordernd ausver¬
dingen.

Auch findet alsdann der Verkauf
eines für die Kehrichtabfuhr rorge-
schriebenen Wagenaufzeuges statt.
Derselbe ist vorher beim Hause des
Landmanns F . Spanhake zu Eversten
zu besehen.

Kayser , Geschäftsführer.

III . WrMbmger) Est-
>>. Bcm . -keiioffciisAft.

Am Donnerstag , den SV . Okt.
d . I . , sollen die

Erdarbeiten
an den Gräben Nr . 8, 9, 13 , 43 und
44 in der Hövener - Astruper - Warden-
burger - und Strecker - Marsch,

kt. 88 Lacht- cbm,
öffentlich mindestfordernd ausver-
dungen werden.

Annehmer versammen sich morgens
9 Uhr bei der Huntebrücke vor Astrup.

Westerburg , 16. Okt . 1904.
Der Genoffenschaftsvorstand.

Wiefelstede.
Gutsbesitzer K u ck in Specken

läßt am
'

, 28. Lktsbtt,
nachm . 3 Uhr ans . ,

im Collmoor am Gristederdamm:
80 Juck beste

Mer- «i- Strechi-e
in Abtei ungen me stb. auf Zahlungs-
srist verkaufe ' , wozu einl . H . Brötje.

Jmmobilverkalls.
Westerstede . Zweiter Termin

zum Verkauf der dem Köter Gerd
Marken zu Eggeloge gehörigen,
daselbst belegenen

Aöterstelle,
bestehend aus fast neuen Wohn - und

Wirtschafts - Gebäuden , xlm . 122
Sch, - S ., in einem Komplex beim
Hause belegenen Garten - , Bau - u>
Weideländereien und ca . 6 /̂3 Tage
werk Wiesenland

ist angesetzt auf

Dienstag,
de« SS . Okt. d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Tapkens Wirtshause zu Eggeloge.

Die Stelle liegt in nächster Nälie
des Platzes , auf welchem im Jahre
1905 der Eggeloger Bahnhof erbaut
werden wird und sind die Ländereien
in bestem Kulturzustande , weshalb
ich die Stelle zum Ankauf sehr
empfehlen kann.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt sofort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Auktion.
Oldenburg.

Witlrvoch,
den 19 . Aktoöer d. I .,

morgens i» Uhr und nachm.
S Uhr anfang . ,

sollen imAnktionslokale bei
Fathfchild am Markt wegen Auf¬
gabe eines Haushalts und aus anderen
Gründen folgende Sachen , als:

1 Plüschgarnitur , mehrere Sofas,
3 Vertikows , 1 Trumeaux , 1 eich.
Bücherborte , 1 Regulator , Por¬
tiören , Gardinen , Gardinenstangen,
Bilder , große und kleine Spiegel,
Kleiderschränke , Betten , 1 Küchen¬
schrank, Rohr -, Polster - und Lehn¬
stühle, Glas - und Porzellansachen,
Haus - und Küchengeräte,

ferner : 1 Sparherd , 2 eis. Oefen,
Fenster , 1 Tür , 3 Kinderwagen rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs
srist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

Verkauf
einer

HailslllMnsstelle
in Stedmgen.

Die Erben des Hausmanns Joh.
Addicks zu Bernebüttel lassen ihre
daselbst unmittelbar bei Berne belegene

Hausmalmsstelle,
kompl . , fast neue Gebäude und
37 t/3 bs sehr ertragreiche Marsch¬
ländereien , größtenteils beste Fett¬
weiden,

am Mittwoch,
den 19. Okt. d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Schuttes Wirtshause in Berne
nochmals öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen, und zwar stückweise und auch
im Ganzen ..

Einen Ankauf dieser an angenehmst r
Lage Stedingens , größtenteils in ein m
Komplex belegenen Besitzung kann
sehr empfohlen werden.

Hude i . O.
G . Haverkamp , Aukt.

Wiefelstede.
Ernst Wulf in Rastede läßt am

LoMbcii -, 12. NM .,
nachm . 3 Uhr ans . ,

bei Eilers ' Gasthause Hierselbst:

8—18 ^ tragende Wk
und Amen,

18—28 gr. il. kl. Weine
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet H . Brötje.

Ohmstede Hoheheide « Zu ver¬
kaufen ein schönes Bullenkalb.

_ G . Ahlers.

Kultericks Lcknittmuster
sinrig uns sllsin -euvsi -ISssig , srmöglivdsn spislsnci Isicrdi

SsIbstunfSrtiAunA Ällsr Klsictsr.

kutterick 's Nväenblalt
vsrsbwlgt monstllei , unssrs >r»sinvsi 'trsiung

kirw» ?. k. Kitter, üläendurg i. Kr.
Leder -Treibriemen , Ikt . Qualität,
in den Breiten von 40 — 150 ww , sowie Riemen - Verbindungs - Artikel re.
halte ich ständig aus Lager u . gebe zu niedrigsten Preisen ab . Auch liefere ich

öMk- , v . LLMmIItiivd-LlMöii
schnellstens.

Vild. kspe , vlüendukg
_ Langestrafte 56.

I.

einer verehrten Kundschaft mache ich hierdurch die ergebene Mit
teilung , daß ich das bisher von meinem verstorbenen Manne ge¬
führte Manne geführte Mannfaktur « und Aussteuer - Geschäft
für meine Rechnung unter Leitung meines Sohnes LE " in unver¬

änderter Weise unter der Firma

L lüislenmschei'
weiterführe.

Es bleibt wie bisher stets mein Bestreben , bei
denkbar billigster Preisstellung nur gute reelle Waren
zu führen.

Das der Firma bisher erwiesene Wohlwollen bitte mir auch ferner
bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Rliu ksrie kirleiimeher.

Großer AVoerkaitf
van

Porzellan-, Steingut- n. Glaswareu
UUU während des Monats Okloöer. MUA

Ferdinand Hoher,
Baumgartenstrafte Nr . 1, 3, 3 und Sa.

Die zum Ausverkauf bestimmten Gegenstände find in besonderen
Räumen Laden V (parterre ) und Laden VI (1 Treppe hoch)

ausgestellt.
DM" Verkauf an Wiederverkäufe»; ansgeschloffen.

Bei de « hohen Bntterpreife«

« lllWw Ae „ Sans " i » Sc » Westen!

Vertreter : Vd. VoLvLelldLar,
Oldenburg i. Gr . , Augrrststrafte ._

Mit dem Heutigen Hage üöernahm ich den' -er rßh«W tekmte«
SHrahm-TaMMkr

von der UM" Sanitäts - Molkerei Augustfehn "MZ und
empfehle dieselöe zu billigsten Tagespreise».

ktsrms,
Kaarenstraße3. Aikiale: Angnststraße 55 . j

Aernfprecher 346 ._
Ohmstede. Empfehle meinen

einstimmig angekörten

SlLsr
und meinen

Ldsi»
zum Decken.

I . Vowinkel«

Lohndiener»
Aentzerer Damm Nr . 35,

steht den geehrten Herrschaften bei vor¬
kommenden Gesellschaften prompt zu

Diensten.

Maus.

Moorhausen bei Altenhnntorf.
Empfehle meinen schöne«

UM - Schafbock "MW
zum Decken . Deckgeld 2

H . Frerichs.

Bürgerfelde . Die dem Landmann
Joh . Hillje hrerselbst gehörige , ander 3. Feldstr . belegene

Besitzung
mit 1 « Scheffelsaat Land , habe ich
unter der Hand zu beliebigem Antritt
und mit geringer Anzahlung preis¬
wert zu verkaufen.

Th . Ottmanns , Rechstllr.

Wsserkaufl
Das an der Donrrerfchweerstratz,

Nr . 8 , direkt am Pferdemarkt¬
platz , belegene

Haus
wird Herr Auktion ater Parnffel am

Dienstag,
-es18. Lkta-er1881,

abends 7 Uhr,
in Hegelers Restauration , Donner,
schweerstraße Nr . 68 hies. zum öffent-
lichen Verkauf bringen , woraus Kauf,
liebhaberhierdurch aufmerksam gemacht
werden.

_ Rechtsanwalt Ruhstrat.
Elsfleth . In der bei 8 . Büfing

zu Neuenselde am

Iieostag, 18. Lkt. Z.
stattfindenden Auktion kommt noch
1 gr . fast neuer

feäenvagen
mit zum Verkauf.

Fels.

ForLölid .-Anterricht
für Milüäranwärter u . Zivitbewerber.
Beginn des neuen Kursus am 8 . Okt.
Ed . Fjmme « , Lehrer, Blumenstr . 37.

Loy . Empfehle meinen einstimmig
angekörten

Rindstier
zum Decken. Derselbe ist auch ver¬
käuflich. M . Stege « - .

in größter Auswahl empfiehlt
_ H . Holert , Haarenstr . 15.

Zum Massieren u. Hühneraugen¬
schneiden in u . auß . d. Hause emps . sich

Luise Hunger , Kleine Straße 6.

Krrochenschrot
empfiehlt Joh . Stöber , Haareneschstr.

Schweizer Käse,
Rahm-Käse,
Edam. Käse,
Jeoerländ . Käse,
ff. Sauerkohl.M. k. Vempö.

Friedensplatz 2.
OM - Konkurrenzlos!

KM»»«- zegc» Smkstit.
Vertreter Adr . schriftlich unter

>. 468 a. d. Exp , d . Bl.
vis sskwein«» xalenl.

xvröslelen Lalkeeg «inä nnöber-
Irollvn »u flssebWLvL n»ä Lr-
xivbixksil, äsber tis dillixslsu
im lltzbrsneb.
lleorx Mller , vsinxk -LsLsoröslere!

8obL1tiLAstr »88s 5.

K« rz -,
Fa »d - , Leder - u .Gtsbiwaren,Eeffenu .allk emschkbrMl 5on

Srogneumarkt24 , Spezial - Gn-

WUMtMnrrtM: lM '
LHÄ, «SMWLi ' ö« den LsjkWtWtNl ^ L BLtzlpSL -- SdaMWWM M MAG L LMgri.
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3 . Beilage
M -4Z §43 der „Nachrichten für Ljadt und Land " vom Montag , den 17. Oktober 1904

Aus dem Großherzoglmn.

' Oldenburg . 17 . Oktober.
* Aufruf zur Mitarbeit . Die „Vereinigung zur Be

kämpfung des A l k o h o l m i ß b r a u ch s " hat auf Diens¬
tag abend die erste Tagung dieses Winters angesetzt und bittet alle
Körperschaften und Vereine, sowie alle Einzelpersonen, die sich im
vorigen Jahre an der Arbeit beteiligt haben , sich auch jetzt wieder
zur Mitarbeit einzufinden . Sie hofft ferner, daß sich auch andere,
die sich bisher nicht beteiligt haben , anschließen werden. Wohl
mag man im Anfang über die Bestrebungen gelächelt und ge-
spöttelt oder sie für aussichtslos gehalten haben . Darin dürfte ein
erfreulicher Wandel eingetreten sein . Die Bewegung ist nicht
aussichtslos. Wie die Statistik lehrt, ist der Bierkonsum bereits
in der Abnahme. Dazu mitgewirkt zu haben, dürfen auch wir
uns rühmen. Wer jetzt im Wirtshaus oder im Familienleben
etwas anderes trinkt als alkoholische Getränke, fällt mcht mehr auf
und wird nicht mehr als Sonderling angesehen . In zeder Wirt¬
schaft sind alkoholfreie Getränke zu haben. Sind das nicht Er¬
folge ? In die herrschenden Trinksitten ist die Bresche gelegt , nun
heißt es mit vereinten Kräften weiter arbeiten, um immer bessere
Erfolge zu erzielen . Zur Mitarbeit ist jeder berufen und jeder
willkommen , dem es ernst ist mit der Bekämpfung des Alkohol¬
mißbrauchs, einerlei wes Standes , Glaubens und Geschlechts;
denn es gilt einem allen gemeinsamen Feind. Die Versammlung
ist am Dienstagabend im Klubzimmer des Kaiserhofs , Eingang
Von der Wallstraße, und beginnt um 8Vs Uhr.

-2- 42 . Volksunterhaltungsabcrkd . Der erste Vol s-
unterbalku asab nd n dierm Wink r wurde am Tr itag , am
Erntefeste im „Lindenhof " veranstaltet . Herr Geh . Schul¬
rat Menge eröffnete denselben , indem er die schon
lange vor 7 Uhr zahlreich im Saale Versammelten will¬
kommen hieß . Frl . Wally K uhlmann spielte , nach¬
dem das gemeinschaftliche Lied „Stimmt an mit Hellem,
hohen Klang " verklungen war , zwei Klaviervorträge (eine
Berceuse und eine Polonaise von Ehopin ) ; sie erntete
allseitigen Beifall für ihr schönes Spiel . Die Klasse 1
und 2 der Stadtmädchenschule B (Milchstraße ) , dirigiert
von Herrn Lehrer Stolle, trugen dann drei stimmungs?
volle Lieder vor (Ein wandernder Geselle, Ich weiß nicht,
was soll es bedeuten , Harre , meine Seele ) . Von frischen
Mädchenstimmen diese gewiß allseitig bekannten Lieder
rein und schön vorgetragen zu Höven , war wirklich ein
Genuß ; den reichen Beifall hatten die Schülerinnen red¬
lich verdient . Herr Obersteuerkontrolleur Mumm aus
Nordenham hielt darauf einen Vortrag über „Deutsch¬
lands Seeinteressen und die Aufgabe der Kriegsflotte ."

Der gewandte Redner zeigte die Größe und Bedeutung
der deutschen Handelsflotte und des gesamten deutschen
Handels , daraus die Notwendigkeit einer starken deutschen
Flotte ableitend . Dann trat eine Pause ein , die wegen
eines Fehlers an dem Projektionsapparat sehr verlängert
werden mußte . Da sich der Fehler nicht so schnell be¬
seitigen ließ , mußte man sich schließlich zu einer Aende-
rung des Programms entschließen . Vier Mädchen ans der
1 . Klasse der genannten Schule deklamierten eine längere
Erzählung von Hermine Villinger „Ungleiche Ka¬
meraden" und ernteten für ihre vortreffliche Vor¬
tragsweise den ungeteilten Beifall aller Anwesenden . Eine
Schülerin der 2. Klasse deklamierte „Die Mutter¬
hand" von Schmitt , so weich und wirkungsvoll , daß alle
Zuhörer von dem packenden Gedicht hingerissen waren . In
der Zwischenzeit war der Projektionsapparat „geheilt"
worden , und so konnten jetzt Bilder von der Flotte und
dem russisch-japanischen Kriege nebst etlichen humoristi¬
schen Bildern (Krokodiltanz bei den Pyramiden — Der
zornige Elefant ) vorgeführt werden ; zu ersteren gab Herr
Mumm die nötigen Erklärungen . Die Zahl der vor-
geführteu Bilder war aber in Rücksicht auf die noch
zur Verfügung stehende Zeit viel zu groß , wenn auch
oas Interesse der Zuschauer nicht zu erlahmen schien.
Für die wartenden Schulkinder wurde es aber reichlich
spät . Nachdem Frl . K uhlmann anstatt der im Pro¬
gramm angekündigten Nummern zwei kurze, leichtere Vor¬

tragsstücke gespielt hatte , die sehr gern und dankbar
gehört wurden , sangen die genannten Klassen 1 und 2
drei Lieder , die trotz der vorgerückten Zeit (nach 10 Uhr)

gut gelangen und alle Hörer entzückten ; es waren das
reizende „ Singst Du für mich Dein Lied" von Janßen , das
bekannte Wiegenlied „Guten Abend, gut ' Nacht" und ein
neues Lied von Musikdirektor Engelbart „Ich fuhr
hierdurch von Land zu Land (Gedicht von Fr . Poppe ). Es
folgte dann die Deklamation zweier Gedichte „Der Hallig
Matrose" (H. Allmers ) und „ Herr von Ribbeck auf Ribbeck
uu Havelland "

(Th . Fontane ) ; die beiden Mädchen aus
der 2 . Klasse lösten ihre Aufgabe sehr gut und unter rei¬
chem Beifall der Zuhörer . Den Schluß des Slbends bildete
ein reizender Erntereigen, den die Fachlehrerin der
Schule, Frl . Presuhn, eingeübt hatte ; graziös und ge¬
wandt führten zwölf Mädchen der 1 . Klasse diesen eint-
zückendenReigen auf . Das Chorlied „Deutschland , Deutsch¬
land " bildete den Schluß des ganzen Abends . Es war schon
nach halb elf Uhr, als man den Saal verlassen konnte . —
Bon anderer Seite wird uns noch geschrieben : Wir
möchten dem verdienten Komitee anheimgeben , ob es nicht
an solchen Abenden , wo das Gelingen von so vielen
kleinen Tarbietenden (Kindern ) abhängt , das Publikum
um gänzliches Unterlassen des Rauchens ersucht. Wie
es bisher gern auf das Rauchen im ersten Teile verzichtete,
wird es gewiß auch an einzelnen Abenden mit dem
gänzlichen Verzicht sich befreunden . Ferner : Sollte in der
Pause nicht gelüftet werden können ? Es herrschte am
gestrigen Abend eine „unglaubliche " Luft , die die ganze
Leistungsfähigkeit bei den Kindern und auch bei viele :-
Zuhörern drückte. Es muH dem Lehrer während des zweiten
Teiles große Mühe gekostet haben , die für den Gesangs¬
vortrag unbedingt erforderliche volle Aufmerksamkeit der
Sängerinnen zu erhalten . Letztere waren infolge der not¬
wendig gewordenen Programmänderung übermüoet , als
sie erst um 10 Uhr wieder zum Singen kamen. Wenn die
Lieder trotzdem gelangen , io beweist das , daß sie gut ein¬
geübt waren.
E»,— - - ,

Vermischtes.
Eine sehr gefährliche Einbrechcrbandc , die es besonders

auf Landhäuser und Villen abgesehen hatte und unter dem
Namen „Bande der Villenmieter " bekannt und gefürchtet war,
ist der Polizei in Paris durch einen Zufall in die Hände ge- l
laufen . Der Hauptmann dieser Bande , Camille Petitjean,
ein sehr gefährlicher Verbrecher, der 1890 aus Neu -Kaledonien
entwichen ist, hatte sich nämlich das Vergnügen nicht versagen
können, mit einem Motorwagen von Trotzes aus nach
einer neuen erfolgreichen Expedition >in Begleitung eines
Kollegen und einer Dame einen Ausflug zu machen. Dabei
passierte ihm aber das Unglück, in der Nacht auf der Land¬
straße mit einem Wagen zusammcnzustoßen und vom Sitze
geschleudertzu werden , wobei er sich arg verletzte. Da er und
seine Begleiter dem Beamten , der den Tatbestand feststellte,
ihre Namen nicht nennen wollten , wurden sie als verdächtig
verhaftet. Ein Inspektor kam dann nach Paris , er¬
kannte feine Leute und nahm die lange Zeit so sehnlich Ge¬
suchten unter seine schützenden Fittiche . So hat sich das

„Auto " als Bundesgenosse der Polizei erwiesen.
Ein Baby als Mörder . Aus Newyork wird berichtet : Von

Eifersucht getrieben hat ein kleiner Junge von 2)4 Jahren vor¬
sätzlich sein Schwesterchen getötet . Emmet Robinson, em kleiner
hübscher Lockenkopf mit Grübchen in den Wangen, war der ver¬
hätschelte Liebling seiner in Nhack, New-Jersey, wohnenden Eltern,
bis vor einem Monat ein zweites Kind geboren wurde, das die
Aufmerksamkeit des Haushaltes natürlich zum guten Teil auf sich
zog. Die Küsse und Liebkosungen , die sonst das ältere Kind be¬
kommen hatte, wurden nun auch auf das Schwesterchen über¬
tragen, und das machte augenscheinlich großen Eindruck auf das

' . ^ ihn zuKind . Man fand Emmet oft weinend , und alle Versuche
seiner früheren Heiterkeit zurückzubringen , blieben ver>.
Mehrere Male entdeckte man, wie er das Baby schlug, aber alle
Ermahnungen waren anscheinend wirkungslos. Am Sonnabend
ließ man ihn allein mit dem Baby. Er spielte auf der Erde sitzend
mit einer Bronzestatuette, die vom Kamin heruntergenommen
war , und bald darauf ries er fröhlich seine Mutter : „Sieh nur
das Baby an .

" Beim Betreten des Zrmmers fand die Mutter
ihn an der Wiege stehen , und er hielt die mit Blut bedeckte Sta¬
tuette in der Hand. Das Gesicht der Kleinen war zerschlagen , der
Schädel gebrochen , das Baby war tot . Bei der Totenschau wurde
festgestellt , daß „das Kind von einem Bruder in unzurechnnugs-
fähigem Älter getötet " worden wäre, und der Coroner bemerkte

Ich bin fest davon überzeugt, daß der Knabe wußte, was er,tat,
und daß er seine Schwester vorsätzlich tötete .

" Der Knabe ist letzt
wieder heiter wie früher und drückt fortwährend seine Freude dar¬
über aus, daß das Baby tot ist.

Für 20 Millionen Mark — Kartoffeln. Aus London wird uns
berichtet : Kartoffeln im Werte von 20 Millionen Mark sind in der
ersten Ausstellung der neugebildeten britischen „Naüonal -Kar-
tossel - Gesellschast" zusammen gebracht ; Lineolnshire und Schott¬
land haben ihr Bestes nach dem Londoner „Crystal Palace "

, in dem
die Ausstellung stattfindet, gesandt . Der bekannte Kartoffelzüchter
A . Findlay aus Schottland, ver ursprünglich die berühmte Sorte
„Eldorado" gezüchtet hat, zeigte neue Varietäten , die der gefürch¬
teten Kartoffelkrankheit widerstehen sollen . Die Preise für diese
Arten sind : „ Goldader" 500 Mark das Pfund . „Diamantader"
500 Mark , „Millionenmacher" 400 Mark , „ Großer Schotte" 400
Mark . Die Preise für Eldoradokartoffeln, die zuerst 3000 Mark
das Pfund betrugen, sind noch immer sehr hoch, etwa 4000 Mark
der Zentner oder 80,000 Mark die Tonne . Die Eldoradokartoffel
ist aber auch den Hohen Preis wert, der dafür gezahlt wird. So
kaufte z . B . Sir Jonathan Blackhouse für 540 Mark eine Eldorado¬
kartoffel von 3 Unzen . Davon wurden 26 Pflanzen abgenommen,
die im ganzen 56 Pfund Kartoffeln, also 295 mal das Gewicht der
ursprünglichenKnolle , trugen. Sehr schwer wiegt „Herzogin von
Cornwall" . Auf der Ausstellung sind Riesenknollen dieser Abart
im Gewichte von 2VZ Pfund , aber es werden einzelne Knollen ge¬
zogen , die bis zu 414 Pfund wiegen . Manche Wurzeln haben
durchschnittlich je 50 Knollen , in einem Fall zählte man sogar 80
Knollen, eine Fruchtbarkeit, die bei einjährigen Sämlingen ihres¬
gleichen nicht hat. Es dauert etwa sieben Jahre , ehe eine neue

Kartosfelsortein die Hände des Konsumentengelangt. Die ersten
i oder vier Jahre schmeckteine neue Kartoffelmtschnng nicht gut. -

Bei den ungewöhnlich hohen Preisen, die neue Kartoffelsortenim
Anfang bringen, kann es nicht Wunder nehmen , wenn Mr . Find¬
lay erzählt, daß er schon öfter Kartoffeln im Werte von 10,000 Mk.
zu einer Mahlzeit gegessen hat.

Ein Mysteriöser Mord wurde in Wien entdeckt . Im Be¬
zirk Mariahils wurde seit einigen Tagen der dort wohnhafte
Ziseleur Klein mit seiner Frau vermißt . Als seine Wohnung
heute polizeilich geöffnet wurde , stellte sich heraus , daß das

Ehepaar verschwunden ist . Dagegen wurde in den verlassenen
Räumen die Leiche des 73 Jahre alten Armenrats E)oses
Sikora aufgefunden . Die nackte Leiche war zerstückelt in
einen Sack eingebunden und unter einem Ruhebett versteckt.
Da Frau Klein einen unsittlichen Lebenswandel führte,
nimnit die Polizei an , daß sie den sehr wohlhabenden Sikora
in ihre Wohnung verschleppt hat , wo er von dem Mann er¬
mordet wurde . Der Mord muß schon vor acht Tagen be¬

gangen worden sein , denn Sikora wird so lange bereits ver¬
mißt . Klein gilt als anständig , während seine Frau einen
leichtsinnigen Lebenswandel führte und reiche Männer an¬
lockte , von denen sie dann Geld erpreßte . Volle Aufklärung
dürfte erst die eingeleitete Untersuchung bringen.

Massenvergiftungen durch Branntwein . Ein Tele¬

gramm aus Newyork meldet , daß zahlreiche Personen nach
dem Genuß von Branntwein starben , andere schwer erkrankten
und mit dem Tode ringen . Es stellte sich heraus , daß der
Branntwein vergiftet war . 40Todesfälle nach dem Ge¬
nuß von Branntwein sind bereits ermittelt . Man befürchtet,
daß bei Wetterführung der Untersuchung sich an 100 Todes¬
fälle ergeben werden . Bis jetzt wurde in der Sache eine Ver¬
haftung vorgenommen , weitere Verhaftungen werden erwar¬
tet . Die Untersuchung des Branntweins ergab das Vorhan¬
densein mehrerer erregender Gifte , von denen eines bestimmt
schmerzvollen Tod verursacht . Die Gesundheitsinspektoren
stellten fest, daß ein ganzer Stadtbezirk diesen vergifteten
Branntwein erhalten hat . In der Destillation , die diesen
Branntwein verkaufte , war niemals eine Flasche echter
Whisky vorhanden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Vas Z?Olb

in Südwestasrira und im russisch - jepanischen Kriege ist mit

Kaiser krsnllpulvsrausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od. geg . Einsendung von
1 . 10 Mk. in Briefmarken an Johannes Saatfeld , Berlin 1V9

Leben um Leben.
Roman von Dietrich LHeden.

(Nachdruck verboten.)
31 ) (Fortsetung .)

„Luz !" riefen Mutter und Schwester zugleich, und der
Assessor rückte eilig zur Seite , um dem Mädchen einen Platz
freizumachen.

„Aber Luz, so unvernünftig !" suchte Frau von Tiers-
sen zu schelten.

Das Mädchen schnellte elastisch auf den freien Sitz.
„Nicht böse sein, Mama, " bat sie . „ Es war so einsam

zu Haus — und ihr mußtet doch kommen ! Und ist ja gar-
nicht weit — garnicht . Und wer sollte mir was tun —

ich Hab keine Furcht gehabt — gar keine. Aber solche große
Sehnsucht . Nicht böse sein , nein ?"

„Fertig ?" fragte Hansen über die Schulter . „Macht
ja nichts aus , Hummel . Aber sitz fest"

Tie Mahnung war nicht ganz überflüssig , denn die
vorderen Plätze waren schmal und wenig bequem.

Nach etwa zehn Minuten schlugen die Hufe der Pferde
auf das Pflaster des Hofes , und im Herrenhause erfuhr
auch Lucie von dem Schicksal des Försters . Sie mochte mit
dem ernsten Ausgang des Prozesses nicht gerechnet haben
und war im ersten Moment so betroffen , daß ihr die Tränen
in die Augen schossen und sie sich abwenden mußte , um den

Gefühtsausbruch zu verbergen.
Nach dem Abendbrot , das niemand hatte munden wol¬

len , ging der Assessor ausführlich auf den Verlauf des
Prozesses ein und betonte , daß der Angeklagte durch sein
unkluges Verhalten nicht wenig gegen sich aufgereizt und
auch die anfänglich Schwankenden meyr gegen sich ein¬
genommen habe. Er malte die einzelnen Scenen mit großer
Lebhaftigkeit aus und blickte dabei wiederholt erwartungs¬
voll auf Luz, als ob er unausgesprochen fragen wollte : na,
und Tu? Was sagst Du ?

^ > u

Lucie ließ sich kein Wort entgehen ; aber sie gab
mit keinem Zeichen zu erkennen , welche Stellung sie ein¬

nahm.
Ter Assessor konnte den Blick kaum von ihr wenden.

Eine Innigkeit strahlte von ihr zu ihm hinüber , die die
alte war , der warme Ausdruck der schwärmerischen Ver¬

ehrung , die das nur halb erwachte Herz des Kindes gefan¬

gen genommen und mit träumerischer Seligkeit gefüllt
hatte . Aber in ihrer Haltung und in ihren Zügen lag zu¬
gleich etwas ihm Neues , Fremdes , ein Ansdruck geistiger
Reife , den der Beobachter noch nicht wahrgenommen hatte
und der eine Ahnung in ihm aufsteigen ließ, daß der Genius
des Kindes die Schwingen zu eigenem Fluge auszubreiten
begann.

Sie hockte nicht mehr , wie sie es früher geliebt hatte,
an der Seite der Schwester , sondern nahm , wenn sie sich
auf einen Sessel niederließ , unbewußt die Haltung der

herangewachsenen Dame an , die ihr nichts von ihrer An¬

mut nahm , ihr aber etwas ausgeprägt Eigenartiges , Festes,
fast Würdevolles verlieh . Und in ihren weichen Zügen
blühte nicht mehr die kindliche Schwärmerei allein ; ein
verlorenes Sinnen gab ihnen eine Vertiefung , die den.

Assessor auch in ihrem Schweigen eine reifende Selbstän¬
digkeit mit leisen Zweifeln , Vorhalten oder bedingten Zu¬

stimmungen erkennen ließ.
Und unwillkürlich nahm er sich in seinen Aeußerungen

zusammen , um ihr nicht in ihrer , sensiblen Stimmung mit

irgend einer Spitze eine Verletzung beizubringen , deren

Nachwirkung gerade in ihrem Stadium der Entwicklung
nicht zu berechnen war . An der Schuld des Verurteilten,
die seiner subjektiven Auffassung mehr als Wahrschein¬
lichkeit geworden war , hielt er fest; aber er milderte in

freundlichem Nachgeben seine Ausdrucksweise, als er bei
Lucie eine stille Dankbarkeit dafür zu erkennen glaubte.

„Bist Du müde , Luz ?" fragte Frau von Dierssen , die
das Schweigen des Lieblings falsch deutete.

Das Mädchen schüttelte den Kopf.

„Nein ? Aber es ist spät geworden , Kind," sagte die
Hausfrau nach einem Blick auf die Wanduhr , deren Zeiger
das Nahen der Mitternacht ankündeten . „Unser Freund
Hansen wird auch schon längst schlafen gegangen sein, da
wird es für Dich erst recht Zeit ."

Gehorsam stand Luz auf , küßte die Mutter , reichte dem
Assessor mit einem Frcudenlächeln die Hand und suchte
mit der Schwester das gemeinsame Schlafzimmer auf.

Und dann stand Franz von Oppert in der behaglichen
Fremdenstube allein , zog die Vorhänge vom Fenster zurück
und sah hinauf zum nachtdunklen Himmelsdom , zwischen
dessen Wolken tiefblaue , sternenschlmmernde Ausschnitte für
Augenblicke bald da , bald dort sichtbar wurden , während
der Mond mit seinem Silberlichte das ziehende Gewölk
bald weiß ränderte , bald nur schwach und kraftlos in wech¬
selndem Farbenspiel durchschimmerte . Und die Analogie
zwischen dem Schleierspiel am Himmelsdom und in der
Seele des reifenden Kindes fiel ihm auf , das Quellen und
Kämpfen des Lichts in den Himmelshöhen und in der klei¬
nen , engen Menschenbrust.

Der Schlaf floh ihn , und er grübelte halbwach dem
ihm von dem Mädchen aufgegebenen Rätsel nach, dessen
Lösung ihm immer wieder traumhaft verschwamm . Nur
soviel blieb in seinen Sinnen haften , daß auf die junge,
unerfahrene Menschenblüte plötzlich ein Staub gefallen
war , der sie peinigte ; daß ein kritisches Zweifeln in ihrer
Seele aufgewacht sein mußte , das sie zu eigenem Denken
reifte und sie von der kindlichen Unterordnung zum däm¬
mernden und lichter werdenden eigenen Entscheiden em¬
porhob . Sie machte sich frei von dem beengenden , frem¬
den Urteil und richtete sich ein nach dem selbständigen,
das auch bis über die stillschweigende Auflehnung erstar¬
ken konnte.

Mit dem Sieg des neuen Tages kam dem Assessor
das klare Bewußtsein , daß seine junge Freundin das Er¬
gebnis des Prozesses mit einer Zurückhaltung ausgenom¬
men hatte , die noch keine Ablehnung bedeutete , wohl aber
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den Vorbehalt eines weiteren Wägens in sich! schloß. Zu¬
gleich aber wich auch die seelische Spannung in ihm , die
durch das Mystische der Nacht eine Art poetischen Schwung
erhalten hatte , und machte einer mehr alltäglichen Auf¬
fassung Platz , die ihn zu dem Entschluß ruhigen Abwar¬
tens der weiteren Entwicklung veranlaßte.

Am Frühstückstisch fand er Frau von Dierssen und
ihre Töchter bereits wartend.

Luz begrüßte ihn mit warmem Aufleuchten der Blau¬
augen und mit einem Druck ihrer beiden Hände . Aber
dann zog der Ernst von neuem in ihre Mienen ein,
und ein bittender Mick traf die Mutter , die nickend
erwiderte.

Luz wandte sich an den Assessor.
„Lieber Herr von Oppert , ich habe einen Traum ge¬

habt — darf ich Ihnen den erzählen ?"
„ Was Gutes , Luz ?"
„Ich — weiß Nicht. Wollen Sie mir deuten helfen ?"

„Ja —" er machte eine komische Miene , — „das
ist eine heikle Geschichte. Verstehen tue ich nichts davon —"

„Doch," widersprach Luz, „wenn Sie nur wollen . Von
dem ich träumte , das war — der Förster . Der hatte
in seinem Garten einen Jasminstrauch , den er hegte und
pflegte und der grüne Blätter hatte und blühte das ganze
Jahr hindurch , und der die Leute neidisch machte. Da
kamen sie und sägten den Busch ab, zerpflückten die
Blätter und Blumen und schlugen mit dem kahlen Busch
gegen die Fenster , bis der Förster hinauskam und ihnen
den Busch entriß und ihn mitnahm in sein Schlafzim¬
mer und ihn über seinem Bette an die Wand nagelte.
Und plötzlich kamen die grünen Blätter und die Weißen
Blumen wieder , und der Busch duftete so stark, daß die
Leute zurückwichen und schrien, das sei Teufelsspuk und
die Blumen seien vergiftet und brächten den Tod . Der
Förster aber freute sich und ließ die Leute reden und
schlief unter dem Busch, bis er alt geworden war und

eines Morgens nicht mehr aufwachte aus dem Schlafe.
Da sagten die Leute wieder , das komme von dem Busche
her , der immer noch grün war und blühte und stark
duftete , und warfen den Strauch ins Feuer , doch er
verbrannte nicht . Und sie warfen ihn mit in den Sarg,
schlossen den Deckel und nagelten ihn fest zu und trugen
den Busch mit hinaus in die Erde und meinten , nun
sei er fort und der Spuk zu Ende . Wer als sie noch
dastanden und die Erde aus den Sarg warfen , da wuchs
der Busch wieder empor und schneller , viel schneller , als
sie die Erde schaufeln konnten , mit der sie ihn ersticken
wollten , und wurde größer , immer größer , bis er so
hoch ! war , wie der Kirchturm und die Leute auf die
Knie fielen und der Pfarrer die Hände faltete und sagte,
das sei kein Spuk , das sei ein Wunder , und Gottes Gnade
habe ihn erleuchtet , daß er sagen könne, was es bedeuten
solle . . . Da bin ich — aufgewacht . . .

"
Die Starre des jungen Gesichts wurde vorüber¬

gehend durch ein Lächeln gemildert.
„Was wollte der Pfarrer sagen ?" forschte sie

ernsthaft.
Franz von Oppert war sich nicht klar , ob die Er¬

zählerin wirklich ein Traumbild vorgetragen hatte oder
ob ihre Phantasie sie nach einem Gleichnis hatte suchen
lassen, mit dem sie umschreibend für den Förster
zu sprechen oder das sie von andern zu seinen gunsten
gedeutet zu hören wünschte.

Er wurde durch den Eintritt Hansens der Antwort
überhoben , und Hansen nahm es auf sich, ohne Hilfe
eines Traumbuches hinter den etwaigen Sinn des rätsel¬
haften Busches zu kommen.

„Aber nicht hier , Hummel, " machte er zur Be¬
dingung . „Komm mit hinaus . Wir machen einen Gang
nach dem Holzsee; denn da Hab ' ich zu tun . Und unter¬
wegs — ja , da will ich mir Mühe geben."

Lucie sah auf den Assessor, der ihren Mick ver¬

stand und bat , sich anschließen zu dürfen.
„Ja, " sagte Hansen unterwegs , „das , was wir Män¬

ner nicht gleich haben durchschauen können, das ist Luzauch spanisch vorgekommen . Und da hat sie den Keinen
Kopf und das große Herz angestrengt und 'n Bild ge¬funden , in das sie das ihr Unverständliche und ihr Mit¬leid und ihr Fürchten hineinlegen konnte . Und das in'ns Halbwege Verständlichkeit zu übersetzen, das scheintja nicht schwer, und dazu brauchen wir keinen Pfarrer
nicht. Der Kerl, der Hingst , hatte noch mehr so 'n Busch¬werk in seinem Garten stehen, wenn man Eigenschaften,Werte oder Unwerte eines Menschen so nennen darf . Die
Hummel meint mit ihrem Strauch natürlich den guten
Ruf , die Ehre des alten Kerls , und wenn die Menschenmit all ihren Versuchen durch Eisen und Feuer undErde ihn nicht totmachen konnte« , sondern ihn immerwieder über ihre Köpfe wachsen und neue Blütentreiben sahen — na ja , so soll das natürhch nichts an¬deres heißen , als daß dieser Ruf seinen Kern hatte undder Herrgott ihn allem bösen Willen zum Trotz nicht
untergehen ließ, sondern ihm endlich zum Siege ver-
half . . . Ja , so mein ich ; und mein auch, daß Sie
und die Damen sich das gleich allein gesagt haben . . ."Er sah voraus auf den See , dessen Spiegel durcheine Waldlücke sichtbar wurde.

„Unser Eiskeller ist leer, " unterbrach er sich ; es
ist nur gut , daß er die heiße Zeit durch vorgehalten
hat . Sobald der erste Frost kommt, wollen wir neu
einfahren und uns diesmal besser vorsehen . Jur vo¬
rigen Winter Hab ich 's 'n bischen sehr auf die langeBank geschoben, und zuletzt kam der Frühling und
lachte uns aus . .

^

(Fortsetzung folgt .)
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